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Das Manifeſt des Grafen von Paris. 
Philipp Graf von Paris, Oberhaupt des „königlichen Hauſes 
Frankreich“, hat ein Manifeſt an feine Getreuen gerichtet, in welchem 
er der Meinung Ausdruck giebt, daß die Zeit erfüllt und die fran⸗ 
zöſiſche Nation für die orleaniſtiſche Monarchie reif ſei. Mit jener 
Vorſicht, welche immer der beſſere Theil der Tapferkeit iſt, weiſt der 
Graf jeden Gedanken von ſich, die beſtehende Regierung zu ſtürzen. 
Er hat von den Bonapartes gelernt. Denn er weiß nichts mehr, 
wie weiland der Graf von Chambord, „komme principe“, von 
eisem hiſtoriſchen Rechte, nichts mehr von einem Gottesgnadenthum; 
nein, er will ſich begnügen, auf der Leiter des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts zum Throne emporzuklimmen und geduldig zu warten, bis 
feine Stunde ſchlagen werde. Aber er ermahnt feine Anhänger, ſich 
bereit zu halten, um die Erbſchaft zu übernehmen. Die Republik 
ſoll nicht von ihm inbrünſtig umarmt und vergewaltigt werden; er 
hält den Schoß auf, um die überreichen Früchte aufzufangen. 

Ob dieſe krämerhafte Berechnung dem romantiſchen Geſchmacke 
der frenzöſiſchen Nation entſpricht, muß die Zukunft lehren. Der 
Graf giebt ſich einige Mühe, die Zuneigung ſeiner Landsleute zu ge⸗ 
winnen; denn er überſchüttet ſie mit liberalen Redensarten und 
volksthümlichen Verheißungen. Die Monarchie ſoll Ordnung in die 
Finanzen bringen und Frankreich aus ſeiner Vereinſamung in Europa 
erlöſen; ſie ſoll ganz und gar keine rückſchrittliche Politik verfolgen, 
noch das allgemeine Stimmrecht antaſten; ſie ſoll nur eine „wirklich 
parlamentariſche Regierungsform mit den drei Staatsgewalten“ an 
die Stelle des republikaniſchen Parlamentarismus ſetzen; ſie ſoll die 
militäriſchen Laſten vermindern, nicht nur in Frankreich, fordern in 
ganz Europa; kurzum, die orleaniſtiſche Monarchie iſt ein Univerſal⸗ 
heilmittel gegen alle finanziellen, wirthſchaftlichen und politiſchen 
Schäden Frankreichs wie der alten Welt. 

Bei den Uebertreibungen des Grafen von Paris, die allerdings 
durch den Zweck geheiligt werden mögen, wird ſich ſelbſt der fran⸗ 
zöſiſche Leſer kaum eines Lächelns erwehren können. Jedenfalls kommt 
das Manifeſt mit feinen friedlichen Zusicherungen und feiner Ver: 
heißung einer gleichmäßigen Abrüſtung der Heere, welche das alte 
Europa zum Vortheil anderer Welttheile ſchädigen, ſehr gelegen in 
dem Augenblicke, da im Anſchluß an die Probemobiliſirung der fran⸗ 
zöſiſche Chauvinismus neu entfacht iſt und commandirende Generale 
mit radicalen Abgeordneten um die Wette in die Welt hinaus rufen: 
„Wir Militärs kannten unſere Stärke; jetzt kennt Frankreich ſie 
auch ... wir find bereit, wir warten! — Bisher wagten wir die 
Revanche zu hoffen; wir erwarten fie ſetzt mit Ungeduld!“ In dieſe 
Stimmung ſchlägt das Manifeſt des Grafen von Paris mit ſeinen 

akademiſchen Betrachtungen über die Abrüſtung, welche an die 
jüngſten Verhandlungen des Inſtituts für Völkerrecht erinnern. Der 
Graf iſt ein Gelehrter, ein Socialpolitiker; er hat ein recht gutes 
Buch über die Gewerkoereine geſchrieben. Aber die Franzoſen mögen 
angeſichts dieſes proſaiſchen Manifeſtes vielleicht etwas ungeduldig 
fragen: „Ward je in ſolcher Laun ein Weib gefreit, ward je in 
ſolcher Laun' ein Weib gewonnen?“ Iſt das die Art, wie man 
um eine Nation minnt, wie man einen Thron erſteigt? Ein 
Uſurpator wie Bonaparte konnte die Franzoſen blenden, ein 
Gaukler wie Boulanger kann ſie bethören; aber ein Akademiker 
wie Philipp kann ſicherlich ſie nur zum Gähnkrampfe bringen. Auf 
friedlichen Wege will Philipp von Orleans die Monarchie herſlellen; 
auf friedlichem Wege will er Frankreichs Anſehen in Europa heben, 
er will auch den Frieden auf religisſem und ſocialem Gebiete be⸗ 
gründen — wenn ihm die Franzoſen glauben, ſo müſſen ſie nach⸗ 
gerade das Paradies auf Erden fehen. 

Der Graf von Paris hat nicht nur ſocialpolitiſche, ſondern auch 
ſtaatswiſſenſchaftliche Claſſiker durchaus ſludirt mit heißem Bemühen. 
Ihm ſcheinen auch die Werke des großen Friedrich bekannt zu ſein; 
denn an ihm verübt das Manifeſt ein kleines, aber bedeutſames 

| Plagiat. Wie Friedrich der erſte Diener, serviteur oder domestique, 
des Staates ſein wollte, ſo nennt ſich Philipp den erſten Diener 

Frankreichs. Allein er vergißt in feiner doctrinären Abhandlung 

über die geſetzmäßige Beſeitigung der Republik eine wichtige Conſe⸗ 

quenz. Wenn er jagt, jo gut wie der Congreß für ewige Zeiten 
die Republik proclamirt habe, könne ein anderer Congreß die Republik 
wieder beſeitigen — ſo wird auch, falls durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht für ewige Zeiten die orleaniſtiſche Monarchie eingeführt würde, 
das allgemeine Stimmrecht jeden Augenblick dieſe Monarchie wieder 
beſeitigen können. Philipp wäre alſo nur ein Konig auf Kündigung, 
ein jederzeit entlaßbarer Diener des Staates. Wenn aber die 
orleaniſtiſche Monarchie nur eine fo winzige Bedeutung haben ſoll, 
weshalb ſollten ſich denn die Franzoſen nicht mit ihrem Präfidenten 
der Republik begnügen? Und weshalb follte denn der Einfluß des 

Koͤnigs Philipp denjenigen des Herrn Grevy fo weit überragen? 

Entweder alſo der Graf von Paris täüſcht ſich ſelbſt, oder er ſucht 

Andere zu täuſchen. 

Deutſchland hat nicht gerade Anlaß, ſich beſonderer Liebesdienſte 
der franzöſiſchen Republik zu freuen; indeſſen ebenſo wenig wird es 
dem Grafen von Paris gelingen, die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land über die Bedeutung des Uebergangs zur Monarchie irre zu 
führen. Noch immer find die Ausführungen zutreffend, welche Fürft 
Bismarck in ſeinem bekannten Schreiben vom 30. December 1872 
an den Grafen Arnim richtete. Bekanntlich hatte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris für die monarchiſche Reſtauration Partei genommen, 
da er von der Meinung ausging, die Befeſtigung der Re⸗ 
publik enthalte eine Gefahr für die monarchiſchen Inſtitu⸗ 
tionen der übrigen europäiſchen Staaten, insbeſondere auch 
des Deutſchen Reiches. Darauf ließ der Kanzler dem Grafen 
ſchon am 23. November 1872 antworten: „Ein monarchiſch 
conſtituirtes Frankreich würde größere Gefahren für uns haben, 
als die find, welche E. E. in dem anſteckenden Einfluß der republi- 
kaniſchen Inſtitutionen ſehen. Das Schauſpiel, welches dieſe dar⸗ 
bieten, erſcheint eher geeignet, abſchreckend zu wirken.“ Perſönlich 
aber ſchrieb Fürſt Bismarck: „Unſere Aufgabe iſt es gewiß nicht, 
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Frankreich, wenn es uns den Frieden nicht halten will, Bundes⸗ 
genoſſen finde. So lange es ſolche nicht hat, iſt uns Frankreich nicht 
gefährlich; und ſo lange die großen Monarchien Europas zuſammen⸗ 
halten, iſt ihnen keine Republik gefährlich. Dagegen wird eine fran⸗ 
zöſiſche Republik aber ſehr ſchwer einen monarchiſchen Bundesgenoſſen 
gegen uns finden.“ 

Aus dieſen Worten geht hervor, daß man in den leitenden 
Kreiſen des Deuifhen Reiches von den Wirkungen einer orlea⸗ 
niſtiſchen Thronbeſteigung ganz anders denkt, als zu denken der Graf 
von Paris in ſeinem Manifeſte ſich den Anſchein giebt. Das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Bündniß wäre eine Thatſache, wenn heute Philipp von 
Orleans der König der Franzoſen wäre. In demſelben Augenblicke, 
in welchem die Republik unter den Machenſchaften ihrer Gegner zu⸗ 
ſammenbricht, müßte der europäifche Friede in hohem Grade gefährdet 
erſcheinen. Wir glauben nun zwar nicht, daß das Manifeſt irgend 
welchen praktiſchen Erfolg haben werde; wir glauben nicht, daß jemals, 
es ſei denn nach einem unglücklichen Kriege, die Mehrheit der Fran⸗ 
zoſen ſich zu der orleaniſtiſchen Monarchie bekennen würde, noch daß 
die Orleans, welche von der Republik ihre ungeheueren Güter und 
Reichthümer zurückerhalten haben, den Muth und die Kraft zu einem 
Staatsſtreiche finden werden. Allein wir meinen, daß die beſonnenen 
Elemente unter den franzöſiſchen Republikanern gerade aus dieſem 
Manifefte die Mahnung entnehmen ſollten, weniger an die Revanche, 
weniger an den Krieg mit Deutſchland, welches der Republik nicht 
abgeneigt iſt, als an die Bekämpfung der monarchiſchen Umtriebe in 
Frankreich zu denken. Denn in einem Kriege mit Deutſchland würde 
ihr Revanchedurſt nicht befriedigt, ſondern nur die Republik zu 
Grunde gerichtet werden, und indem ſie den Haß gegen Deutſchland 
ſchüren, untergraben ſie nur ihre eigene Freiheit. Das Deutſche 
Reich hat nach wie vor kein anderes Bedürfniß, als „von Frankreich 
in Ruhe gelaſſen zu werden“. 


Deutſchland. 

O Berlin, 15. September. [Die Dauer der Parlamente.) 
Die „Nat.⸗Ztg.“ hat ſich neuerdings für eine Verlängerung der 
Legislaturperiode auf 5 Jahre ausgeſprochen und als „nicht aus⸗ 
geſchloſſen“ erklärt, „daß ſich demnächſt im Reichstag eine Mehrheit 
der Nationalliberalen und Conſervativen dafür ausſpricht“. Die Be⸗ 
völkerung werde es in den weiteſten Kreiſen mit Freude begrüßen, 
wenn nur alle fünf, anſtatt alle drei Jahre für den Reichstag zu 
wählen wäre. Wir haben nicht die geringſte Veranlaſſung, 
dieſe Vermuthung für zutreffend zu halten. Für eine Regierung 
mag es ja recht bequem ſein, ſich eine gefügige Mehrheit für 
lange Zeit zu ſichern, und auch für den Mandatsinhaber mag es 
recht erwünſcht ſein, auf ſeinem curuliſchen Seſſel eine ſtattliche An⸗ 
zahl Jahre nicht gefährdet zu ſein. Allein die Wähler, welche über⸗ 
haupt nur bei den Wahlen an der Beſtimmung der Geſchicke des 
Vaterlandes mitwirken können, haben doch etwas andere Intereſſen 
als die Regierung und die Gewählten. Es iſt beiſpielsweiſe für die 
Wähler ſehr mißlich, wenn ſie ſehen müſſen, daß ihr Abgeordneter 
Alles vergißt, was er ihnen verſprochen, Alles verleugnet, was er 
ihnen bekannt hat. Nun aber giebt es in Deutſchland kein impera⸗ 
tives Mandat, die Abgeordneten ſind vielmehr verfaſſungsmäßig an 
Inſtructionen und Aufträge ihrer Wähler nicht gebunden. Da er⸗ 
ſcheint es immerhin gut, wenn die Repräſentanten wenigſtens von 
drei zu drei Jahren gezwungen werden, Rechenſchaft zu legen, um 
ſich zu verantworten. Es iſt auch eine bekannte Thatſache, daß im 
letzten Jahre einer Legiölaturperiode ſelten neue Steuern bewilligt 
werden. Die Abgeordneten ſind dann immer auf der Hut, es mit 
den Wählern nicht zu verderben. Dieſes Verfahren erinnert ein 
wenig an die Reue auf dem Sterbebette. Indeſſen es kann dem 
Volke nicht zum Schaden gereichen, wenn die Abgeordneten wenigſtens 
eins von drei, ſtatt eins von fünf Jahren genöthigt werden, die 
Steuerkraft der Nation nach Möglichkeit zu ſchonen. Uebrigens iſt 
es ſeltſam, daß gerade dieſelben Kreiſe ſich für die Verlängerung 
der Legislaturperiode erwärmen, welche ſonſt gegen das Berufs⸗ 
Parlamentarierthum zu Felde zu ziehen pflegen. Iſt denn 
nicht eine lange Legislaturperiode geeignet, gerade Berufsparlamentarier 
heranzubilden? Ein häufigerer Wechſel des Parlaments iſt beſtimmt, 
daſſelbe immer in Uebereinſtimmung mit dem friſchen Zuge des Volks⸗ 
lebens zu halten. Deshalb ſind auch in England die „langen Par⸗ 
lamente“ geradezu verrufen. An ihren Namen knöpft ſich die Er⸗ 
innerung an die brutalſten Staatsverbrechen, en Beſtechung, 
Verfaſſungsbruch, Stellenkauf, Deſpotismus, Fälſchung der Recht⸗ 
ſprechung. So konnte es kommen, daß jede Neformpartei in Eng⸗ 
land als erſte Forderung auf ihr Programm ſtellte: „Kurze Parla⸗ 
mente.“ Am Anfange dieſes Jahrhunderts verlangten die Chartiſten 
ſogar einjährige Parlamente, und wenn dieſer Ruf ſeither verſtummt 
iſt, ſo nur, weil ohnehin bei dem häufigen Wechſel der Majoritäten 
auch häufige Auflöſungen des Unterhauſes erfolgen. Jede Abſtim⸗ 
mung kann in England Neuwahlen zur Folge haben; weshalb auch 
der Deputirte gensthigt iſt, ſich, unbekümmert um die Dauer der 
Legislaturperiode, beſtändig in Fühlung und Uebereinſtimmung mit 
den Wählern zu halten. Bei uns dagegen gilt der Parlamentarismus 
als unvereinbar mit dem monarchiſchen Princip. Parlamentariſche 
Abſtimmungen haben gar keinen Einfluß auf den Beſtand der Re⸗ 
gierung. Eine Verlängerung der Legislaturperiode kommt daher nur 
der Regierung zugute, welche gegen ungünſtige Abſtimmungen des 
Parlamentes immer ein Hilfsmittel in Bereitſchaft hat, nämlich die 
Auflöſung, während das Volk gegen eine ihr mißfällige Politik keine 
| 


Handhabe als die Wahlen beſitzt. Ihm dieſe Handhube noch zu ver: 
kümmern, iſt durch nichts gerechtfertigt. Mit Recht erklärte der Ab: | 
geordnete Waldeck ſchon bei der Berathung der Verſaſſung: „Je 


mehr Sie wünſchen, daß der Reichstag die Bedeutung habe, die ich 
für ihn von Herzen wünſche, umſomehr iſt es nothwendig, daß er 


mit ſeiner Mutter, d. h. dem Volke, in Verbindung bleibe.“ 
[Ueber das Unwohlſein,] welches, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 


den Kaiſer am Mittwoch Abend befallen haben ſoll, wird dieſem 
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der Kaiſer, geſtützt von dem Arm des Leibjägers, ſich zurückzog. Es 
war ein plötzlicher Schwächeanfall, und Theilnehmer am Diner ſagen, 
daß ſie ſelbſt bei der drückenden Hitze ſich nicht frei von Ohnmachts⸗ 
anwandlungen gefühlt haben. Es zeigt ſich, daß das Stettiner Schloß 
doch nicht den Repräſentationsanforderungen von heute gewachſen iſt 
Ich brauche nicht zu ſagen, daß zunächſt das Gerücht das Vorgefallene, 
gewaltig vergrößernd, durch die Stadt trug, und erſt als Prinz Georg, 
ſpäter dann Prinz Wilhelm und ſeine Gemahlin und der ganze Hof⸗ 
ſtaat bei dem Rennen erſchienen, gewann eine ruhige Faſſung wieder 
Oberhand.“ — Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus Stettin 
meldet: Des Kaiſers Wohlbefinden war geſtern Abend und heute ein ganz 
vorzügliches. Nach dem geſtrigen Diner war im Saale die Temperatur 
eine jo hohe geworden, daß in Folge deſſen der Kaiſer ſich nach 
längerer Unterhaltung mit den Damen alsbald zurückzog. Se. Majeftät 
haben die Nacht vortrefflich geſchlafen und ſich heute ebenfalls wohl 
befunden. 

[Eintragung der Apotheker in das Handelsregiſter.] 
Der Juſtizminiſter hat, dem „Rhein. Cour.“ zufolge, auf eine an ihn 
gerichtete Eingabe der Handelskammer zu Wiesbaden, betreffend die 
Eintragung der Apotheker in das Handelsregiſter, geantwortet, daß 
er nicht in der Lage ſei, Anordnungen an die das Handelsregiſter 
führenden Gerichte dahin zu erlaſſen, daß die Apotheker als Kaufleute 
im Sinne des Artikels 4 des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches anzuſehen und namentlich auch zur Anmeldung ihrer Firmen 
behufs Eintragung in das Handelsregiſter anzuhalten ſeien, da über 
dieſe Frage nicht im Wege der Juſtizverwaltung oder der Aufſicht, 
ſondern lediglich im Wege des geordneten Inſtanzenzuges mittels der 
Beſchwerde an die zuſtändigen vorgeſetzten Gerichte entſchieden werden 
könne. Im Uebrigen macht der Miniſter darauf aufmerkſam, daß 
das Kammergericht, als die für den geſammten Umfang der Monarchie 
in Angelegenheiten der vorliegenden Art zuſtändige letzte Beſchwerde⸗ 
Inſtanz, in dem Beſchluſſe vom 13. November 1882 angenommen 
hat, daß die Vorſchrift des Handelsgeſetzbuches, nach welcher jeder 
Kaufmann verpflichtet iſt, ſeine Firma behufs Eintragung in das 
Handelsregiſter anzumelden, auch auf Apotheker Anwendung findet. 
Nach den Gründen dieſes Beſchluſſes, führt der Miniſter fort, fek 
nicht anzunehmen, daß das Kammergericht anders entſcheiden würde, 
wenn aus Wiesbaden ein ſolcher Streitfall im Wege der weiteren 
Beſchwerde zu ſeiner Entſcheidung gelange; er gebe der Handels⸗ 
kammer anheim, bei den dort im Intereſſe der Vervollſtändigung des 
Handelsregiſters zu treffenden Maßnahmen die Betheiligten auf den 
gedachten Beſchluß hinzuweiſen. Die Handelskammer beſchloß darauf, 
eine Abſchrift dieſes Beſcheides des Miniſters den Amtsgerichten zu⸗ 
zuſtellen und, wenn hiernach noch Eintragungen verweigert werden 
ſollten, im Wege der Beſchwerde weiter vorzugehen. 


[Der preußiſche Medicinalbeamten- Verein] trat Donnerstag, 
Vormittag 9 Uhr, im großen Hörjaale des Hygieniſchen Inſtituts zu feiner 
fünften Hauptverſammlung zuſammen, nachdem ſchon geſtern Abend eine 
geſellige Vereinigung der bereits hier eingetroffenen wie hier wohnenden 
Mitglieder des Vereins im „Franziskaner“ ſtattgefunden hatte. Die 
heutige Sitzung wurde, wie die „Poſt“ berichtet, vom Vorſitzenden, Geh. 
Medieinal⸗ und Regierungsrath Dr. Kanzow⸗Berlin, mit einigen bes 
grüßenden Worten eröffnet, in denen er u. A. der im letzten Jahre dem 
Verein durch den Tod entriſſenen Mitglieder gedachte. Nach dem hierauf 
vom Schriftführer, Regierungs- und Medieinalrath Dr. Rapmund ers 
ſtatteten Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht zählt der Verein gegenwärtig 100 
Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins find ſehr günſtig. Einer 
Einnahme im Jahre 1335 von 3017,80 M. ſtand nur eine Ausgabe von 
1072 M. gegenüber, ſo daß der Verein für das laufende Jahr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 1945,80 M. übertragen konnte. Den erſten Vortrag der heu⸗ 
tigen Sitzung hielt Stadtphyſikus Dr. Mittenzweig⸗Berlin. „Ueber 
Entmündung“. Redner zerlegte feinen Vortrag in zwei Haupttheile, 
Entmündungsweſen und Entmündungsverfahren. Das Allgemeine Land⸗ 
recht ſubſumirt alle geiſtigen Krankheiten, die bekanntlich neben der Ver⸗ 
ſchwendung den alleinigen Grund zur Entmündung bilden, unter die Be⸗ 

riffe Wahnſinn und Blödſinn. Gegen dieſe Definition haben ſich mit 
Recht die Gerichts⸗ und Irrenärzte gewendet, weil dieſelbe dem jetzigen 
Standpunkt der Pſychiatrie in keiner Weiſe entſpräche. Alle ärzt⸗ 
lichen Auloritäten wünſchen energiſch eine Aenderung. Bezüglich 
der Erklärung der Frage: Wer iſt geiſteskrank und demnach even⸗ 
tuell zu entmündigen? ziehe er allen Definitionen der hervor⸗ 
ragendſten Rechtslehrer die von Brefeld vor, der folgende Definition gebe: 
„als geiſteskrank iſt derjenige anzuſehen, der geſtützt auf ärztliche Unter⸗ 
ſuchung und ärztliche Begutachtung durch gerichtlichen Spruch dafür er⸗ 
klärt worden iſt“ Bedenklich ſei es, daß das Gericht im Entmündigungs⸗ 
verfahren das Urtheil der Sachverſtändigen, die der Richter nach j 
Belieben beſtimmen könne, nicht zu reſpectiren brauche. Jedenfalls müſſe 
doch wenigſtens das übereinſtimmende Urtheil mehrerer Aerzte vom Ge⸗ 
richt beachtet werden. Redner geht nun auf die Verfügungen des Juſtiz⸗ 
ininifter8 vom 10. Mai d. J. ein, nach denen als Sachverſtändige im 
Entmündigungsverfahren nur ſolche Männer gewählt werden ſollten, die 
einen Ruf als Pſychlatriker hätten, und bält gerade die Leiter von Irren⸗ 
anſtalten nicht für die geeignetſten Männer, vielmehr ſolle dafür geſorgt 
werden, daß die Aerzte, aus denen ja die Medicinal⸗Beamten hervor⸗ 
gingen, auf dem Gebiet der Irrenheilkunde zur gerichtlichen Pfychiatrie 
beſſer als bisher vorgebildet würden, denn Letteke ſeien nach ſeiner An⸗ 
ſicht die geeignetſten Sachverſtändigen. Schließlich faßte Redner feine 
Ausführungen in folgende Theſen zuſammen: „1. Es liegt im Intereſſe 
der ärztlichen Sachverſtändigen, daß ſie im Entmündigungsverfahen nur 
das Beſtehen oder Fehlen einer Geiſteskrankheit feſtzuſtellen haben. Sollten 
dem richterliche Bedenken entgegenſtehen, ſo iſt es wenigſtens wünſchens⸗ 
werth, wenn geſetzlich nur eine Klaſſe von wegen Geiſteskrankbeit Ent⸗ 
mündiger aufgeſtellt wird. 2) Sachverſtändiger im Entmündigungs⸗Ver⸗ 
fahren kann nur ein Arzt fein, welcher pſychiatriſche Kenntniſſe beſitzt und 
dieſe auch für den richterlichen Zweck zu verwerthen verſteht. 3) Die zu⸗ 
ſtändigen Phyſiker find auch im Entmündigungsverfahren als öffentlich 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


beſtellte Sachverſtändige zu benennen, wenn nicht beſondere Umſtände da⸗ 


gegen ſprechen. 4) Es iſt wünſchenswerth, daß der Staat durch geeig⸗ 
neten Unterricht und durch ein ſtrengeres Examen für die erforderliche 
gerichtlich pſychiatriſche Ausbildung der Phyſiker Sorge trägt.“ In der 
Discuffion ſprachen ſich die meiſten Redner im Sinne des Referenten aus. 

141. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins 
der Guſlav⸗Adolfſtiftung zu Nürnberg.] Ueber den Verlauf 
der erſten öffentlichen Verſammlung entnehmen wir der 
‚Matte. Folgendes: 

‚Der Vorſitzende Geh. Kirchenrath Fricke aus Leipzig hob in ſeiner 
Eröffnungsrede den confeſſionellen Frieden hervor, der in Baiern jetzt 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten herrſcht, wo noch im Jahre 1799 
die aus Baden ſtammende Kurfürſtin für die von ihr eingerichteten pro⸗ 


teſtantiſchen Gettesdienſte nur nothdürftige Duldung fand. 
Ober⸗Conſiſtorlalrath Städele begrüßte die Verſammlung im Auf⸗ 
trage der evangeliſchen Landeskirche Baierns. 
Als Vertreter des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths begrüßte Ober- 
Conſiſtorialrath Noöl die Verſammlung. Ein neues Gebiet hat ſich dem 


Frankreich durch Con ſolidirung feiner inneren Verhältniſſe und durch] Blatte noch Folgendes geſchrieben: „Das den Cioilbehörden gegebene 
Herſtellung einer geordneten Monarchie mächtig und bündnipfähig | Diner war vorüber. Der Kaiſer hatte mit feſter, weit vernehmlicher 
für unſere bisherigen Freunde zu machen ... Unſer Bedürfniß iſt,][ Stimme geſprochen. Schon hatte er ſich erhoben, als in der Geſell⸗ 
von Frankreich in Ruhe gelaſſen zu werden und zu verhüten, daß! ſchaft plotzlich der Ruf nach Dr. Leuthold ertönte. Man ſah, daß 


BE... 


Ober⸗Kirchenralh durch Ausſendung eines Netfeprebigers für die beulſchen 
evangeliſchen Gemeinden in Italien eröffnet, als welcher der evangeliſche 
ſchinner in Beichlingen, früher in Smyrna thätig, erwählt. — Der Bor: 
tzende dankt dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe für deſſen Förderung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 

Profeſſor Dr. Köhler begrüßt die Verſammlung im Auftrage der 
theologiſchen Facultät zu Erlangen. Dieſelbe ſteht in der innigſten Gemein⸗ 
ſchaft zu der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Baierns, und darum 
nimmt ſie auch an der Freude der letzteren theil, den Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
in ihrer Mitte beherbergen zu dürfen. 

Demnächſt ſchlägt der Vorſitzende der Verſammlung vor, durch tele⸗ 
graphiſche Grüße an den Prinz⸗Regenten von Baiern, Prinzen Luitpold 
von Baiern, ſowie an den deutſchen Kaiſer der Verehrung, mit der ſie den 
beiden erhabenen Fürſten huldigt, Ausdruck zu geben. (Dieſelben ſind in 
ihrem Wortlaut bereits telegraphiſch mitgetheilt worden.) 

Hierauf erſtattete der Schriftführer des Centralvorſtandes Lie. von 

Criegern den Jahresbericht. Der Bericht kann eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme der dem Geſammtverein angehörigen Zweig vereine conſtatiren, 
die ſich im Geſchäftsjahr 1885—86 von 1764 auf 1781, alfo um 17 ver: 
mehrt haben. Auch die Zahl der Frauenvereine iſt von 421 auf 429 an⸗ 
gewachſen. Dem entſprechend hat ſich auch die Einnahme des Geſchäfts⸗ 
jahres gegen das Vorjahr geſteigert. Die Summe der von den Haupt⸗ 
vereinen theils unmittelbar verwendeten, theils an den Central⸗Vorſtand 
eingeſendeten Gelder, die ſich im Vorjahr auf 711091 Mark belief, hat 
diesmal 802 490, alſo ca. 91400 Mark mehr betragen. Dieſelbe iſt durch 
eine Mehrleiſtung bewirkt, die bei dem größten Theil des Hauptvereins 
ſtattgefunden hat. An der Spitze aller Hauptvereine ſteht, was die Höhe 
der Leiſtungen betrifft, der Düſſeldorfer Hauptverein mit 82 371, demnächſt 
der Würtembergiſche Verein mit 71 111. Dann erſt folgt der Branden⸗ 
burgiſche Hauptverein Berlin mit 50061 Mark, hinter welchem der nur 
die Hälfte Sachſens umfaſſende Hauptverein Leipzig nur um ca. 2600 M. 
urückſteht. An Legaten und Stiftungen ſind im letzten Geſchäfts⸗ 
br der Centralkaſſe 19639 M. (gegen 18046 im Vorjahre), den einzelnen 
Vereinen insgeſammt 71 366 M. zugefallen. Unter den dem Verein zuge⸗ 
floſſenen außerordentlichen Geſchenken ſeien erwähnt: 200 Fl. von dem 
Kaiſer von Oeſterreich zur Anſchaffung von Glocken für die Kirche von 
Weißbriach, 54000 M. für die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde zu Paris von 
dem Deutſchen Kaiſer, von demſelben 1000 M. für Bockenheim; von dem 
Großherzog von Heſſen 1000 M. für Weiſenau. Eine Familie in Eitorf 
ſchenkte 5000 M. zum Pfarrdotationsfonds. Eine Wittwe zu Steinmanger 
in Ungarn hat der dortigen evangeliſchen Gemeinde 14000 Fl. vermacht. 
Mit beſonderen Schwierigkeiten hat das Vereinswerk in den Provinzen 
Pommern und Hannover zu kämpfen. In der erſteren verhält ſich leider 
der größte Theil der Geiſtlichkeit noch ablehnend gegen daſſelbe. Der 
Danziger Hauptverein hat es nicht für angezeigt gehalten, von ſeiner 
Thätigkeit etwas verlauten zu laſſen. Auch aus Lübeck iſt nicht viel Erz 
freuliches zu berichten. Mit beſonders ungünſtigen Gegenſtrömungen und 
Vorurtheilen hat der Hauptverein Reuß ä. L. zu Greiz zu kämpfen. 

In Verbindung und Gemeinſchaft mit dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein aber 
als ſelbſtſtändiger Verein neben demſelben ſtehen der niederländiſche 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein, die ungariſche allgemeine evangeliſche Hilfsgeſell⸗ 
ſchaft, die elſaß⸗lothringiſche Evangeliſationsgeſellſchaft und der ſchweizeriſche 
proteſtantiſche Hüfsverein. Die Unterſtützungskaſſe für evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Gemeinden in Rußland richtet eine ernſte Mahnung an alle Evan⸗ 
geliſchen dieſes Landes, für die über das ganze ungeheure Reich zerſtreuten 
Glaubensbrüder etwas zu opfern. Aus der Vereinspflege haben 22 Ge⸗ 
meinden als verſorgt ausſcheiden können, wogegen 78 Gemeinden mit 
neuen Bitten auftreten, ſo daß die Zahl der um Unterſtützung Bittenden 
jetzt 1402 beträgt. 21 Kirchen⸗, 7 Schul⸗ und 2 Pfarrhaus bauten ſind 
vollendet worden; unter den erſteren ſind die herrliche Kirche zu Sandeck 
in Weſtpreußen, ferner die zu Proskau in Oberſchleſien und zu Naum⸗ 
burg a. Br. hervorzuheben. Bei einem Ueberblick über die einzelnen Ge⸗ 
biete der Vereinsthätigkeit muß der Bericht conſtatiren, daß in Rheinland 
und Weſtfalen ſeitens der ultramontanen Preſſe ein Ton gegen Alles, 
was evangelisch heißt, angeſchlagen wird, daß für den evangeliſchen Theil 
die Möglichkeit des Eingehens auf ſolche Angriffe meiſtens ausgeſchloſſen 
iſt. In Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen wird eine unverhältnißmäßig 
immer weiter fortſchreitende Zunahme der katholiſchen Bevölkerung im 
Vergleich zu der evangeliſchen wahrgenommen. Das Papſtthum wird in 
dieſen Ländern eine Menge neuer Kräfte verfügbar haben, wenn allenthalben 
die Ordensbrüder und Ordensſchweſtern in ihre frühere Heimſtätte ein⸗ 
gezogen ſein werden. Ein ganz beſonderes Bedürfniß ſind unter dieſen 
gegenwärtigen Verhältniſſen evangeliſche Krankenhäuſer, da in denen 
der römiſchen Kirche die Proſelytenmacherei auf eine wahrdaft unbarm⸗ 
berzige Art von den ſich barmherzig nennenden Schweſtern geübt wird. — 
In Oeſterreich iſt nach wie vor die Schulnoth ſehr groß. Eine evangeliſche 
Schule nach der anderen wird aufgegeben. — In Kärnthen, wo Ende der 

ſechziger Jahre noch 31 evangeliſche Schulen waren, ſind heute ihrer nur 


BEN TREE, 


Die evangeliſchen Zillerthaler in Schleſien. 
Zum fünfzigjährigen Jubiläum ihrer Einwanderung. 
Von Woͤrgl im Unter⸗Innthal aufwärts führt der Weg durch das 
einſt ſehr wohlhabende Rattenberg, wo die fromme Magd Nothburga 
ihr Leben begonnen und Speckbacher fein kampfreiches Daſein be: 
ſchloſſen hatte, nach Brixlegg. Hinter dieſem öffnet ſich unweit 
Graseck, der Heimath des Bildgießers Kaspar Gras, der die ſchönen 


Innsbrucker Erzgeſtalten gegoſſen, links bei dem Dorfe Straß der flucht und 
Bergeinſchnitt, der ins Zillerthal führt, und durch welches der Ziller 1834 ſchon um einen Paß, 


ſein grünes Bergwaſſer dem Inn zuführt. Die Zillerthaler, deren 
Heimath, früher auch „das Salzburgiſche Tempe“ genannt, Größe und 
Anmuth in ungewöhnlicher Welſe vereint, ſind von jeher von einer 
eigenthümlichen Wanderluſt beſeelt geweſen. Sie galten gewiſſermaßen 
als Vermittler zwiſchen Tirol und „der Welt da draußen“ lange Zeit 
als deſſen eigentliche Vertreter. Ein anderer Grundzug im Weſen 
der Bewohner des Zillerthals iſt die große Zähigkeit, mit der ſie an 
etwas einmal Erfaßtem feſthalten, etwas einmal Unternommenes 
durchführen. So hatte ein Theil derſelben an der Reformation feſt⸗ 
gehalten, die vom Salzburgiſchen aus, zu dem Zillerthal bis 1816 
gehört hat, hier früh Eingang fand. Die Saat des Proteſtantismus 
hat daſelbſt trotz andauerndſter Bedrängung nicht gänzlich ausgerottet 
werden können. Jedoch erſt 1826 hören wir von den erſten Ver⸗ 
ſuchen zur Bildung einer lutheriſchen Gemeinde im Zillerthal. Immer 
zahlreicher aber liefen bei der katholiſchen Geiſtlichkeit die Anträge um 
Geſtattung des Austritts aus der Landeskirche ein, und alle Ueber⸗ 
redungskünſte, auch der Beſuch des ſechswöchentlichen Unterrichts bei 
dem ſeitherigen katholiſchen Pfarrer, zu dem Derjenige verpflichtet war, 
der zu einer anderen Confeſſton übertreten wollte, machten den feſt⸗ 
gefaßten Entſchluß der evangelifch geſinnten Zillerthaler nicht wankend. 
Im Sommer des Jahres 1832 beſuchte Kaifer Franz Tirol. Dieſe 
Gelegenheit wollten die evangeliſchen Zillerthaler nicht unbenutzt vor⸗ 


noch 2. Dabei fährt man römiſcher Seits fork, in den Schulen, obgleich 
fie angeblich einen Unterſchied des Bekenntniſſes nicht kennen, die evan⸗ 
Ober⸗Kirchenrath auf Koſten des Central⸗Vorſtandes den Superintendent 5 Kinder zur Theilnahme an religiöſen Uebungen nach römiſchem 


itus anzuhalten, wogegen die Superintendential⸗Verſammlung zu Wels 
Proteſt erhoben hat. — In Spanien iſt die erſte evangeliſche Kirche für 
Spanier in St. Tomé erbaut worden. Im Morgenlande wird die von 
unſeren Glaubensgenoſſen gepflegte Miſſion bereits vom Paſcha arg⸗ 
wöhniſch 7 und Vieles weiſt auf ſchwere Zeiten hin, welche die 
evangeliſche Kirche im Morgenlande durchzumachen hat. Nach allen Seiten 
thut daher jetzt die fleißige Arbeit des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins immer 
dringender noth! 

Paſtor Engelmann aus Straßburg überbringt einen kurzen 
Gtuß der elſaß = lothringiſchen evangeliſchen Hülfsgeſellſchaft und 
dankt für die treue und kräftige Beihilfe, welche der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein der elſaß⸗lothrins iſchen Geſellſchaft hat angedeihen laſſen. 
Die elſaß-lothringiſche Geſellſchaft treibt keinen Proſelylismus, will 
aber weitere Proſelytenmacherei einer anderen Kirche gegenüber unſere 
Glaubensgenoſſen ſichern und ſchützen. Der Vorſtand erwidert den Gruß 
mit dem Hinzufügen, daß er auch heute wiederholen müſſe, was der Vor⸗ 
ſitzende vor 25 Jahren dem Vertreter von Elſaß gewiſſermaßen prophetiſch 
zugerufen habe: „Das Elſaß können wir nicht laſſen.“ Wir rechnen auch 
auf den Guſtav⸗Adolf⸗Verein des Elſaß zu uns und laſſen nicht von der 
Hoffnung der völligen Vereinigung mit den Brüdern dort. 
| Paſtor von Sales grüßte im Auftrag des Schweizer Hilfsvereins, 
der feine dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein verwandte Thätigkeit in wahrem Segen 
und mit ermuthigendem Erfolge fortſetzt. 

Als Vertreter der ungariſchen Hilfsgeſellſchaft ergreift Superinten⸗ 
dent Baltik aus St. Nicolo in Liptau das Wort. Er empfahl beſonders 
die Belebung der ungariſchen Diaſpora durch Wanderkatecheten der Mit⸗ 
wirkung und Fürſorge des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins. Der Vorſitzende 
empfiehlt den ungariſchen Brüdern, in herzlichem Einvernehmen unter⸗ 
einander zu arbeiten und alle trennenden Gegenſätze der Sprachen und 
Nationalität zu vergeſſen; er erinnert daran, daß gerade in Nürnberg vor 
25 Jahren die Vertretung Ungarns die baldige Bildung eines ungariſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Ausſicht geſtellt hätte, eine Hoffnung, die noch 
immer der Erfüllung harre. 

Pfarrer Ernſt aus Schaas in Siebenbürgen überbringt den 
Brudergruß und Segenswunſch des ſiebenbürgiſchen Hauptvereins Her⸗ 
mannſtadt; als im Jahre 1862 der Guſtav⸗Adolf⸗Verein zum erſten Male 
in Nürnberg tagte, durfte der Hermannſtädter Hauptverein zum erſten 
Male einen Vertreter hierher entſenden. 


Superintendent Dr. Haaſe aus Teſchen ſpricht den Dank der evange⸗ 1886 


liſchen Gemeinde von Oeſterreichiſch-Schleſien und Mähren dem 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein aus unb empfiehlt die Gemeinden Troppau, Ober⸗ 
Dubinak, Groß Lhota, wo alles neu geworden und die unglücklichen 
früheren Verhältniſſe beſeitigt find. k 2 

Paſtor Rochedier aus Brüſſel überbringt in franzöſiſcher Sprache 
den Gruß der belgiſchen Synode. 


* Berlin, 15. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Einer der gefähr⸗ 
lichſten „Volksanwälte“ Berlins iſt in der Perſon des Agenten und Kauf⸗ 
manns Carl K. der Staatsanwaltſchaft in die Hände gefallen und in das 
Moabiter Unterſuchungsgefängniß eingeltefert worden. ſtammt aus 
guter Fauilie. In der Berliner Verbrecherwelt, fo ſchreibt der „B. B.⸗C.“, 
ſpielte er eine große Rolle als juriſtiſcher Rathgeber der Verbrecher. Hatte 
einer derſelben etwas Erhebliches auf dem Conto, ſo wandte er ſich ver⸗ 
trauensvoll an K., und dieſer gab geeignete Rathſchläge, wie der Client 
ſich aus der Schlinge ziehen kann. Zu den Strafthaten, die ihm zur Laſt 
liegen, gehört folgender Fall: Ein Pferdebahn⸗Conducteur, der einen 
Civilproceß auszufechten hatte, nahm den Rath des Herrn „Volksanwolts“ 
in Anſpruch. K. ſchwindelte ihm unter falſchen Vorſpiegelungen ein werth⸗ 
volles Document ab, und verſetzte daſſelbe für 100 Mark. Der geprellte 
Conducteur hat das Document aus eigenen Mitteln wieder einlöſen müſſen, 
hat aber die Sache zur Anzeige gebracht. 

Ein eigenartiges Schauſpiel wurde, wie das „B. T.“ berichtet, 
am Donnerstag den Bewohnern des Nordens von Berlin geboten. Nach⸗ 
dem man ſchon wochenlang daran gearbeitet hatte, das berühmte Borſig'ſche 
Etabliſſement an der Ecke der Chauſſee⸗, Elſaſſer-⸗ und Borſigſtraße zu 
demoliren, verbreitete ſich Nachmittags wie ein Lauffeuer die Kunde in 
den umliegenden Quartieren, daß die beiden ungeheuren Schornſteine, 
welche immer noch in einſamer Größe ſich auf dem weiten öden Terrain 
erhoben, endlich fallen ſollten. Sofort ſtrömten Tauſende aus allen Theilen 
der Gegend nach der Fabrik, welche das Trottoir und den Damm der 
Straßen, welche das Terrain begrenzen, belagert hielten. Beſonders dicht 
drängte ſich das Publikum um die Eingangspforte gegenüber der Normal⸗ 
Uhr. Aber nur wenigen Auserwählten war es verſtattet, einzudringen, 
zunächſt Offizieren, welche beſondere Einladungen zu dem Demoltrungs⸗ 
Schauſpiel erhalten hatten. Das draußen harrende Publikum entſchädigte 
ſich mit guten und ſchlechten Witzen. „Zurück, er wackelt ſchon“, ſchrie ein 


gab: „Ich will euch nicht vergeſſen und nichts Schlimmes von euch 
glauben“, wurden ihre dringenden Bitten nicht erfüllt, ſondern es 
wurden den evangeliſch geſinnten Zillerthalern 1834 unterm 2. April 
aus Wien der Beſcheid zugeſandt: „Man finde in ihr Geſuch nicht 
zu willigen, wenn ſie jedoch aus der katholiſchen Kirche austreten 
wollen, jo möchten fie in eine andere Provinz des Reichs überſiedeln, 
wo vorher ſchon akatholiſche Gemeinden ſeien.“ Hierzu aber hatten 
die wenigſten Zillerthaler Luſt, lieber wollte man im Ausland Zu⸗ 
eine neue Heimath ſuchen. Einige baten im Sommer 
doch wurde ihnen in einer Zuſchrift vom 
K. K. Landgericht Zell am Ziller, am 7. März 1835 zu Händen 
der Inclinanten B. Heim und J. Frankhauſer u. Conſ. eröffnet, 
„daß die Ertheilung eines Paſſes zum Behuf ihrer künftigen Aus⸗ 
wanderung weder nothwendig noch zuläſſig“ ſei. Als bald nachher 
der Bruder des am 2. März 1835 verſtorbenen Kaiferd Franz, der 
Erzherzog Johann, Tirol beſuchte und von einer Deputation der 
evangeliſchen Zillerthaler gebeten wurde, ihnen die Möglichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, den Kalſer Ferdinand verfönlich zu ſehen, hieß er fie „eine 
Bittſchrift ans Kreisamt geben“. Der Erfolg war, daß alle Ein⸗ 
gaben um einen Paß nach Wien unberückſichtigt blieben und den 
Petenten wiederholt erklärt wurde, „es wäre die höchſte Beleidigung 
für den Kaifer, wenn fie ſelbſt wieder ihn beſchweren wollten“. 
Dazu kam, daß von Tag zu Tag ſich den Evangeliſchen das 
Leben mit ihren katholiſchen Landsleuten unleidlicher geſtaltete. 
Aber trotz aller ihnen bereiteten Drangſal zeigte ſich Niemand der 
Behörde gegenüber widerſetzlich oder ungehorſam. Stets bewieſen ſie 
dem Regentenhauſe Treue und Anhänglichkeit. Als leuchtende Bei⸗ 
spiele gingen ihren Glaubensgenoſſen beſonders Bartholomäus Heim 
und Johann Fleidl voran. 

Man war ſchon 1836 zu dem Entſchluß gekommen, um des Glaubens 
willen die Heimath zu verlaſſen und ein Unterkommen im Auslande 
zu ſuchen. Dieſer Entſchluß wurde auch den Behörden 


r 


übergehen laſſen. Sie fandten eine Deputation von drei Männern, kund gethan, worauf die evangeliſch geſinnten Zillerthaler auf Grund 
den durch Bibelfeſtigkeit und Redegewandtheit ausgezeichneten, von nun eines im Januar 1837 zu Wien gefaßten und im März durch den 
an auch als Führer feiner evangeliſchen Landsleute im Vordergrund Kreishauptmann von Gaſteiger in den verſchiedenen Oriſchaften publi⸗ 
der Bewegung ſtehenden Arbeiter Johann Fleidl, den Bauer Bartho⸗eirten Beſchluſſes angewieſen wurden, „da fie die Auswanderung der 
lomäus Heim und Chriſtian Brucker an den Kaiſer nach Innsbruck.] Translocation vorzogen, das Land zu verlaſſen“. Eine viermonatliche 
Es gelang ihnen, perfönlih dem Kaiſer eine Bittſchrift überreichen | Frift vom Datum der Publication an ſollte ihnen zur Ordnung ihrer 
zu dürfen, in welcher fie den beſcheidenen Wunſch ausſprachen, eine] Angelegenheiten bewilligt fein. Um ihre Zwecke im Auslande be: 
proteſtantiſche Fllialgemeinde errichten zu dürfen, die ein proteſtan⸗ treiben zu können, erhielt ihr Sprecher Fleidl auf Anſuchen folgendes 
tiſcher Paſtor jährlich einigemal beſichtige. Aus der Unterredung des] amtliche „Certiſicat“: „Nach dem ausgeſprochenen A. Willen S. M. 
Kalſers Franz mit den Deputirten ſei nur hervorgehoben, daß auf] des Kaiſers haben diejenigen Bewohner des Zillerthales, welche ſich 
feine Frage, wie fie dazu gekommen ſeien, nicht mehr bei der katho⸗für den Austritt aus der katholiſchen Kirche erklärt haben, Tyrol zu 
liſchen Kirche zu bleiben, der Sprecher antwortete: „Die heilige] verlaſſen und entweder auszuwandern, oder ihr Domicil in einer 
Schrift iſt bei uns ſchon fo lange, daß man nicht weiß wie lange. andern öfterreichifchen Provinz an ſolchen Orten zu nehmen, wo ſich 
Es find bei uns Bibeln, die mehr als 200 Jahre alt find. Mein akatholiſche Gemeinden des Religionsbekenntniſſes, für welches fie ſich 
Großvater iſt 98 Jahre alt geworden und erſt vor drei Jahren ge: erklären, befinden. Dieſes nun wird dem Johann Fleidl von 
ſtorben, und hat die Schrift ſelt feiner Kindheit geleſen und fo mein] Bichl und deſſen committirenden Glaubensgenoſſen, welche nach 
Vater und fo ich und fo viele, daß von den Eltern die Lehre ihnen |erflärtem Austritt aus der katholiſchen Kirche die gänzliche Aus: 
eingeprägt iſt.“ Obwohl der Kalſer der Deputation die Verſicherung] wanderung der Ueberfiedlung in eine andere öſterreichiſche Provinz 
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Junge, und die Menge wich wirklich eine Secunde ee. um in der 
nächſten ſich lachend wieder vorzuſchieben. Endlich, 4 n Minuten nach 
ſechs Uhr, ſah man den einen der beiden Schornſteine zuſammenſinken 
unter Aufſteigen einer Rauchwolke und einer weithin hörbaren Detonation. 
Es war, als ob der Ruhm des Hauſes mit dieſem letzten 75 ſeiner 
Größe für den Norden Berlins zuſammenbrach. Bald darauf folgte der 
Sturz auch des anderen Schornſteins — und ider Unternehmungsluſt der 
Bauſpeculanten iſt die letzte Schranke geöffnet. 


G Kaſſel, 15. September. [Fürſtbiſchof Dr. Kopp.] Biſchof 
Dr. Kopp weilte geſtern Nachmittag in unſerer Stadt und machte 
dem Oberpräſidenten Grafen Eulenburg einen längeren Abſchieds⸗ 
beſuch. Der Oberpräſident lud den Biſchof, welcher Mitte nächſten 
Monats nach Breslau überfiedeln wird, zum Diner ein. Gegen 
Abend kehrte der Biſchof wieder nach Fulda zurück. — Vor einigen 
Tagen wurde der „Kölniſchen Zeitung“ telegraphirt, daß Biſchof 
Dr. Kopp an dem Socialen Congreß in Lüttich theilnehmen 
werde, ja, der betreffende Correſpondent wollte ſogar wiſſen, daß dies 
auf beſonderen Wunſch des Papſtes geſchehe! Dieſe Nach- 
richt iſt völlig unbegründet. 

Darmſtadt, 13. Sept. [Der Deutſche Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Nie hielt heute eine Verſammlung ab. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Märklin⸗Cronberg — wir folgen dem Berichte der 
„N. H. V.“ — eröffnet die Verſammlung und begrüßt den Vertreter des 
niederländiſchen Vereins „Volksbond“ Dr. Snyder, welcher ſeinerſeits 
für das Gedeihen des deutſchen Vereines feine beſten Wünſche ausſpricht. 

Lammers⸗Bremen berichtet über feine Theilnahme an der holländiſchen 
Verſammlung in Harlem vom 30. Auguſt und an dem internationalen 
Congreß zu Zürich vom 11. September d. J. Der letztere habe zwiſchen 
ſeinem erſten Zuſammentreten in Antwerpen und dem 8 ent⸗ 
ſchieden den Fortſchritt aufzuweiſen, daß die Einſeitigkeit, welche 1885 von 
England beeinflußt, noch vorherrſchte, in den Hintergrund getreten, daß 
trotz der Gegenſätze der ſocial-politiſche Gedanke die moderne Grundlage 

egenüber der alten Enthaltſamkeitsbewegung ſei, auf der langſam aber 
ſicher vorwärts gegangen werde. Namentlich ſei in der Schweiz dieſe 
Auffaſſung das Ergebniß des Kampfes, welcher fünf Jahre lang Bundes⸗ 
behörden, Cantonsvertretung und das Volk in Bewegung geſetzt und das. 
letztere ſchließlich zur Annahme des Branntwein⸗Verkaufsmonopols von 
mit einer Mehrheit von hunderttauſend Stimmen GN babe. 
Von den im Holländer „Volksbond“, dem feit fait einem Decennium bes 
ſtehenden Vorläufer des Deutſchen Vereins, gemachten Erfahrungen feier 
beſonders hervorzuheben: 1) die regelmäßige Abhaltung von zwei jähr⸗ 
lichen Volksfeſten, welche den Verein populär zu machen geeignet; 2) der 
durch wohlhabende Leute in Zaltbommel bewirkte Bau eines Arbeiter⸗ 
feierabendhauſes, deſſen Beſucher dann ſelbſt beſchloſſen, den Branntwein 
von den Getränken, die Betrunkenen von der Theilnahme der Zuſammen⸗ 
künfte auszuſchließen und 3) die Errichtung einer Kermeshalle in Gramlo 
ohne Schnaps. 

Die i Redner, Paſtor Klapp⸗ Hamburg, Dr. Elben: Stuit- 
gart, Geh. Rath Abegg: Danzig, Paſtor v. Koblieski⸗ Halle, Dr. Waſſer⸗ 
fuhr: Berlin ſprechen über Werth und Erfolge der Kaffeeſchenken. 

Dr. Oſius⸗Kaſſel berichtet: Unſere Volksküche hat im Laufe des Some 
mers von 5—8 Uhr täglich 1000 Portionen und außerdem Kaffee verab⸗ 
reicht. Wir haben den Grundſatz befolgt, derartige Sachen nie als Verein 
ſelbſt zu machen, ſondern nur das Geld zu ſchaffen und die Inſtitution 
ins Leben zu rufen. — Der Hauptgrund für unglückliche Ehen in Fabrik⸗ 
Kiter eien liege in dem Mangel an hauswirthſchaftlichem Verſtändniß 
bei den Frauen. Man habe in Caſſel zwei Haushaltungs⸗ und Kochſchulen 
eingerichtet, die Einen unterrichten Sonntags, die Anderen allabendlich; 
je 6 Mädchen beſchäftigen ſich mit Ausbeſſern u. ſ. w., je 6 mit Kochen, 
Calculiren, Haushaltungsbuchführen. Zum 1. October treten unter Ver⸗ 
mittelung des Frauenvereins vier Curſe für Kochunterricht in's Leben; im 
I. werden für 75 M. Nachmittags feine Küche, im II. für 45 M. Vor⸗ 
mittags bürgerliche Küche, im III. gratis für Dienſtmädchen ſonntäglich, 
im IV. gratis für Arbeiterinnen Abends unterrichtet. Arbeiterwohnungen 
zu bauen ſei in Ausſicht genommen. 2 

Oberpfarrer Martius⸗Dommitzſch will die Sache der Mäßigkeit u. ſ. w. 
durch gute illuſtrirte Wochenblätter dem Volke nahe gerückt wiſſen; er 
ſpricht auch für Verringerung der Schänken. 

Von den folgenden Rednern will Kirchenrath Strach⸗Langgons die 
Spinnſtuben überwacht wiſſen. Dr. Linß⸗Darmſtadt will den Poliziſten, 
welche den Kleinhandeltreibenden auf die Finger ſehen, Prämien zugewieſen 
1 und Dr. Elben warnt die Gebildeten davor, der Geſetzübertretung 
auf dieſem Gebiete zuzuſehen. 

Nachdem noch Abich über die Benutzung der Gefängnißarbeit ge⸗ 
ſprochen, ſchließt der Vorſitzende um 7%, Uhr Abends die Zuſammenkunft. 


vorgezogen haben, zur Legitimation und zur Ausmittelung geeigneter 
Anſiedlungsplätze im Auslande in Folge kreisamtlicher Eröffnung vom 
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gerichte Zell am Ziller, den 11. Mai 1837. Schlechter, Landr.“ 

Nun begab ſich noch im Mai 1837 im Auftrage feiner Glaubens⸗ 
genoſſen Johann Fleidl nach Berlin, um des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm's III. Meinung über die Aufnahme der „Exulanten“ in ſein Land 
zu erforſchen. In dem von Fleidl vor der nachgeſuchten Audienz 
eingereichten Bittgeſuch an den König heißt es u. A.: „Nicht 
wegen Verbrechen oder ſonſtiger Vergehen, ſondern des Glaubens 
wegen müſſen wir den heimathlichen Boden verlaſſen, wie das ange⸗ 
ſchloſſene Certificat vom 11. d. Mts. zeigt. — Schon einmal gab 
Preußen unſern bedrängten Voreltern eine ſichere Zufluchtsſtätte, auch 
wir haben all' unſer Vertrauen auf Gott und den guten König von 
Preußen geſetzt. Wir werden Hilfe finden und nicht zu Schanden 
werden. Wir bitten demnach Ew. Majeſtät unterthänigft um huld⸗ 
volle Aufnahme in Allerhöchſtihren Staaten und um gnädige Unter⸗ 
ſtützung bei unſrer Anſiedlung. Nehmen uns Ew. Majeſtät väterlich 
an und auf, damit wir nach unſerem Glauben leben können. — 
Setzen uns Ew. Majeſtät gnädigſt in eine Gegend, deren landwirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe mit unſerem Alpenlande einige Aehnlichkeit 
haben. Ackerbau und Viehzucht waren unſere Beſchäftigung. Bei⸗ 
läufig zwei Drittel von uns haben Beſitz, ein Drittel nährt ſich vom 
Arbeitslohn. Blos 18 ſind Gewerbsleute, darunter 13 Weber. Geben 
uns Ew. Majeſtät einen recht gottgetreuen Prediger, einen recht 
eifrigen Schullehrer; wir werden wenigſtens anfangs nicht wohl im 
Stande ſein, diesfalls viel zu beſtreiten. — Wir werden, ſchließt das 
Bittgeſuch, nur die Zahl Allerhoͤchſtihrer braven Unterthanen ver⸗ 
mehren und in der Geſchichte als bleibendes Denkmal daſtehen, daß 
das Unglück, wenn es neben dem Erbarmen wohnt, aufhört Unglück 
zu fein und daß das vor dem Papſtthum flüchtige Evangelium bei 
dem großherzigen Könige von Preußen allezeit ſeinen Schutz findet.“ 

Friedrich Wilhelm III. hatte ſchon, ehe er Fleidl die erbetene 
Audienz ertheilte, den Hofprediger Strauß nach Wien und nach Ziller⸗ 
thal geſandt, um über die Glaubensrichtung der Tiroler ſich zu in⸗ 
formiren und die mit den öͤͤſterreichiſchen Behörden zu treffenden Ver⸗ 
einbarungen einzuleiten. Des Hofpredigers Bericht fiel durchaus 
günſtig aus, ſo daß der Konig dem in ſeiner treuherzig ſchlichten Art 
mit ihm ſich unterhaltend en Fleidl am Schluß der ertheilten Audienz 
die Verſicherung vollſter Theilnahme an dem Schickſale feiner Lands⸗ 
leute gab mit dem Verſprechen, daß die Zillerthaler auf ihre Petition 
ſchriftlichen Beſcheid erhalten würden. 

Vollauf befriedigt von dem, was er erreicht hatte, kehrte Fleidl 
im Juni zu ſeinen Glaubensgenoſſen nach Zillerthal zurück, wohin 
auch vom Könige von Preußen der Geheime Ober-⸗Regierungsrath 
Jakobi geſchickt wurde, um den „Inclinanten“ die Pflichten bekannt 
zu machen, die ſie als preußiſche Unterthanen zu erfüllen haben 
würden und ihnen ausdrücklich vorzuhalten, daß ſie wie alle Preußen 
fi) der allgemeinen Wehrpflicht zu unterwerfen hätten, 
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Exulanten den Weg in die Fremde zu ebnen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Der bygieniſche Congreß in Wien.] Das lebhafte Intereſſe, 
das dem hygieniſchen Congreß in Wien entgegengebracht wird, giebt ſich 
durch die außerordentliche Theilnahme der Fachmänner und Städtever⸗ 
waltungen kund. Die Anmeldungsliſte zeigt ſchon die Zahl von 1720 
Mitgliedern. Erhöhte Bedeutung aber erhält der Congreß durch die große 
Aufmerkſamkeit, welche ihm die Regierungen widmen. Die öſterreichiſche 
Regierung läßt ſich dabei durch ihre hervorragendſten Perſönlichkeiten und 
durch die Fachreferenten aller betheiligten Verwaltungsbehörden vertreten. 
Ebenſo ſenden die anderen Staaten die bedeutendſten Fachmänner als ihre 
Vertreter nach Wien. 

Das Protectorat hat, wie bereits erwähnt, der Kronprinz Erzherzog 
Rudolf übernommen. 

Als Ehrenpräſidenten fungiren Miniſterpräſident und Miniſter 
des Innern Eduard Graf Taaffe, Unterrichtsminiſter Dr. Paul Gautſch 
von Frankenthurn, der Statthalter Ludwig Frhr. Poſſinger v. Choborski, 
be ange Chriſtian Graf Kinsky und der Bürgermeifter von Wien, 
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Als officielle Vertreter der Regierungen werden dem Congreſſe 
beiwohnen: Aus Oeſterreich⸗Ungarn vom Miniſterium des kaiſerl. Hauſes 
und des Aeußern Sectionsrath Plaſon; vom gemeinſamen Finanzmini⸗ 
ſterium: Sectionsrath Sax; vom Kriegsminiſterium: Generalſtabsarzt 
Dr. Podrazky, Regimentsarzt Dr. Kury und Militär⸗Intendant Kriz; vom 
Miniſterium des Innern: die Miniſterialräthe Baron Plappart⸗Leeheer, 
Beyer und Winterhalder; vom Miniſterium für Cultus und Unterricht: 
die Miniſterialräthe Hermenegild Ritter v. Jirecek⸗Samokow und Prof. 
Dr. Langer; vom Juſtizminiſterium: die Miniſterialräthe Dr. Krall Ritter 
von Krallenberg und Pichs und Sectionsrath Dr. Kaſerer; vom Handels⸗ 
miniſterium: Sectionsrath Becher; vom Ackerbauminiſterium: Sectionsrath 
Baron Hohenbruck und Meliorationsingenieur Eduard Markus; vom 
Miniſterium für . Stabsarzt Dr. Barber. 

Das kaiſerliche deutſche Reichs amt des Innern entſendet den 
Director des Geſundheitsamtes, Dr. Köhler, und Dr. Gaffky. Das preuß. 
Miniſterium der Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenheiten wird ver: 
treten durch Profeſſor Dr. Finkelnburg aus Bonn, Unter⸗Staatsſecretär 
Dr. Lucanus und die Geheimen Medicinalräthe Dr. Skrzecska und Schön: 
feld; das preußiſche Kriegsminiſterium durch Generalarzt Dr. Coler und 
Baurath Bandke; das preuß. Miniſterium des Innern durch den Gch. 
Ober⸗Regierungsrath Braunbehrens. Aus Baiern kommen vom Mini⸗ 
terium des Innern: Ober⸗Medicinalrath Dr. v. Kerſchenſteiner, Miniſte⸗ 
rialrath Kahr, Geheimrath und Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. v. Pettenkofer, 
Privatdocent Rudolf Emmerich, ferner Dr. Othmar Hofmann und Dr. Kuby. 
Sachſen wird vertreten durch den Geh. Medieinalrath Dr. Günther, Pro⸗ 
feſſor Hoffmann aus Leipzig, Dr. Geißler, Generalarzt Dr. Roth und Ober: 
Stabsarzt Dr. Helbig; Würtemberg durch den ſtatiſtiſchen Director von 
Knapp, Dr. Binder, Dr. v. Rüdinger und Dr. Rembold; Mecklenburg⸗ 
Schwerin durch die Herren A. Gaſter, B. Gaſter und Prof. Dr. Uffel⸗ 
mann; Braunſchweig durch Prof. Dr. R. Blaſius und Zimmermann; 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha durch Ober⸗Medicinalrath Schuchardt in 
Gotha. Der Senat von Lübeck entſendet den Senator, Präſes des Medi⸗ 
einalraths Dr. Rittſcher; Bremen den Vorſitzenden des Geſundheitsraths 
Dr. Pletzer; Hamburg den Medieinalrath Dr. Kraus; Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen den Regierungsrath Dr. Krieger zu Straßburg. Aus Egypten 
kommen Dr. Hubert Rothwell⸗Greene⸗Paſcha und Dr. 1 Engel; aus 
Spanien Mr. Joſef Villanova, Dr. Philippe Hauſer, Dr. Elmique Ge⸗ 
labert und Dr. Fr. A. Caro. Aus Frankreich treffen ein: Vom Mini⸗ 
ſterium des Innern Ch. Monod und Dr. Henri Napias, vom Handels⸗ 
miniſterium der Decan der medicinifhen Facultät Dr. Paul Brouardel, 
Prof. Dr. Prouſt, Prof. Dr. Pouchet, Prof. Dr. G. Ballet und Dr. A. J. 
Martin, vom Unterrichtsminiſterium Dr. Brouardel, Leon Colin, Cornil, 
Le Roy de Mericourt, Prouſt, Valin, Mitglieder der medieiniſchen Aka⸗ 
demie, und der Architekt Emile Trélat, vom Kriegsminiſterium die Doctoren 
Richard, M. Longuet und A. J. Martin, vom Ackerbauminiſterium In⸗ 
ſpector Chauveau; aus Italien: Prof. Cavaliere Ang. Moſſo, Ingenieur 
Cannizzaro und Dr. Moſſo Ugolino; aus Japan: der Generalarzt Iſhi⸗ 
gu Tadanori und die Doctoren Kitaſato Shibaſaburo und Nakahama 

bichiro; aus Neu⸗Süd⸗Wales: Sir Patrick Jennings, der Premier⸗ 
miniſter der Regierung; aus den Niederlanden: der Rector magnifieus 
der Utrechter Univerſität Dr. Overbeek de Meyer, der Referendar Dr. W. 
P. Ruyſch und der Bürgermeiſter von Maſtricht Ryls; aus Norwegen: 
Director A. N. Klaer; aus Perſien: der erſte Leibarzt des Schah, Dr. 
Tholozan; aus Portugal: Prof. Silva Joſé Joaquim de, Dr., und Dr. 
Ribeiro Manuel Ferreira; aus Rumänien: Prof. Dr. Felir; aus Ruß⸗ 
land: Dr. v. Poehl; aus der Schweiz: W. E. Milliet, Director des 
eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in Bern, Dr. De, Präſident 
der Schweizer Aerzte⸗-Commiſſion in St. Gallen, Dr. Guillaume, Straf 
haus⸗Director in Neuenburg, und Dr. F. Schuler; aus Serbien: Dr. 
ing Inſpector der Sanitäts⸗Anſtalten; aus der Türket: Dr. 
ekulies. 


Am 13. Juli 1837 wurde von der preußiſchen Regierung die 
Erklärung abgegeben, daß ſie bereit ſei, die Exulanten in Preußen 
aufzunehmen. 

Schneller, als man anfangs vermuthet hatte, war die nothwendig 
gewordene Veräußerung von Grundſtücken, Mobiliar u. dergl., ebenſo 
auch die Auseinanderſetzung mit den zurückbleibenden Verwandten 
von Statten gegangen, ſo daß die Exulanten ſchon 14 Tage vor 
Ablauf der ihnen von der öſterreichiſchen Regierung geſtellten Friſt 
reiſefertig waren. 

Nicht bittere Worte, wie ſie der Kanzler Perger am 7. Mai 1615 
an den Landrichter von Gaſtein geſchrieben, als die evangeliſch ge⸗ 
ſinnten Gaſteiner ihr herrliches Thal verlaſſen mußten: „Es iſt gut, 
daß dieſes Unkrauth außer Land kommt“, klangen den Scheidenden 
in den Ohren; Worte der Liebe und Segenswünſche gab man ihnen 
mit auf den Weg, die das thränenumflorte Auge zum letzten Mal 
auf den geliebten heimiſchen Bergrieſen und dem trauten Thal 
haften ließen. 

Auch von der öſterreichiſchen Regierung war alles vorgeſehen, den 
In fünf Abtheilungen 
brachen ſie auf, zwei derſelben vereinigten ſich unterwegs zu einer, 
ſo daß ſie in vier Abtheilungen, zuſammen 416 Perſonen, nach 
Preußen gelangten. 

Am 31. Auguſt hatte der erſte, am 4. September der letzte Zug 
der Auswanderer die Heimath verlaſſen. Ueber Salzburg, durch 
Oeſterreich ob der Enns, durch Mähren und durch die boͤhmiſchen 
Städte Budweis, Czaslau, Chrudim und Trautenau gelangten ſie 
ohne beſondere Unfälle, nur manchmal, wie in Ilgau in Mähren, 
von der katholiſchen Bevölkerung ungaſtlich aus der Stadt gewieſen, 
am 20. September nach Schlesien, wo fie zunächſt bis zur Anweiſung 
des ihnen beſtimmten Grund und Bodens in Schmiedeberg unter⸗ 
gebracht werden ſollten. 

„In den Nachmittagsſtunden des 20. September“, berichtet 
Paſtor Bellmann zu Michelsdorf (in den „Schleſ. Prov.⸗Bl.“ 1837 
S. 429 fg.), ertönte unter den Bewohnern von Hermsdorf und 
Michels dorf (bei Liebau in Schleſien) plotzlich die ſchon früher mehrere 
Male fälſchlich verbreitete Kunde: „Sie kommen, die längſt Erwar⸗ 
teten!“ Diesmal aber mit gutem Grunde, denn ſchon erblickte man 
in der Ferne den wunderbaren Zug der Ankoͤmmlinge, fo daß bald 
die junge und alte Bevölkerung des ſonſt ſtillen Gebirgsdorfes in 
lebhafte Bewegung gerieth, um den ankommenden Genoſſen des 
Glaubens durch freundlichen Blick und herzlichen Händedruck die 
Verſicherung zu geben, daß ihnen auf des Rieſengebirges reineren 
Höhen Herzen voll lauterer, ungefärbter Bruder⸗ und Schweſterliebe 
entgegenſchlügen.“ 

„Der ganze Zug, die erſte Abtheilung der Auswanderer, beſtand 
aus 116 Perſonen, nebſt mehreren Wagen und Karren. An der 
Spitze des Zuges ſchritt eine bedeutende Schaar von Männern und 
Frauen, hoch aufgeſchoſſene, kräftige Geſtalten, das Haupt bedeckt mit 
dem bekannten Tyrolerhute, einen Regenſchirm in der Hand, übrigens 
mit ihrer einfachen Nationaltracht angethan. An Allen konnte man 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. September. 

Von der Entwickelung der Stadt Breslau während 
der drei Jahre vom 1. April 1883 bis 31. März 1886 giebt der 
ſoeben erſchienene „Verwaltungsbericht des Magiſtrats der Königlichen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau“ über die gedachte Zeit ein alle 
Zweige der communalen Verwaltung umfaſſendes, überſichtliches Bild. 
Der Magiſtrat giebt auf der erſten Seite des regelmäßig in drei⸗ 
jährigen Perioden erſcheinenden Berichtes dem Wunſche Ausdruck: 
„Möge dieſer Bericht die Bekanntſchaft mit der Verwaltung auch in 
der geſammten Bürgerſchaft fördern, von deren Theilnahme 
an den communalen Angelegenheiten die Entwickelung unſeres Ge⸗ 
meinweſens weſentlich abhängig iſt.“ Dieſem Wunſche des Magiſtrats 
ſchließen wir uns vollſtändig an, indem wir das Unſrige dazu bei: 
tragen wollen, die gewünſchte Bekanntſchaft nach Möglichkeit zu ver⸗ 
mitteln. Die Anordnung des reichen und vielſeitigen Stoffes iſt ſo 
getroffen, daß Jeder, der den communalen Angelegenheiten bisher 
auch nur ein geringes Intereſſe zugewandt, ſich doch leicht und raſch 
über den großen Verwaltungs⸗Organismus, über die finanzielle und 
wirthſchaftliche Seite unſeres communalen Lebens orientiren kann. 
Aus dem Bericht geht hervor, daß Breslau ſich fortgeſetzt in einem er⸗ 
freulichen Aufſchwunge befindet. Räumlich iſt freilich feit dem Jahre 1868 
eine weſentliche Aenderung im Stadtgebiet nicht eingetreten. Nach den 
Feſtſtellungen des Königl. Kataſteramtes betrug der Flächeninhalt des 
ſtädtiſchen Weichbildes am Schluſſe des Etatsjahres 1886: 
3014 ha 94 a 18 qm. Einſchließlich eines ſtreitigen Terrains am 
Weidendamm beträgt die Geſammtfläche des Stadtgebietes gegen⸗ 
wärtig rund 3045 ha. Hiervon ſind bebaut mit Häuſern (incl. 
Hofraum) 712 ha oder 22,17 Procent, zu öffentlichen Zwecken, als 
Wege, Straßen, Eiſenbahnen, Flüſſe, Canale werden benutzt 163 ha 
oder 5,57 Procent, grundſteuerfrei ſind 194 ha oder 5,16 Procent, 
grundſteuerpflichtig 1522 ha oder 54,05 Procent. Im December 
1885 gab es in Breslau 6262 bebaute Grundſtücke; davon waren 
bewohnt 6084, unbewohnt 178; an Gebäuden zählte die Stadt zur 
gedachten Zeit 11965, davon waren bewohnt 9185, unbewohnt 2780. 
Es kamen im Durchſchnitt auf ein Grundſtück 1,9 Gebäude, auf ein 
bewohntes Grundſtück 49,3 Einwohner, auf ein bewohntes Gebäude 
7,4 Wohnungen, auf ein bewohntes Gebäude 33 Einwohner. 674 
Grundſtücke gab es mit weniger als 10 Bewohnern, 80 Grundſtücke 
mit mehr als 150 Bewohnern; die meiſten Grundſtücke, nämlich 
1868, hatten zwiſchen 51 und 100 Einwohner. Von den 6262 
bebauten Grundſtücken hatten 5759 Waſſerleitung vom neuen Werke, 
darunter 3603, wo mehrere Haushaltungen Zapfhähne gemeinſchaftlich 
benutzten. 5703 Grundſtücke hatten Anſchluß an die Canaliſation. 
Waſſercloſels befanden ſich auf 5199 Grundſtücken. 3506 von den 
bebauten Grundſtücken hatten ſtädtiſche Gasleitung. 

Die Zahl der gewöhnlichen Haushaltungen von zwei und mehr 
Perſonen betrug 62 936, der einzeln lebenden ſelbſtſtändigen Per⸗ 
ſonen 4757, und der Anſtalten 174; auf eine Haushaltung 
incl. Anſtalt kamen durchſchnittlich 4,42 Perſonen gegen 4,40 im 
Jahre 1880. 

Die Zahl der am 1. December 1885 vorgefundenen leerſtehen⸗ 
den Wohnungen betrug 1516 mit 3222 heizbaren und 476 nicht 
heizbaren Zimmern, davon lagen 114 Wohnungen in vollendeten 
Neubauten. Leerſtehende Geſchäftslocale gab es 316. 

Von Intereſſe iſt die Thatſache, daß von den Einwohnern 
Breslaus noch nicht die Hälfte geborene Breslauer ſind, indem 
von 1000 Einwohnern 576 außerhalb Breslaus geboren ſind. Das 
größte Contingent der Einwohnerſchaft ſtellen die in der Provinz 
Schleſien Geborenen. Es ſtammen von 1000 Einwohnern Breslaus 
aus Breslau ſelbſt 424, aus der Provinz Schleſien 470, aus 
der Provinz Poſen 40, aus der Provinz Brandenburg incl. Berlin 


wahrnehmen, daß ihr Gewand beim Antritt der Reiſe und für die⸗ 
ſelbe neu angeſchafft ſei. Auch nicht ein einziger erſchien im bettel⸗ 
haften Anzuge.“ 

Am 23. September traf in den Mittagsſtunden der aus 218 
Perſonen beſtehende zweite und Hauptzug ein, bei dem ſich auch Fleidl 
befand, der feine Habseligkeiten in einem zweiräderigen Karren mit 
ſich führte. 

Der dritte Zug, 65 Perſonen ſtark, traf am 30. September in 
Michelsdorf ein, feierte daſelbſt das Erntefeſt am 1. October mit den 
Michelsdorfern und erreichte Schmiedeberg am 2. October. 

Sowohl für die vorläufige Unterbringung und Verpflegung der 
Zillerthaler als auch für die Anlage der Colonie war eine beſondere 
Commiſſion zuſammengeſetzt worden, die aus dem Staatsminiſter 
Grafen v. Lottum, dem Conſiſtorialrath, Hofprediger Strauß und dem 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Jacobi beſtand. Dieſe Commiſſion fand 
ihre weſentliche Unterſtützung in einem Comité, beſtehend aus dem 
Hirſchberger Landrath, Grafen Matuſchka, dem Bürgermeiſter Flügel 
zu Schmiedeberg und der Gräfin Friederike v. Reden auf Buchwald, 
welche die eigentliche Seele des Comités war und für ihre Schutz⸗ 
befohlenen keine Mühe und Arbeit zu anſtrengend fand. Sie über⸗ 
nahm Alles und führte auch Alles glücklich durch. 

Am 17. October war der aus 26 Perſonen beſtehende vierte und 
letzte Zug der Exulanten in Schmiedeberg eingetroffen. Am 18. October 
ward ein Dankſchreiben an ihren königlichen Beſchützer abgeſandt, das 
mit den Worten ſchloß: „Gott lohne Ew. Majeſtät alles das Gute, 
was Sie an uns thun, treu und redlich wollen wir bleiben und nicht 
aufhören, für Sie zu beten, und mit kindlichem Vertrauen erwarten, 
was Se. Majeſtät über uns beſtimmen wird.“ 

Den Unterricht der Kinder der Einwanderer in der für ſie auf 
Veranlaſſung der Gräfin Reden errichteten Schule übernahm der 
Lehrer Hartmann, der bald auch 20 alte Leute vor ſich auf den Schul⸗ 
bänken als Schüler erblickte; den religiöſen Unterricht leitete der 
Schmiedeberger Paſtor Süßenbach. Am 12. November fand die 
feierliche Aufnahme der Zillerthaler in die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde ſtatt. 

Zur Verwaltung ihrer Gemeinde⸗Angelegenheiten hatten ſie ſich 
durch directe Wahlen einen Vorſtand von vier Perſonen gegeben und 
Fleidl, Heim, Brucker und Stock zu dieſem Amte berufen. Fleidl, 
die Seele des Vorſtandes, war von hohem, kräftigem Wuchſe, das 
Haupt bedeckt mit dem breitkrämpigen, ſpitzen Tirolerhut, unter dem 
dunkle, lange Locken hervorquollen, eine ſchöͤne Männergeſtalt mit 
milden, treuherzig dreinſchauenden Augen. Er ſtarb am 4. Januar 
1853. Vor dem Fleidl'ſchen Hauſe, das jetzt Fleidls Schwiegerſohn, 
Hechenleitner, gehört, ſteht eine gegenwärtig 25 Fuß hohe Zirbelkiefer 
(Arve), die Fleidl ſelbſt aus einer Zirbelnuß gezogen hat. 

Zum dauernden Aufenthalt wurde von Friedrich Wilhelm III. den 
Zillerthalern Erdmannsdorf beſtimmt, doch mußten erſt Häuſer 
gebaut und Ländereien erworben und eingetheilt werden. Es wurde 
die Einrichtung der tyroler Heimweſen 1835 mit aller Energie be⸗ 
trieben und an Ländereien für die Niederlaſſung ein Terrain von 
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16, aus dem übrigen Königreich Preußen 26, aus dem Königreich 
Sachſen 4, aus dem übrigen Deutſchen Reich 7, aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn 7, aus Rußland 4, aus dem übrigen Ausland 2. 

— Sind Polizeiverordnungen rechtsgiltig, in denen von 
vornherein ein Strafminimum von mehr als Einer Mark 
angedroht iſt? Mit dieſer Frage wird ſich demnächſt das Kammergericht zu 
beſchäftigen haben. Es liegt der Angelegenheit nach dem „Preuß. 
Verw.⸗Blatt“ folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Schlächtermeiſter 
N. zu Rixdorf hatte Schweine geſchlachtet und nach Berlin verkauft, 
ohne dieſelben vom Bezirks⸗Fleiſchbeſchauer auf Trichinen unterſuchen 
zu laſſen, (Uebertretung der Oberpräſidialverordnung vom 17ten 
März 1886); es war deshalb gegen ihn ein polizeilicher Strafbefehl 
in Höhe von 20 Mark (event. drei Tage Haft) erlaſſen worden, 
gegen welchen N. Widerſpruch erhob. — Das Rirdorfer Schöffen⸗ 
gericht erkannte auf Freiſprechung, indem es zwar den Einwand, 
der Berliner Magiſtrat erkenne die auswärtige Unterſuchung nicht an, 
und zu zweimaliger Unterſuchung ſei der Schlachtende nicht ver⸗ 
pflichtet, verwarf, aber die qu. Polizeiverordnung für rechtsungiltig 
erklärte, und zwar aus folgenden Gründen: Der Oberpräſident iſt 
befugt, für einzelne Kreiſe, Regierungsbezirke oder für den Umfang 
der ganzen Provinz giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen und gegen 
die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage von 60 M. 
anzudrohen (§ 137 Land.⸗Verw.⸗Geſ. vom 30. Juli 1883). Zus 
widerhandlungen gegen obige Verordnung, betr. die Unterſuchung des 
Fleiſches, ſind demgemäß mit Geldſtrafe von 5 bis 30 Mark 
(event. Haft) bedroht. Aus der Feſtſetzung des Strafmini⸗ 
mums auf 5 Mark folgert das Gericht nun die Ungeſetz⸗ 
lichkeit jener Polizeiverordnung. Das R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſchreibe im 
§ 27 vor: „Der Mindeſtbetrag der Geldſtrafen iſt bei Verbrechen 
und Vergehen drei Mark, bei Uebertretungen eine Mark“, ein Grund⸗ 
ſatz, der auch für Polizei⸗Uebertretungen gelten müſſe. Es könne nicht 
die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſein, eine Uebertretung princi⸗ 
paliter härter zu beſtrafen, als ein Vergehen, zu deſſen Begehung 
ja ein Dolus erforderlich ſei. Der Minimalſatz von einer 
Mark ſei unwandelbar, denn im 29. Abſchnitt des R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
(Uebertretungen) ſei nicht eine einzige Strafbeſtimmung enthalten, bei 
der von vornherein ein Strafminimum von mehr als einer Mark an⸗ 
gedroht ſei. Was aber den Beſtimmungen des R.⸗Str.⸗G.⸗B. recht 
iſt, iſt denen der Polizeiverordnung billig, umſomehr, als die Zahl 
der Uebertretungen des R.⸗Str.⸗G.⸗B. von vornherein feſtſteht und 
von Jedermann gekannt iſt, während die Zahl der Polizei⸗Uebertre⸗ 
tungen Legion iſt und ihre Unkenntniß wahrlich Niemand verargt 
werden kann, da ſo viel verſchiedene Orte, ſo viel Polizeiverordnungen. 
Statt des Mindeſtbetrages von fünf Mark könnten die Verordnungen 
ja auch 25 Mark ꝛc. androhen, — wo bliebe da das richterliche Er⸗ 
meſſen? Durch einfache Polizeiverordnung konne ein geſetzlich fixirtes 
Strafmaß nicht geändert werden. Durch Erhöhung des Minimalſatzes 
von 1 Mark habe der Oberpräſident feine Befugniſſe überſchritten, 
jene Verordnung ſei daher rechtsungiltig — und da nulla poena 
sine lege — ſo liege eine ſtrafbare Handlung nicht vor. — Das 
Ber. Gericht, die erſte Strafkammer des Landgerichts Berlin II, bes 
ſtätigte dies Urtheil mit dem Zuſatze, daß die gerügte Rechtsungiltig⸗ 
keit nicht nur die einzelne ungeſetzliche Beſtimmung, ſondern die 
ganze Polizeiverordnung ergreife. — Gegen dieſes Urtel iſt Reoiſſon 
beim Kammergericht eingelegt. 


* Vom Stadttheater. Die morgen, Sonnabend, ſtattfindende Auf⸗ 
führung von Schiller's „Don Carlos“ beginnt, wie bereits mitgetheilt, 
ausnahmsweiſe ſchen um 6½ Uhr. 

Lobetheater. Am Sonntag findet die letzte Aufführung des Luſt⸗ 
ſpieles „Die Goldfiſche“ ſtatt. Am Montag, 19. d. M., geht die Operette 
„Der Hofnarr“ in Scene. 

© Fürſtbiſchöfliches Studenten⸗Convict. Geſuche um Aufnahme 
in das Fürſtbiſchöfliche theologiſche Studenten⸗Convict ſind bis zum 20ſten 
September an den Vorſitzenden des Curatoriums, Domcapitular Profeſſor 
Dr. Probſt, einzureichen. Das Winterſemeſter beginnt am 19. October. 


1646 Morgen erworben, woraus drei Colonien entſtanden: 1) In 
Seidorf die Colonie Hohen⸗Zillerthal mit 10 Wohnhäuſern und 
58 Seelen; 2) auf dem königlichen Territorium Mittel⸗Zillerthal mit 
41 Wohnhäuſern und 184 Seelen; 3) auf Erdmannsdorfer Ruſtical⸗ 
Territorium Nieder⸗Zillerthal mit 15 Wohnhäuſern und 55 Seelen. 
Etwa 100 der eingewanderten Tiroler hatten Unterkunft meiſt 
als landwirthſchaftliche Arbeiter gefunden. — Das Vermögen der 
37 Bauernfamilien, die ſich unter den Einwanderern befanden, betrug 
ca. 100 000 Gulden, das der Uebrigen ca. 40 000 Gulden. Dieſes 
Geld ſollte auf Vorſchlag des Comités deponirt und verzinslich 
angelegt werden; doch wurden nur ca. 110000 Gulden deponitt. 
Die Häuſer, im Schweizerſtil und nach den Wünſchen der Tiroler 
errichtet und eingerichtet, wurden ihnen unentgeltlich erbaut. Für 
die erworbenen Grundſtücke ſollten fie 32878 Thaler bezahlen, doch 
ſteuerte die Regierung 18 500 Thaler von dem Häuſer⸗Baufonds bei, 
der 115000 Thaler betrug und befreite auch die Grundſtücke von 
Hand⸗ und Spanndienſten. Im Ganzen koſtete die Coloniſtrung der 
Zillerthaler dem preußiſchen Staate 141500 Thaler, jo daß auf den 
Kopf der Einwanderer die Summe von 341 Thalern kommt. Während 
der erſten 20 Jahre ſollten ſie ihre Grundſtücke nur an Troler 
Stammesgenoſſen wieder verkaufen dürfen. 
Mit großer Liebe hängen die ſchleſiſchen Zillerthaler an ihrer 
neuen Heimath. Dies hat jedoch nicht hindern können, daß auch 
ihnen die alte Wanderluſt, der Hang, auswärts das Glück zu ſuchen, 
geblieben iſt; wohl der hauptſächlichſte Grund dafür, daß, wie Donat 
(Erdmannsdorf, S. 108) bemerkt, die Tirolergemeinde ſeit 30 Jahren 
ſowohl an der Zahl der noch im tiroler Beſitz befindlichen Grund: 
ſtücke und Häuſer, ſowie in Bezug auf die Seelenzahl allmälig 
zurückgegangen und die Zahl der Nichttiroler in der Colonie beträcht⸗ 
lich überwiegend iſt. Von den 64 Beſitzungen, welche die Em⸗ 
wanderer ehemals inne hatten, gehören ihnen gegenwärtig nur noch 
etwa 40 mit wenig über 200 Bewohnern. Von dem alten Stamme, 
der im Jahre 1837 nach Schleſien kam, find nur noch etwa 
50 am Leben. 
Möge dieſen, uns lieb und werth gewordenen Landsleuten ſich 
erfüllen, was Karl Stieler von ſeinen Landsleuten rühmt: 
„Wie auch die Welt ſich wandeln mag 
Raſtlos in Weben und Streben; 
Bergvolk und grüne Bergeswelt, 
Sie haben ewiges Leben.“ O. L. 


Univerſitätsnachrichten. Im Beſuche der Univerſitäten iſt noch 
immer kein Stillſtand eingetreten, im Gegentheil derſelbe ſteigt noch. Die 
preußiſchen Univerſitäten zählten in dieſem Sommerſemeſter 13573 Stu⸗ 
dirende gegen 13 505 im Winterſemeſter. Von den einzelnen Facultäten 
zählt die katholiſch⸗theologiſche 291 Studirende (außerdem ſtudiren noch 
344 katholiſche Theologen an der Akademie zu Münſter), die evangeliſch⸗ 
theologiſche 2802, die 3 2146, die mediciniſche 3872, die philoſophiſche 
4462 (außerdem ſtudiren noch 170 Philoſophen an der Akademie zu 
Münſter). Die ſtärkſtbeſuchte Univerſität in Preußen iſt die zu Berlin 
mit 4654 Studirenden, ihr folgen Halle mit 1529, Breslau mit 1406, 
Bonn mit 1323, Greifswald mit 1115, Göttingen mit 1108, Marburg mit 
1009, Königsberg mit 862, Kiel mit 567 Studirenden. 
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Nr. 33 IL, event. Amtsrichter Skonietzki, Bahnhofsſtraße 26 II. 


p. Teſte-geuiscommiſion. Zu beständigen Commiſſaren bebufs 
Auf: ur, Dec von 2 und ſonſtt en An palm 8 


16. bis 30. September ernannt: I. Außer: 
Amtsrichter Dr. Weil, Kaiſer . 

. An 
der Gerichtsſtelle: Amtsrichter Grüttner, event. Amtsrichter Ulfig. Zu 
Protokollführern außerhalb der Gerichtsſtelle find ernannt die Actuare 
Koppe, Tauentzienſtraße 55 III., Carl, am Lehmdamm 564 pt., und Schitting, 
Matthiasſtraße 91 J. 

— eo Neuwahlen bei den katholiſchen Kicchenvorſtäuden und 
Gemeinde vertretungen. Im Landkreiſe Breslau ſind bei den katholi⸗ 
ſchen Kirchenvorſtänden und Gemeindevertrecungen bis zum 1. October 
dieſes Jahres wiederum Neuwahlen vorzunehmen. Die Vorſitzenden der 
Kirchenvorſtände ſind daher beauftragt worden, mit den betreffenden Neu⸗ 
wahlen alsbald vorzugehen und das Wahlprotokoll nebſt der Wählerliſte 
bis ſpäteſtens zum 20. October dem kgl. Landrathsamte einzureichen. 
Auch iſt letzterer Behörde darüber Mittheilung zu machen, in welcher 
Weiſe die neugewählten Kirchenvorſtandsmitglieder und die Gemeinde⸗ 
vertreter in ihr Amt eingeführt worden find. 

25 Vom Rathsthurme. Geſtern Nachmittag 1 Uhr iſt der Knopf 
der Rathsthurmſpitze wieder aufgeſetzt worden, nachdem nicht allein die 
bei Oeffnung deſſelben vorgefundenen Urkunden und Münzen wieder ein⸗ 
gelegt, ſondern auch Urkunden und Druckſachen, ſowie zur Zeit geltende 
Münzen neu eingelegt worden ſind. Von den alten Münzen ſind jedoch 
3 Stück, nämlich 1 Friedrich Wilhelmsd'or von 1793, 1 Kreuzer von 1792 
und ein Gröſchel von 1792 zurückbehalten und dem ſtädtiſchen Münzcabinet 
überwieſen worden. Ein diesbezüglicher Vermerk auf einem Streifen 
Papier und von dem Magiſtrat unterzeichnet iſt der bezüglichen Zinnkapſel 
beigefügt worden. Neu eingelegt wurde eine Kupferplatte, auf welcher 
Folgendes eingravirt worden iſt: Im Jahre 1887 iſt der Thurm des 
Rathhauſes reparirt und dabei der Thurmknopf geöffnet worden. Bei 
deſſen Wieder⸗Verſchließung ſind in denſelben neu eingelegt worden (in 
beſonderer Kapſel): ö 

1. je ein Exemplar der zur Zeit gültigen deutſchen Reichsmünzen, 

2. eine ſchleſiſche Inſtanzien⸗Notiz der Jahre 1885 —1889, 

3. je ein Exemplar der „Schleſiſchen Zeitung“, der „Breslauer Zeitung“, 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“, der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, des 
„Schleſiſchen Morgenblattes“ vom 25. Auguſt 1887. 

Breslau, den 25. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Friedensburg. Dickhuth. 

An Geldſtücken ſind eingelegt worden: 1 Zwanzigmarkſtück, 1 Zehn⸗ 
markſtück, 1 Fünfmarkſtück in Gold, 1 Fünfmarkſtück, 1 Zweimarkſtück, 
1 Markſtück, 1 Fünfzigpfennigſtück, 1 Zwanzigpfennigſtück in Silber, 
1 Zwanzigpfennigſtück, 1 Zehnpfennigſtück, 1 Fünfpfennigſtück in Nickel, 
1 Zweipfennigſtück, 1 Einpfennigſtück in Kupfer. 

Auf der Innenſeite der Deckplatte der aus dem Knopfe entnommenen 
großen Zinnkapſel befindet ſich Folgendes eingravirt: „Befehlhaber war 
Benj. Gotl. Maynecke, Bürger und Stadtdeputirte, Wam Sturm Lohgerber, 
Kobes Zeug-Fabrikant, Müller Zingisser, Hänsel Züchner, 

Mitels Aeltisten, 
Anno 1793 den 27. August.“ 

Auf einem Zinnkäſtchen ſtand eingravirt: 

„J. C. Büttner, Ober Cammerer. 
Breslau, den 27. August 1793.“ 

6 Zur Renovation des Rathhauſes. Die vollſtändig neu aufgeführ⸗ 
ten beiden Stirngiebel der Weſtfagade find durch mit Knäufen und Lauborna⸗ 
menten geſchmückte Stäbe nach oben hin abgeſchloſſen worden. Unterhalb 
des nördlichen Stirngiebels und oberhalb des über dem Portal der Fagade 
befindlichen Fenſters iſt ſoeben eine hiſtoriſch⸗ſymboliſche Wappengruppe, 
als Relief in Hauſtein hergeſtellt, angebracht worden, welche ein ſprechen⸗ 
des Denkmal der gegenwärtigen großen Renovation des Rathsgebäudes 
darſtellt. In der Mitte prangt das Wappenſchild mit dem deutſchen 
Reichsadler, darüber die deutſche Kaiſerkrone, rechts von dem Schilde mit 
dem preußiſchem Adler, darüber die Krone, links von dem Schilde mit dem 
ſchleſiſchen Adler, das von dem adlergekrönten Helm des alten, an der 
Ditfacade des Rathhauſes plaſtiſch dargeſtellten Wappens bekrönt wird, 
flankirt. Die drei Wappenſchilder umſchlingt an der Baſis ein Band⸗ 
ornament mit der Deviſe: „Einigkeit macht ſtark.“ 

—o Kreistag in Breslau. Am 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
findet im Dienſtgebäude der Kreisverwaltung, Weidenſtraße 15 hierſelbſt, 
ein Kreistag der Abgeordneten des Landkreiſes Breslau ſtatt. Gegen⸗ 
ſtände der 3 bilden u. a.: Die Feſtſtellung des Cbauſſee⸗Verwal⸗ 
tungsetats pro 1888/89, ſowie verſchiedene auf einzelne Kreis⸗Chauſſee⸗ 
ſtrecken bezügliche Geldbewilligungen, ferner die Beſchlußfaſſung über ein 
revidirtes Statut der Kreis⸗Sparkaſſe, ſowie über einen Antrag des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Sachs⸗Wiltſchau wegen Benutzung von Kreis⸗Chauſſeeterra in 
zur Anlage einer Pferdebahn auf dem Kreis⸗Chauſſee⸗Planum von der 

uckerfabrik Tſchauchelwitz aus bis zum Bahnhof Rothſürben. Endlich 

at die Kreis⸗Verſammlung noch eine Reihe von Wahlen zu vollziehen. 

X. Zum Soeialiſtenproceß. Wir haben bereits vor einigen Tagen 
gemeldet, daß insgeſammt gegen 38 Perſonen wegen ſocialiſtiſcher Um⸗ 
triebe Anklage erhoben worden iſt. Sieben davon befinden ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit in Unterſuchungs- und eine in Strafhaft. Heute früh 
nun, in der Zeit von 6—8 Uhr ſind weitere 26 Perſonen verhaftet worden 
und zwar: der Strohhulpreſſer Auguſt Buchmann, der Verleger der Breslauer 
„Volksſtimme“ Robert Conrad, der Redacteur der „Neuen Welt“ Bruno 
Geiſer, der Tiſchlergeſelle Otto Haude, der Malermeiſter Guſtav Heil, der 
Schuhmacher Joſeph Heiſig, der Maurer Anton Herrmann, der Buch⸗ 
drucker Franz Hollſtein, der Dreher Paul Jungfer, der Student Jan 
Kasprowicz, der Schriftgießer Auguſt Kühn, der Cigarrenmacher Oscar 
Kühnel, der Maurer Chriſtian Maskus, der Mechaniker Oscar May, der 
Kürſchner Hermann Menzel, der Reſtaurateur Otto Pache, der Tiſchler⸗ 
geſelle Heinrich Palatzky, der Cigarrenmacher Otto Richter, der Metall⸗ 
drucker Emil Schwabbauer, der Cigarrenmacher Auguſt Schönwald, der 
Dreher Adolf Sturm, der Cigarrenmacher Paul Thiel, der Schriftgießer 
Max Wertefrongel, der Schloſſer Hermann Winkler, der Einleger Robert 
Wolf und der Schloſſer Wilhelm Zapke. Die Verhaftung iſt der Mehr⸗ 
zahl der genannten Perſonen nicht unerwartet gekommen, ſie waren ſchon 
ſeit längerer Zeit darauf gefaßt. Die Königliche Staatsanwaltſchaft hatte 
die Verhaftung angeordnet, um einerſeits zu verhüten, daß die Angeklagten 
die Zeugen beeinflußten, andererſeits weil einige der Angeklagten ſich 
fluchtverdächtig gemacht hatten. 

d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Am Montag, 19ten 
d. M., Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein ſeine erſte Verſammlun 
nach der Sommerpauſe im Saale des goldenen Zepters (Kloſterſtraße 16 
abhalten. In derſelben wird u. A. Oberlehrer Dr. Keßler einen Vortrag 
über „Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe“ halten. 

p. Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Der vom 
Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter projectirte Geflügelmarkt, 
welcher in Breslau vom 9. bis 12. October d. J. abgehalten werden ſollte, 
iſt auf die Tage vom 29. October bis J. November cr. verlegt wor⸗ 
den. Dementſprechend iſt die Anmeldefriſt bis zum 30. September aus⸗ 
gedehnt worden. Der Markt wird im Etabliſſement des „Schießwerder“ abge: 
halten werden. Sämmtliches Geflügel muß ſpäteſtens am Freitag, 28ſten 
October, eingeliefert ſein. Gelegentlich des Marktes ſoll eine Lotterie ver⸗ 
anſtaltet werden, für welche als Gewinne ausſchließlich Geflügel auf dem 
Markte ſelbſt angekauft werden ſoll. Der Antrag auf Genehmigung der 
Lotterie liegt bereits dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz vor. 

—o Tod infolge des Genuſſes von Carbolſäure. Der 60 Jahre 
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Dem 
giſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

＋Vermißt wird feit dem 10. September er. der 20 Jahre alte Hut: 
macher Robert Hein, bisher Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 28 wohnhaft. 
Derſelbe iſt von großer, ſchlanker Figur, bartlos; bekleidet war er mit 
grauem Jaquet, dunkelcarrirten Hoſen und ſchwarzem Hut. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Mühlen⸗ 
beſitzer von der Vorderbleiche aus ſeinem Gehöft ein großer werthvoller 
Bernhardinerhund, aus einem Neubau auf der Auguſtaſtraße mittelſt ge⸗ 
waltſamen Einbruchs in die dortige Schirrkammer eine Menge von den, 
den dortigen Arbeitern gehörigen Kleidungsſtücken, einem Kaufmann von 
der Höfchenſtraße ein graublauer Sommerüberzieher, einem Former von 
der Brigittenthalſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie, ent⸗ 
haltend einen goldenen Siegelring mit blauem „O. K.“ gravirten Stein, 
einen goldenen Trauring und 5 M. 50 Pf. baares Geld, der Frau eines 
Locomotivheizers von der Schwertſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 27 Mark Inhalt, einem Kaufmann von der Sadowaſtraße aus ſeinem 
Laden ein Paar Damengamaſchen, einer Wittwe von der Gerbergaſſe ein 
Portemonnaie mit 6 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein Portemonnaie 
mit 5 Mark Inhalt und ein Armband, welche Gegenſtände im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt werden. 


2. Hirſchberg, 10. Sept. [Frequenz in den Gebirgsorten. — 
Unfall.] Die kürzlich ausgeſprochene Behauptung über die diesjährige 
Frequenz in den Sommerfriſchen unſeres Rieſengebirges findet ihre volle 
Beſtätigung durch die Zahlen der angemeldeten Gäſte. Obenan ſteht 
Schreiber hau mit 3128 Perſonen, dann kommt Hermsdorf 2830, Agneten⸗ 
dorf 690, Seidorf, wo das Curhaus des De. Wille aus Berlin ſich be⸗ 
findet, 354, und Brückenberg, das von Jahr zu Jahr immer mehr an Aus⸗ 
dehnung gewinnt und nach Errichtung des neuen großen Hotels auch die 
Anforderungen eines verwöhnten Großſtädters zu befriedigen vermag, mit 
310 Perſonen. Dazu kommt Warmbrunn, das an Badegäſten und Tou⸗ 
riſten 7500 Perſonen nachweiſt. Selbſtverſtändlich ſind in dieſen rer 
nur ſolche Gäſte inbegriffen, die ſich längere Zeit an dem betreffenden 
Orte aufgehalten haben. — Geſtern wurde an der Mühle von Garſeiffen 
in der großen Lomnitz die Leiche des Müllermeiſters Gründer aufgefiſcht. 
Der Kopf deſſelben lag der „ Waſſers entgegengeſetzt zwiſchen 
zwei Steinen eingezwängt. Da ein Waſchgefäß des Verſtorbenen in der 
Nähe gefunden wurde, nimmt man an, daß der Bedauernswerthe beim 
Waſchen in den Fluß geſtürzt und ertrunken iſt. 


Sagan, 15. Sept. [Landtags⸗Erſatzwahl. — Schul ſchluß.] 
Für die am 22. October hier ſtattfindende Landtags⸗Erſatzwahl für den 
Wahlkreis Sagan⸗Sprottau iſt Herr Landrath Strutz⸗Sagan zum Wahl⸗ 
Commiſſarius ernannt worden. — Im benachbarten Hermsdorf hat die 
Schule geſchloſſen werden müſſen, weil im Schulhauſe Diphtheritis 
ausgebrochen iſt. , 


$ Striegan, 15. September. [Bauthätigkeit. — Oeffentliche 
Vorträge.] In dieſem Jahre hat die Bauthätigkeit in unſerer Stadt 
einen Auſſchwung genommen. Durch den Abbruch mehrerer Lauben an 
der ſüdlichen Ringſeite und den Umbau einer Anzahl Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
häuſer in der Güntherſtraße hat namentlich dieſer Stadttheil ein ſehr 
freundliches Ausſehen erhalten. Die ſtattlichen Häuſerreihen in der 
Wilhelmſtraße find fait ganz geſchloſſen und an der nͤͤrdlichen Promenade 
erheben ſich neue villenartige Gebäude. Auch die Vorſtädte haben durch 
Neubauten an Schönheit gewonnen. Leider wird die Schönheit der Stadt 
in hohem Grade beeinträchtigt durch die an den Schulplätzen und in der 
Bahnhofſtraße ich hinziehenden offenen Abflußgräben, deren Dünſte oft die Luft 
mit geſundheitswidrigen Miasmen erfüllen. Hoffentlich wird auch dieſem 
allſeitig empfundenen Uebelſtande von zuſtändiger Seite baldmöglichſt 
Rechnung getragen werden. — Von Seiten des Gewerbevereins und des 
Wiſſenſchaftlichen Vereins iſt Dr. Gräffner in Breslau zu einem öffent⸗ 
lichen Vortrage eingeladen worden. Zu gleichem Zweck tft vom Bürger⸗ 
verein eine Einladung an Amtsrichter Thümmel in Lüben ergangen. Die 
beiden Vorträge werden vorausſichtlich im October ſtattfinden. 


r. Neumarkt, 15. Sept. [(Zum Manöver.] Die Truppen, welche 
hier einquartiert waren, haben unſere Stadt wieder verlaſſen. Seit dem 
vorigen Sonnabend, an welchem Tage das 1. und 2. Bataillon des 2ten 
Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 mit klingendem Spiel ihren eins 
hierſelbſt hielten, herrſchte hier ein reges Leben und Treiben. Die Ma: 
növer⸗Uebungen, welche ſich am Sonnabend bis in die Nähe der Stadt 
erſtreckten, wurden am Montag fortgeſetzt und zogen ſich an dieſem Tage 
bis in die unmittelbare Nähe des Breslauer Thores hin. Ein zahlreiches 
Publikum hatte ſich en dem Manöver: Felde eingefunden und verfolgte 
das intereſſante Schaufpiel mit lebhaſtem Intereſſe. Vom Dinstage an 
entfernten ſich die Uebungen wieder von unſerer Stadt und nahmen die 
Richtung nach der Oder zu. 


s Patſchkau, 15. Septbr. [Feuerwehr.] Vor einigen Tagen kam 
die von dem Vorſtande der freiwilligen Feuerwehr in Biberach a. d. Ries 
beſtellte 18 Meter lange Rettungsleiter an. Dieſelbe wurde von Mit⸗ 
gliedern der freiwilligen Feuerwehr vom Bahnhof abgeholt, und durch den 
Brandmeiſter Kornführer in Gegenwart des Geſammtvorſtandes einer 
Probe unterworfen, welche ein fehr zufriedenſtellendes Reſultat ergab. 


* Ratibor, 15. Septbr. hans Buhnhofe Oeſterreich⸗Oder⸗ 
berg.] Die Direction der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn hat bereits unter 
den vielen Bewerbern um die Pacht der hieſigen Bahnhofsreſtauration die 
Wahl getroffen und dem gegenwärtigen Geſchäftsführer der Reſtauration, 
Herrn Luſtig, die Nachricht zugeben laſſen, daß die Wahl auf ihn gefallen 
ſei und er vom 1. November d. J. ab die Reſtauration zu übernehmen habe. 


„ Myslowitz, 13. Septbr. [Von der ruffifhen Grenze] wird 
dem „Oberſchl. Wand.“ geſchrieben: Geſtern wurden zwei Herren, die 
einen Spaziergang nach der „trockenen“ Grenze gemacht und behufs Be⸗ 
ſichtigung der Iwangorod⸗Dombrowa⸗Eiſenbahn aus Verſehen auf einige 
Schritte ruſſiſchen Boden betreten hatten, von einem Grenzfojafen ver: 
haftet und nach der Zollkammer in Sosnowice transportirt. Hierbei 
ing es für die Verhafteten nicht ohne die üblichen Kolbenſtöße ab. Gegen 
ana einer Caution wurden die beiden Unvorſichtigen heute wieder 
aus der Haft entlaſſen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


* Bofen, 16. Septbr. [Zur Sprachenfrage.] Neuerdings haben 
die polniſchen Zeitungen mehrmals mitgetheilt, in den hieſigen höheren 
Unterrichtsanſtalten hätten deutſche Klaſſenlehrer den polniſchen Schülern 
verboten, in ihrer Gegenwart mit einander polniſch zu ſprechen. Der 
Director des königl. Marien⸗Gymnaſiums, wo dies nach Mittheilung des 
„Dziennik Pozn.“ auch vorgekommen ſein ſollte, erklärt in einer Zuſchrift 
an die Redaction: 

„Es ſei wahr, daß der betreffende Lehrer den Schülern verboten habe, 
beim Turnunterricht mit einander polniſch zu ſprechen. Der Grund zu 
dieſem Verbote ſei das berechtigte Verlangen, daß während der Unterrichts⸗ 
ſtunden und in Gegenwart des Lehrers nur eine Sprache geſprochen 
werde, welche für ſämmtliche Schüler und für den Lehrer verſtändlich iſt; 
es erheiſche dies der Anſtand und die Pädagogik.“ 

Uebrigens wird auch am ſtädtiſchen Realgymnaſium von demſelben 
Geſichtspunkte ausgegangen; es wird für ſelbſtverſtändlich erachtet, daß 
polniſche Schüler in Gegenwart eines deutſchen Lehrers miteinander nicht 
polniſch ſprechen. 


Handels- Zeitung. 


* Zum Branntweinsteuergesetz. (Schluss.) Die Eingabe an den Bundes 
rath, deren ersten Theil wir im gestrigen Abendblatt veröffentlicht haben, 
lautet weiterhin, wie folgt: Anlage 8. Regulativ für Gewerbs- 
Anstalten, in denen unter steuerlicher Controle stehender 
Branntwein gereinigt werden darf. Eine Anzahl Bestimmungen 
des Entwurfes dieses Regulativs sind so abgefasst, dass der aller- 
grösste Theil der bestehenden Branntwein-Reinigungsanstalten kaum ir 
der Lage sein dürfte, seine Thätigkeit fortzusstzen, falls dieser Entwurf 
gesetzliche Geltung erlangte, und es erscheint angezeigt, diese Schwierig- 
keiten nachstehend im Zusammenhange zu besprechen. 

Aus der Fassung des Eingangs des Regulativs scheint herworzugehen, 
dass eine strenge Scheidung der Anlagen jeder bestehenden Sprit- 


alte Schuhmacher Ernft Scholz, der am 5. d. M. Nachmittags in einem | fabrik in ein Theilungslager und in eine eigentliche Branntwein-Reini- 
Anfalle von Geiſtesſtörung eine Quantität Carbolſäure trank, iſt geftern | gungsanstalt beabsichtigt ist. Wenn heute eine Branntwein-Reinigungs- 
im Allerheiligen⸗Hoſpital, in dem er Aufnahme gefunden hatte, an den anstalt neu erbaut würde, so würde ohne Zweifel bei der baulichen 


erlittenen inneren Verbrennungen geſtorben. 


Anlage auf diese Forderung Rücksicht zu nehmen sein. Es scheint 


— Unglücksfall. Der auf der Gräbſchenerſtraße wohnende Arbeiter] uns aber, dass für alle Etablissements, die vor dem Inkrafttreten des 
Johann D. gerieth am 15. d. M. Nachmittags während der Arbeit mit] Gesetzes bestanden haben, in dieser Beziehung Rücksicht auf die 


Nach diesen ist die strenge Scheidung der- 
selben Anstalt in ein Theilungslager und eine Branntwein- 
Reinigungsanstalt nicht durchzuführen, weil jede Fabrik ihre Reservoir- 
Anlagen zur Aufnahme von Rohspiritus eben dahin gebaut hat, wo ihr 
der Platz zur Verfügung stand. Oft sind diese Reservoir-Anlagen unier- 
irdische, oft hängen sie mit den eigentlichen Fabrikräumen eng zu- 
sammen. Auch nach einer anderen Richtung ist die Scheidung in 


Theilungsläger und Fabrikanlagen unthunlich, In jeder Fabrik wird ;, 


heute der Rohspiritus aus den Reservoirs entweder in die Bassins, wo 
derselbe mit Wasser vermischt wird, und von diesen in die Apparate: 
oder direct in die Apparate vermittelst einer Dampfpumpe gepumpt, 
weil dies die rationellste, bequemste und billigste Art der Entleerung 
ist, Die Vorlage scheint die Abfüllung vom Theilungslager auf Fässer, 
sodann steueramtliche Abfertigung derselben und Ueberweisang der- 
selben an die Gewerbsanstalt zu fordern. Dieser Anforderung würden, 
eben weil bisher die Entleerung der Reservoire durch Dampſpumpen 
bewirkt wurde, wohl alle bestehenden Anstalten nicht zu genügen ver- 
mögen. Die Reservoire sind ausnakmslos nicht zum Abfüllen in Fässer 
eingerichtet, auch der Zugang zu denselben mit Fässern meistens nicht 
zu bewerkstelligen. Dasselbe gilt von der Ueberführung des gereinig- 
ten Sprits in die Reservoire, in welchen er lagern soll. 
Schwierigkeiten der Ausführbarkeit möchten wir vorschlagen, die Schei- 
dung der Spritfabriken in Theilungsläger und eigentliche Gewerbs- 
Anstalten fallen zu lassen und die ganze Spritfabrik als eine Art von 
Theilungslager zu betrachten, in welchem ausser der Umpackung und 
Theiſung des gelagerten Branntweins auch die Reinigung desselben 
dem Inhaber ohne jegliche Beschränkung freisteht. Allerdings müsste 
alsdann eine Bewächung der Gewerbsanstalt nach Art der Bewachung 
der Theilungsläger eintreten. Unseres Wissens würden auch alle 
grösseren Gewerbsanstalten dieser Art eine ständige Bewachung 


Gemäss diesen | 
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von Seiten der Steuerbehörde entschieden dem in dem Ent- 
wurfe vorgeschlagenen Modus vorziehen. Die Bewachung be- 
gegnet indess, falls an dem Princip, die Kosten derselben 


den Gewerbetreibenden aufzubürden, festgehalten werden sollte, 
fast unübersteiglichen finanziellen Schwierigkeiten, da der Betrieb 
der meisten Spritfabriken Tag und Nacht geführt wird. Es 
liesse sich indess unseres Erachtens für die Z it, wo steueramtliche 
Abfertigungen in den Räumen der Gewerbsanstalt nicht vorgenommen 
werden, die ständige Bewachung sehr gut durch öftere Revisionen er- 
setzen und es wäre ausserdem jeder grösseren Defraude in der Fabrik 
schon durch den Umstand vorgebeugt, dass die Aneignung von Brannt- 
wein nach den technischen Einrichtungen jeder Fabrik nur für sehr 
wenige Personen (Apparatführer etc.) möglich wäre, die Entfernung 
desselben aber von sehr vielen Personen bemerkt werden müsste, 

Eine fernere Unmöglichkeit, ihren Betrieb fortzusetzen, dürfte für 
viele Fabriken durch die Vorschriften des $ 2 entstehen, wonach für 
die Verbrauchsabgaben, welche auf dem zur Reinigung gelangenden 
Branntwein ruhen, Sicherheit nach den für die Bewilligung von Ab- 
gaben-Credit bestehenden Vorschriften zu stellen ist. Auch wenn die 
Scheidung des Theilungslagers von der eigentlichen Gewerbsanstalt 
nach dem Entwurfe durchgeführt werden sollte, wäre es den meisten 
Fabriken schwer möglich, dieser Vorschrift nachzukommen, da der Be- 
trieb jeder grösseren Spritfabrik bei schwunghaftem und vollem Be- 
triebe eine Circulation von etwa einer halben Million Litern und 
darüber in den Füllreservoiren, den Filtern, den Apparaten und den 
direct zur Fabrik gehörigen Reservoiren von gereinigtem Brauntwein 
voraussetzt. Wenn indess unser obiger Vorschlag, dis Scheidung der- 
selben Gewerbsanstalt in Theilungslager und Gewerbsanstalt fallen zu 
lassen, angenommen würde, was wir für eine technische Nothwendig- 
keit halten, so würde allerdings die Schwierigkeit, die Sicherheit zu 
beschaffen, sich noch ganz erheblich erhöhen und es für den aller- 
grössten Theil der deutschen Spritfabriken unmöglich werden, ihren 
Betrieb fortzusetzen. Jede grosse Spritfabrik hat während der Brenn- 
Campagne ein Gesammtlager von ein bis zwei Millionen Litern Brannt- 
wein und in vielen Fällen ist der Lagervorrath noch wesentlich grösser. 
Es dürfte nur den allerwenigsten unter ihnen resp. notorischen 
Millionären möglich sein, die Sicherheit für ein solches Lager aufzu- 
treiben, und die Spritfabrikation müsste, wenn auf dieser Sicherheit für 
den noch nicht in den freien Verkehr gelangten Spiritus bestanden 
werden sollte, ein Monopol weniger Grosscapitalisten werden. Es ist 
zu betonen, dass die Sicherheitsstelluug auch den zu exportirenden 
oder zu denaturirenden Spiritus in erheblicher Weise belastet, und die 
Folge hiervon wird die sein, dass entweder unsere Spritfabriken in 
Folge ihrer nothwendiger Weise höheren Rectificationsprämien im Aus- 
lande mit den unter günstigeren Verhältnissen arbeitenden ausländischen 
Spritfabriken nicht zu coneurriren vermögen oder, was das Wahrschein- 
lichere ist, dass die nothwendige Erhöhung der Reetifiestionsprämien 
durch einen billigeren Einkaufspreis der Rohwaare ausgeglichen werden 
müsste, so dass auch diese Belastung auf die ursprünglichen land- 
wirthschaftlichen Producenten zurückfällt. Eine Sicherheitsleistung 
dieser Art erscheint uns auch vom steuerfiscalisshen Standpunkte aus 
gänzlich überflüssig. Eine Defraude in grösserem Umfange ist, da fast 
alle Fabriken ständige Beamte für die steueramtlichen Abfertigungen 
in Anspruch nehmen müssen und die Fabrik zu jeder Zeit der amt- 
lichen Revision unterliegt, absolut nicht denkbar, und eine solche 
kleineren Umfanges erscheint auch bei bösem Willen des Inhabers 
ebenfalls dadurch zu gefährlich, dass solche bei den steueramtlichen 
Revisionen entdeckt werden müsste oder von den in einer grösseren 
Gewerbsanstalt unvermeidlichen Mitwissern einer solchen Defraude ver- 
rathen werden könnte. Der betreffende Defraudant würde für einen 
verhältnissmässig kleinen Gewinn sich empfindlichen Strafen, darunter 
als die empfindlichste die Untersagung des ferneren Gewerbebetriebs, 
aussetzen. 

Wir möchten an dieser Stelle nochmals betonen, dass der Umstand, 
dass die Kosten der Abfertigung und Bewachung nicht der Reichs- 
kasse, sondern dem Handel und Gewerbe zur Last fallen sollen, gerade 
die Branntwein-Reinigungs- Anstalten am härtesten trifft. Eine und die- 
selbe Waare muss nach dem Entwurf in einer Blanntwein-Reinigungs- 
Anstalt zum mindesten viermal abgefertigt werden: 

1) beim Eingange in das Theilungslager, 

2) beim Uebertritt vom Theilungslager in die Gewerbsanstalt, 

3) beim Uebergarge des gereinigten Branntweins aus der Gewerbs- 
anstalt in das Theilungslager, 

4) beim Ausgange des gereinigten Branniweins aus dem Theilungs- 
lager. 

Eine Branntwein-Reinigungsanstalt muss also die Kosten der Ab- 
fertigung für die vierfache Höhe ihres Umsatzes bezahlen. Es erscheint 
durchaus fraglich, ob bei Festhaltung der Prineipien dieses Eutwurfes 


* 


eine der grossen Branntwein Reinigungsaustalten wit vier ständigen 


Beamten (zwei zu jeder Abfertigung) zur Zeit des vollen Betriebes 
auskommen kann. Schon aus diesem Grunde erscheint uns das Fallen- 
lassen der Scheidung der Fabriken in Theilungslager und Gewerbs- 
Anstalt erwünscht. g a 

Wir unterlassen es, vorstehende Ausführungen mit bestimmt formu- 
lirten Vorschlägen zu begleiten, da jeder der berührten Gesichtspunkte 
mit dem andern eng zusammenhängt, und sie insgesammt eine wesent- 
liche, principielle Aenderung des Entwurfes bedingen. Zu den ein- 
zelnen Paragraphen des Regulativs bemerken wir noch: 

$ 3. Es wird nicht möglich sein, mindestens 14 Tage vor dem 
1. Oetober dieses Jahres die im $ 3 verlangte Nachweisuug einzu- 
reichen, weil der Eotwurf und die Bekanntmachung der definitiven 
Ausführungsbestimmungen kaum vor dem 20. September erfolgen wird. 
Trotzdem wird es für den ununterbrochenen Geschäftsbetrieb der Ge- 
werbsanstalten nothwendig sein, ihnen die Begünstigung schon vom 
1. October dieses Jahres ab zu ertheilen. 

3 Absatz 5 und 6. Gegen die vorgeschriebene Anbringung von 
Skalen, Standgläsern und Abzugshähnen in verschiedenen Höhenlagen 
an den Sammelgefässen sind dieselben Einwendungen zu erheben, 
welche wir oben gegen die betreffende Vorschrift des $ 19 des Nieder- 
lage-Regulativs gemacht haben. h 

$4. Es ist zu bemerken, dass die Grösse der Apparate in den 
einzelnen Fabriken und die Technik eine genaue Registrirung der zum 
Zwecke der Reinigung vorgenommenen Betriebsaete nicht gestattet. 
Die betreffenden Angaben werden nur sehr approximativ gemacht 
werden können. Um nur eine Schwierigkeit hervorzuheben, sei be- 
merkt, dass beim Auspumpen von Spiritus aus einem Reservoir ver- 
mittelst der Dampfpumpe gar nicht constatirt werden kann, aus 
welcher Höhenlage und mit welcher genauen Alkoholstärke der Spiritus 
abfliesst, 

(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


4 


er 


1 


der rechten Hand in das Nädextderk einer Maſchine, welches ihm zwei bauliche Anlage und di; bestehenden Verhältnisse gerommen 0 
f Berunglücten wurde in der Kgl. hirur: | werden müsste, 


— 


EI 


K A Au A 


a 1 22 Al 


(Fortsetzung.) 

$ 6. Der rein technische Theil der steneramtlichen Abfertigung, 
- B. das Verwiegen und Alkoholisiren des Brauntweins, wird in den 
meisten Fällen in denselben Localen geschehen müssen, in welchen 
ie Abfertigung seitens der Beamten der Gewerbsanstalt erfolgt. Eine 
Heizung derselben wird in vielen Fällen schon wegen der Feuer- 

efährlichkeit von der Polizeibehörde nicht zugelassen werden. Dagegen 

ürfte es den nothwendigen Anforderungen der Steuerbehörde genügen, 
wenn der Besitzer der Gewerbsanstalt den Beamten ein gehörig erleuch- 
tetes und geheiztes Local für die sonstige Abfertigung, für die schrift- 
lichen Arbeiten und zum Aufenthalt in der Gewerbsanstalt anweist. 

$ 7. Es dürfte sich für den Betrieb als nothwendig erweisen, auch 
ausserhalb der eigentlichen Dienststunden Abfertigungen vornehmen 
zu lassen. Die meisten Gewerbsanstalten beginnen schon um 6 Uhr 
früh ihre Thätigkeit und müssen dieselbe bei lebhaftem Geschäft oft 
Abends über die festgesetzte Zeit ausdehnen. 

$ 9. Wir beantragen folgenden Zusatz am Ende dieses Para- 
graphen: 

Das in der Gewerbsanstalt gewonnene Fuselöl ist, nachdem fest- 
gestellt worden ist, dass es von Alkohol frei ist, steuerfrei in den 
freien Verkehr zu lassen und wird die entsprechende Menge im Conto- 
register abgeschrieben. 

$ 10. Wir beantragen: Die amtliche Bestandsaufnahme in den 
Monaten August und März, sofern nicht mit Rücksicht auf die Be- 
iebs-Verhültnisse ein anderer Termin zugelassen wird, stattfinden zu 
assen. 

Begründung: Der Monat December ist im Allgemeinen einer der 
stärkoten Betriebsmonate, und die Bestandsaufnahme würde in demselben 
den Betrieb erheblich stören. Wir erlauben uns deshalb an Stelle 
lesselben den Monat März, in welchem das Geschäft im Allgemeinen 
ruhiger liegt, vorzuschlagen. Der Verschiebung vom December auf 
März würde eine solche von Juni auf September entsprechen, jedoch 
erscheint es wünschenswerth, statt des September den August zu 
wählen, in welchem ebenfalls das Geschäft nicht lebhaft zu sein pflegt. 

$ 11. Wir bitten nach dem ersten Satze Folgendes einzuschieben: 
Der festgestellte Massgehalt ist indessen um diejenigen Aenderungen 
des Volumens zu berichtigen, welche sich aus dem Unterschiede der 
Temperatur des Branntweins zur Zeit der Revision und der Normal- 
Temperatur von 12% Giad Reaumur jeweilig ergeben. 

Begründung: Wir haben einen gleichen Antrag schon zu $ 26 
des Niederlage-Regulativs gestellt und gilt die daselbst gegebene Be- 
gründung auch für den vorliegenden Antrag. 

Wir bitten ferner, die Fehlmenge, welche bei den Bestandsauf- 
zahmen steuerfrei abgeschrieben werden darf auf 3 Procent für solchen 
Branntwein, welcher, ausser der Reinigung vermittelst Destillirapparaten 
noch eine solche vermittelst Filtration durch Kohle erfahren, und auf 
% Procent für solchen Branntwein, welcher nur eine Reinigung durch 

'estillir-- Apparate erfahren hat, festzusetzen. 

Begründung: Der Satz von 1 Procent ist entschieden zu niedrig 
gegriffen und entspricht nicht den thatsächlichen Verlusten. Genaue 
Erfahrungen nach dieser Richtung sind bisher nicht gesammelt worden, 
weil bisher Branntwein nach Volumen gehandelt worden ist, und die 
Volumen-Schwankungen eine genaue Feststellung der Fehlmenge, wie 
sie in Zukunft stattfinden soll, nicht gestatteten. Die Sütze von 2 resp. 
3 pCt. scheinen uns als Maximum sehr niedrig gegriffen und es wird 
abzuwarten sein, ob nicht durch die praktischen Erfahrungen nach 
Inkrafttreten des Gesetzes es sich als nothwendig erweisen wird, höhere 
Maximalsätze als die von uns beantragten, als steuerfreie Fehlmenge 
zu gestatten. 

Anlage W. Bestimmung, betreffend die Erhebung einer 
Nachsteuer von Branntwein, $ 3. 

Wir fassen den $ 3 in seinem ersten Absatz und den zwei ersten 
Sätzen des zweiten Absatzes dahin auf, dass der zum 1. October a. o. 
im freien Verkehr befindliche Branntwein nach Menge und Alkohol- 
gehalt festzustellen ist und in eine öffentliche oder private Nieder- 
lage jeder Art resp. in eine Branntwein-Reinigungsanstalt, welche 
unter Steuercontrole arbeitet, mit der Massgabe eingeführt werden darf, 
dass derselbe, soweit er nicht nach 3 Monaten zur amtlichen Denatu- 
rirung oder zur Ausfuhr gelangt ist, gegen Entrichtung der Nachsteuer 
in den freien Verkehr gebracht werden muss. Wir fassen diese Be- 
stimmung ferner dahin auf, dass dieser Branntwein in Theilungslägern 
und Branntwein-Reinigungsanstalten mit Branntwein gemischt werden 
darf, welcher anderen Steuersätzen unterliegt und somit eine Identität 
nicht festgehalten wird. Wir finden diese Bestimmung durchaus zweck- 
entsprechend und zur Fortführung der Geschäfte geradezu noth- 
wendig. Es sind indess Zweifel von verschiedenen Seiten angeregt 
worden, ob der $ 3 in dem von uns erläuterten Sinne zu verstehen 
ist und es wäre deshalb eine Redaction desselben wünschenswerth, 
welche mit unzweifelhafter Deutlichkeit obigen Sinn ausdrückt. 
Bitte um Erlass einer Uebergangsbestimmung. 

Wir bitten eine Uebergangsbestimmung dahin zu erlassen, dass 
bis zum 1. April 1888 Rohspiritus, welcher bereits gegen Bezahlung 
der Verbrauchs- resp. Nachsteuer in den freien Verkehr gesetzt ist, 
in Branntwein-Reinigungsanstalten unter Steuercontrole gestellt und 
sodann nach den Bestimmungen des „Regulativs für Gewerbsanstalten, 
in denen unter steuerlicher Controle stehender Branntwein gereinigt 
werden darf“, behandelt werden darf. Eine gleiche Menge gereinigten 
Branntweins darf bis zum 1. April 1889 aus der Gewerbsanstalt in 
den freien Verkehr gebracht werden, ohne einer nochmaligen Zahlun 
der Verbrauchs-Abgabe oder Nachsteuer zu unterliegen. Eine Fest- 
haltung der Identität dieser Waare findet nicht statt. 

Begründung: Diejenigen, welche Lieferungsverpflichtungen für 
die Zeit nach dem 1. October a, c. eingegangen sind, haben sich für 
dieselben theilweise nur durch Ankauf von Rohspiritus zur Lieferung 
nach dem 1. October d. J. decken können. Da neue Usancen für den 
Verkehr in unter Steuercontrole befindlichem Branntwein, auf welchen 
die Verbrauchsabgabe noch nicht entrichtet ist, infolge Fehlens der 
Ausführungsbestimmungen an den Haupt-Handelsplätzen noch nicht 
geschaffen sind, so haben diese Ankäufe von Rohspiritus unter den 
bisherigen Bedingungen erfolgen müssen, so dass diese Waare im 
freien Verkehr, nachdem die Verbrauchssteuer entrichtet, an den Käufer 
zu liefern ist. Falls nun alle Branntwein-Reinigungs-Anstalten, welche 
unter Steuer- Controle arbeiten — und dies würden wohl ohne Aus- 
nahme alle grösseren Anstalten dieser Art sein — für diesen bereits 
versteuerten Spiritus sich verschliessen müssten, so würde diese Waare 
eine erhebliche Entwerthung und damit die Käufer derselben einen 
empfindlichen Verlust erleiden. Es wird 8 als Uebergangs- 
Massnahme vorgeschlagen, obigen Branntwein ohne Festhaltung der 
Identität in die Gewerbsanstalten einführen zu dürfen und eine gleiche 
Menge binnen 6 Monaten ohne nochmalige Zahlung der Verbrauchs- 
bezw. Nachsteuer in den Verkehr bringen zu dürfen. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, dass die von uns dargelegten 
Verhältnisse bei dem hohen Bundesrathe Berücksichtigung finden wer- 
den und daher unseren vorstehenden Anträgen geneigtest stattgegeben 
werden wird. 


Zur Lage des ungarischen Getreidegesohäftes wird dem „N. W. 
Tgbl.“ aus Budapest gemeldet: Der erste Geschäftstag der neuen Woche 
brachte auf dem dortigen Markt einen sehr lebhaften Verkehr in Weizen; 
es wurden über 40000 Metercentner umgesetzt, welches grosse Quantum 
von den Mühlen aufgenommen wurde. Trotz der guten Kauflust der 
letzteren konnten sich aber doch die Preise nicht ganz behaupten, 
sondern gaben wieder um 5 Kreuzer nach, da ein dringendes Ausgebot 
herrschte. Der Export betheiligt sich noch immer nicht in nennens- 
werther Weise am Geschäft, und auch die Speculation bleibt unthätig, 
da sie kein Vertrauen in den Bestand der Preise setzt. Allgemein 
herrscht die Meinung, dass die Brotfrucht noch einer weiteren Ent- 
werthung entgegengehe. Vortheilhafter als in Weizen beginnt sich das 
Geschäft in Gerste zu entwickeln, welche jetzt, nachdem die Preise 
sich genügend ermässigt haben, lebhafter für Export gekauft wird. 
Die ausländischen Berichte bieten noch keine Anregung, 


» Weohselreoht in der Sohweiz. Zürich, 13. September. Nach 
einer Entscheidung des Bundesgerichts sind eigene Wechsel an eigene 
Ordre „ungiltig”- Den Gründen entnehmen wir Folgendes: Das Gesetz 
gestatte wohl beim gezogenen Wechsel, dass der Aussteller sich selbst 
als Wechselnehmer 8 aber diese Bestimmung gelte nicht für 
eigene Wechsel. Das Gesetz anerkenne nicht eigene Wechsel an eigene 

ıdre, weil es als Essentiale des Wechsels die Benennung dss Wechsel- 


nehmers verlange, also den Inhaberwechsel ausschliesse; blancogirirte | 
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eigene Wechsel an eigene Ordre seien der Sache nach Wechseln auf 
den Inhaber durchaus gleich zu achten. Auch das Indossement des 
Ausstellers an einen benannten Iudossaten mache den Wechsel nicht 
zu einem giltigen, weil der Wechselnehmer im Grundwechsel nicht be- 
nannt sei, es also an einem Essentiale des Wechsels fehle. Ein un- 
giltiger Wechsel könne überhaupt nicht wirksam girirt werden. Auch 
als indossabler Verpflichtungsschein könne der Wechsel nicht aufrecht 
erhalten werden (gemäss Art. 843 des Obligationsrechts), und zwar aus 
dem gleichen Grunde, welcher ihn als Wechsel unwirksam mache, 
Endlich sei nicht einmal vom Kläger ein Delict behauptet, aus welchem 
der Beklagte hafte. Die Klage wurde demnach als unbegründet ab- 
gewiesen. (N. Z. Z) 


* Eine Preiserhöhung von Eisensorten für die höheren Nummern 
beschloss, einem Telegramm der „V. Z.“ zufolge, die am Sonntag in 
Brüssel stattgehabto Generalversammlung belgischer Hüttenbesitzer 
durch Wiederherstellung der früheren Differenz von 10 Fres,, welche 
jetzt 7,50 Fres. per Tonne beträgt. 


-k. Zur Spirituspreisfeststellang. Wie verlautet, sind bis jetzt 
keinerlei Bestimmungen getroffen worden, ob Spiritus vom I. October e. 
ab mit oder ohne Verbrauchssteuer gehandelt und notirt werden wird, 
auch können diesbezüglich Anordnungen nicht getroffen werden, weil 
die Ausführungsbestimmungen des Bundesrathes noch nicht definitiv 
festgestellt sind. 


* Sohlesisohe Boden-Credit-Aotlen-Bank. Die Nummern der am 
15. Juni a. c. ausgeloosten 3½-, 4, 4½-, 5 procentigen Pfandbriefe und 
Communal- Obligationen befinden sich im Inseratentheile, 


Submisslonen. 

A--z. Submission auf Oberbaumaterlal. Bei der Kgl. Eisenbahn- 
Direction Berlin standen grosse Mengen von Materialien für Schienen- 
und Schwellenbefestigung zur Submission. Ausgeschrieben waren u. a.: 
292 000 Klgr. Schienenlaschen aus Flussstahl und 325 000 Klgr. Unter- 
lagsplatten aus Flusseisen. Die Oberschl. Eisenbahnbedarfs- 
Actien-Gesellschaft, Friedenshütte, verlangte für Laschen und 
Platten per To. 114,75 M. bei je ungetheiltem Zuschlage. Mindestfordernde 
waren für Laschen der Bochumer Verein mit 106 M. und das Gussstahlwerk 
Witten mit 105 resp. 108 M., für Platten der Bochumer Verein mit 
110 Mark. Für ferner ausgeschriebene 2 220 000 Klgr. Langschwellen 
machten das Mindestgebot der Gcorg-Marien-Bergwerk-Verein, Osna- 
brück, mit 122 Mark, und der Bochumer Verein mit 120 Mark, für 
295000 Klgr. Querverbindungen die Gutehoffnungshütte, Oberhausen, 
mit 146 Mark, für 118800 Klgr. Schwellenlaschen und 38000 Klgr. 
Schwellenstühle der Georg-Marien-Verein mit 153 Mk., für 70 200 bezw. 
22500 Klgr. dergl. der Bochumer Verein mit 150 Mark, für 198 000 
Klgr. Schienenlaschen das Eisen- und Stahlwerk Hösch in Dortmund 
mit 102,50 Mark; für 33000 Kigr. Normallaschenbolzen machte 
A. Schönawa, Ratiborhammer, mit 240 Mark das billigste An- 
gebot, ebenso für 20000 Klgr. Hakennägel mit 170 Mark und für 
6000 Klgr. Klemmplatten mit 220 Mark. Alles fr. Werkstation. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 16. Septbr. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt an der 
Spitze ihres Abendblattes: „Wie wir aus Mittheilungen von zuver⸗ 
läſſiger Seite entnehmen, iſt der Plan eines Zuſammentreffens 
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Czaren den äußeren 
Anzeichen entgegen nicht als aufgegeben zu betrachten. Es wird be⸗ 
ſtätigt, daß der Czar den Wunſch gehegt hat, den Kaiſer bei Gelegen⸗ 
heit der Stettiner Truppenmanöver zu ſehen, doch war die Initiative 
zur Verwirklichung dieſes Wunſches urſprünglich von ruſſiſcher Seite 
nicht ergriffen worden. Politiſch aber mußte gerade auf dieſen Um⸗ 
ſtand entſcheidendes Gewicht gelegt werden, wenn die Zuſammenkunft 
der Monarchen ſich nicht auf einen nur zweitägigen Einfluß auf die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland beſchränken ſollten. 
Wie wir glaubwürdig vernehmen, hat nun der Czar neuerdings den 
Wunſch zu erkennen gegeben, bei Gelegenheit ſeiner Rückreiſe aus 
Kopenhagen mit Kaiſer Wilhelm in Swinemünde zuſammenzutreffen.“ 

* Berlin, 16. Septbr. Nach übereinſtimmenden Meldungen aus 
Stettin iſt die Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“ von einem vorgeſtrigen 
Unwohlſein des Kaiſers unbegründet. 

* Berlin, 16. September. Lord Lyons, britiſcher Botſchafter 
in Paris, wird nach der Kreuz Ztg. nicht, wie es anfänglich hieß, 
durch Lord Lytton, den früheren Vice⸗König von Indien, ſondern 
durch den jetzigen Botſchafter in Berlin, Sir Edward Malet, erſetzt 
werden. 

* Berlin, 16. Septbr. Aus Bern wird der „Poſt“ folgender 
intereſſante Vorfall mitgetheilt, der ſich bei der Denkmalsent⸗ 
hüllung des bekannten Naturforſchers Horace de Sauſſure vor Kurzem 
in Chamounix zugetragen hat. „Als bei dieſer Gelegenheit der Ver⸗ 
treter des Cantons Genf in ſcherzhaftem Tone auf die große 
Schweſterrepublik, von der er hoffe, daß ſie keine Annexionsgelüſte 
habe, ein Hoch ausbrachte, erwiderte der bei der Feier anweſende 
franzöſiſche Miniſter Spuller: Es gelüſte Frankreich keineswegs nach 
dem, was ihm nicht gehöre, doch trachte es allerdings danach, ſein 
verlorenes Eigenthum wieder zu nehmen.“ 

Berlin, 16. September. Aus Paris wird gemeldet: Das 
Manifeſt des Grafen von Paris hat beim großen Publikum 
zunächſt wenig Eindruck gemacht, wird dagegen von der Preſſe um 
fo mehr honorirt. Die Republikaner zeigen durchweg Spott oder 
Achſelzucken über dieſen Orleans, der ſein Gemiſch von legitimen 
Königthum und plebiscitären Kalſerreich dem Lande als Rettung 
darzubieten wagt. Die „Döébats“ meinen, daß nunmehr alle 
nicht reactionären Conſervativen definitiv der Republik ſich 
zuwenden und dem Imperialiſten Philipp VII. den Rücken kehren 
würden. Vorerſt dürfte eine Folge des Manifeſtes ein engeres 
Zuſammenſchließen aller Republikaner gegen die Monarchiſten fein. 
Ob unter letzteren das Manifeſt eine feſtere Einheit erzielt, iſt fraglich. 
Jedenfalls ſind die reinen Legitimiſten unzufrieden. Immerhin jedoch 
documentirt das Manifeſt das Beſtehen einer ernſten orleaniſtiſchen 
Gefahr und das Beſtreben des Prätendenten, zu verhindern, daß die 
Republik ſich in Ordnung und Ruhe conſolidire. 

* Berlin, 16. Sept. Römiſche Depeſchen melden eine Zu: 
nahme der Cholera in Neapel und Rom. Die Zuſtände in 
Meſſina find entſetzlich. Ein officielled Bulletin meldet, daß am 
12. September 85 Erkrankungsfälle, darunter 51 mit tödtlichem 
Ausgange, und am 13. September 71 Erkrankungsfälle mit 37 Todes⸗ 
fällen verzeichnet wurden. Die Ziffern ſollen aber gegen die Wirk⸗ 
lichkeit um die Hälfte zurückbleiben. Der Charakter der Krankheit 
iſt bösartig. (Vergl. weiter unten die Wolff'ſche Depeſche aus Wien.) 

Berlin, 16. September. Aus Newyork meldet die „Voſſ. 
Ztg.“: Die Anarchiſten hier und in anderen Städten drohen mit 
Repreſſalien, wenn ihre Geſinnungsgenoſſen in Chicago hingerichtet 
werden. Sie wollen Entrüſtungskundgebungen im ganzen Lande 
veranſtalten. Die hieſigen und Chicagoer ſocialiſtiſchen Blätter ſchmähen 
die Richter und die Geſchworenen, welche die verurtheilten Anarchiſten 
ſchuldig fanden. Moſt fordert die amerikaniſchen Arbeiter auf, „ihre 
militäriſche Stärke zu zeigen“. 

» Berlin, 16. September. Beim Bau der Gladenbeck'ſchen Fabrik in 


Friedrichshagen ereignete ſich heute Morgen kurz vor 7 Uhr ein ſchwerer 
Unglücksfall. Es ſtürzte ein größeres Mauerwerk ein, 7 Arbeiter unter 


Sonnabend, den 17. September 1887. 


hervorgezogen, zwei ſind ſchwer, die Uebrigen leichter verwundet. Der Bau 
wird nicht in eigener Regie und unter eigener Verantwortlichkeit des 
n Etabliſſements, ſondern von einem Bauunternehmer aus⸗ 
geführt. 

* Sofia, 16. September. Es verlautet, die deutſche Regierung 
habe bei der Pforte die Erlaubniß nachgeſucht, daß mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe die Dardanellen paſſiren dürfen, da fie von der bulgariſchen 
Regierung wegen mehrerer, dem deutſchen Conſul Löper in Ruſtſchuk 
zugefügten Beleidigungen keine genügende Satisfaction erhalten habe. 
Die bulgariſche Regierung ſuspendirte das Journal „Bulgarien“ in 
Ruſtſchuk und ſtellte deſſen Redacteur unter Anklage, weil derſelbe 
Schmähartikel gegen Löper veröffentlicht habe. 


Die Kaiſertage in Stettin. 

* Stettin, 16. Sept. Bei der Vorſtellung der Vertreter der 
Stettiner Wohlthätigkeits⸗Vereine, welche heute bei der Kaiſerin 
ſtattgefunden hat, ſprach die hohe Frau zu dem Vertreter des ijraes 
litiſchen Waiſenhauſes etwa Folgendes: „Ich freue mich, daß Ich auch 
hier wiederum Gelegenheit habe, Meine vollſte Anerkennung Ihres 
Wohlthätigkeitsſinnes ausſprechen zu können. Ich bin Ihren Glaubens⸗ 
genoſſen auf dieſem Gebiete oft begegnet und habe ſtets edle Ge⸗ 
ſinnung, Opferwilligkeit und hingebende Liebe bei Ihnen wahrge⸗ 
nommen. In Berlin habe ich oft die jüdiſchen Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten beſucht und immer gefunden, daß fie geradezu muſterhaft ſind.“ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Sept. Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in 
Pommern ſind nachfolgende Orden verliehen worden: der Rothe 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit der Schleife dem Kammerherrn Grafen 
Kleiſt, der Rothe Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe dem Grafen Clairon⸗Hauſſonville, der Rothe 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Senatspräſidenten bei 
dem Oberlandesgericht in Stettin Wer, der Rothe Adler⸗Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife dem Landesdirector Goltz, Obergerichts⸗ 
aſſeſſor Mühlenbeck, Profeſſor Pernice, Generalſuperintendent Pöffer, 
Oberregierungsrath von Puttkamer, Landesgerichtspräſident Zaſtrow, 
Univerſitätscurator Steinmetz und Regierungsrath Wellmann, der 
Kronen⸗Orden 1. Klaſſe dem Generallandſchaftsdirector Blankenburg, 
der Kronen⸗Orden 2. Klaſſe dem Oberpoſtdirector Bergemann und 
Oberbürgermeiſter Haken. 

Stettin, 15. Septbr. (Ausführliche Depeſche.) Das ſeitens des 
Proinzialverbandes zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete Diner fand im 
Hauptſaale und in zwei Nebenſälen des Militärcaſinos ſtatt. Im 
Hauptſaale waren fünf Längstafeln, an deren oberen Ende eine Quer⸗ 
tafel aufgeſtellt. In der Mitte der Letzteren befand ſich der Sitz für 
den Kaiſer. Wenige Minuten nach 5 Uhr erſchien der Kaiſer, er 
führte die Prinzeſſin Wilhelm und nahm ſeinen Platz zwiſchen der 
Prinzeſſin und dem Prinzen Wilhelm ein. Dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſaß der Präſident des Provinzial⸗Landtages, v. Koller, zwiſchen 
dem Oberpräſidenten Grafen Behr⸗Negendank und dem commandiren⸗ 
den General v. d. Burg. An der kaiſerlichen Tafel ſaßen außer den 
Palaſt⸗ und Hofdamen noch Prinz Friedrich Leopold, der General⸗ 
Feldmarſchall Graf Moltke, der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Innern von Puttkamer, der Kriegsminiſter General⸗ 
Lieutenant Bronſart von Schellendorf, die Generale von Stiehle, von 
Voigts⸗Rhetz, v. Albedyll, v. Schachtmeyer, Graf Gneiſenau, Graf 
Lehndorff, Fürſt Putbus, der Landesdirector v. Goltz, der Vorſitzende 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, v. Blankenburg, und der Oberbürgermeiſter 
Haken. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſikcorps des 34. In: 
fanterie⸗Regiments ausgeführt. Der Kaiſer unterhielt ſich bei Tiſche 
lebhaft mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm und ſprach auch 
wiederholt mit dem commandirenden General v. d. Burg und dem 
Präfidenten v. Köller. 

Gegen den Schluß des Diners bat Letzterer den Kaiſer, ihm zu 
geſtatten, daß er den Dank des Provinzialverbandes ausſpreche für 
die Gnade Sr. Majeſtät, dieſes Feſt anzunehmen. (Den Wortlaut 
der Rede ſowie die Antwort des Kaiſers haben wir bereits mit⸗ 
getheilt.) 

Gegen 7 Uhr fuhr die Kaiſerin nach dem Militärcaſino und be⸗ 
gab ſich in den Nebenſaal, wo alsbald, nachdem die Tafel aufgehoben 
war, Cercle abgehalten wurde. Auf den Straßen hatte inzwiſchen 
eine überaus glänzende Illumination begonnen, von welcher ſich kein 
Haus ausgeſchloſſen hatte. Eine dichtgedrängte Menge durchzog alle 
Straßen. Die Majeſtäten, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm wurden ſowohl auf der Hinfahrt zum Caſino wie auch bei 
der Rückfahrt von den die Straßen füllenden Menſchenmaſſen mit 
ſtürmiſchen Jubelrufen begrüßt. 

Stettin, 16. Septbr. Der Kaiſer verblieb mit Moltke und dem 
Prinzen Leopold auf dem Manöverfelde in der Nähe von Warkow 
im Wagen von 10½ Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, zu 
welcher Zeit er das Manöver abbrechen ließ. Der Kaifer hatte öfters 
einzelne Generäle zu ſich entboten. Sodann kehrte er über Wuſſow 
nach Stettin zurück, von den Truppen und der Bevölkerung mit 
unbeſchreiblichem Enthuſtasmus begrüßt. Prinz Wilhelm führte das 
zweite Grenadier⸗Regiment. Prinzeſſin Wilhelm wohnte ebenfalls 
dem Manöver bei. Auf dem Rückwege beſuchte fie das Johanniter⸗ 
Krankenhaus und die Lutherkirche in Züllchow. 

Stettin, 16. Sept. Heute Nachmittag fand bei dem Kaiſer ein 
kleineres Diner mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, Prinz 
Leopold, dem Grafen Moltke, dem Kriegsminiſter, dem comman⸗ 
direnden General des IV. Armeecorps und mehreren anderen Gene⸗ 
rälen, dem Oberpräſidenten, dem Regierungspräſidenten, den Vor⸗ 
ſtänden des Provinziallandtages, dem Landesdirector, dem Erbküchen⸗ 
meiſter, dem Grafen Schwerin, dem Erbmaſchall Freiherrn Maltzahn 
und dem früheren Oberpräſidenten von Kleiſt⸗Retzow ſlatt. 


Berlin, 16. Sept. Gegenüber den beunxuhigenden Nachrichten 
über das Befinden des Miniſters v. Bötticher wird unterrichteterſeits 
mitgetheilt, daß die Karlsbader Kur Herrn v. Bötticher vorzüglich 
anſchlägt und nach einer etwa dreiwöchentlichen Dauer einen völlig 
befriedigenden Abſchluß nehmen dürfte. Eine vierzehntägige Nachkur 
wird vorausſichtlich genügen, ſodaß der Miniſter Anfang October 
ſeine Amtsthätigkeit wird wieder aufnehmen können. 

Münden, 16. Septbr. Die Kammer der Abgeordneten beſchloß 
einſtimmig, eine Adreſſe an den Prinzregenten zu richten. — Die 
Kammer der Reichsräthe wählte Pfretſchner zum Vicepräſidenten. 

München, 15. September. (Ausführliche Depeſche). Kammer 
der Abgeordneten. Abendſitzung. Der Präſident theilt mit, daß die 
Geſetzentwürfe, betreffend den Militäretat 1887/1888, und betreffend 
die Reichsunfallverſicherung der Landarbeiter und Forſtarbeiter, ein⸗ 
gegangen ſind. Hierauf unterbreitet der Finanzminiſter die General⸗ 
abrechnung für 1884/1885, den Finanzgeſezentwurf pro 1888/1889, 
den Geſetzentwurf für Beibehaltung des bisherigen Malzaufſchlages, 
das Branntweinſteuergeſetz und eine erneute Vorlage über eine Ver⸗ 


den Trümmern begrabend. Einer der Arbeiter wurde todt aus dem Schutt! faſſungsänderung hinſichtlich der definitiven Anſtellung von Beamten 


— zu 


4 mehr für Reichszwecke. 


und der Veräußerung von Krongätern. 


Der gegenwärtige Etat 
bilanziit mit 256 485 896 M. und ere/cht ſomit einen Mehrbedarf 


von 14 994 252 M. gegen die letzte Finanzperiode, wovon 5½ Mill. 


Landes wirkſam zu unterſtützen. 


Eine Hecabminderung derſelben ſteht, wie 
der Finanzminiſter ausführt, nicht zu erwarten. Die Matricular: 
beiträge ſeien eher höher als die etatiſirten 31½ Millionen. Der 
Fu anzminiſter legt die Höhe der Mehrausgaben bei den einzelnen 
Minifterien infolge der beabſichtigten Gehaltsaufbeſſerungen dar und 
geht dann über zur Speclaliſirung der Einnahmengebahrung. An 
Mehreinnahmen liefern die Zölle 12 136 740 M., darunter die neue 
Branntweinſteuer 11%, Millionen und der Malzaufſchlag 850 000 M., 
dagegen weiſen Mindereinnahmen auf: Die Stempelgefälle eine 
halbe Million, hauptſächlich, weil der Antheil Baierns an dem 
Reichsbörſenſteuer⸗Ertrage um 585 000 Mark geringer iſt. Die 
Eiſenbahnen ergeben 467 331 Mark weniger, und zwar in Folge 
der Einſetzung von 2% Mill. für Gehaltsaufbeſſerungen. Der 
Finanzminiſter begründet alsdann die Unerläßlichkeit des Anſchluſſes 
Baierns an die Reichs branntweinſteuergemeinſchaft und empfiehlt aufs 
Wärmſte, die ſich bietendenß Vortheile jetzt wahrzunehmen und dem: 
zufolge die Einführung derſelben, wie Baden und Würtemberg, vom 
October 1887 ab zu bewilligen. Die Finanzeinrichtungen Baierns 
ſeien hierzu ſämmtlich getroffen, alle Brennereien feien hierauf vor: 
bereitet. Die Staatöfaffe würde bei einem ſpäteren Eintritte Baierns 
jeden Monat eine Million einbüßen. Der Mehraufwand an Staats⸗ 
ausgaben im Betrage von full in DU würde ohne die Branntwein⸗ 
ſteuer nur durch eine fünfprousmiye € der directen Steuern 
zu dien fein. Es erſcheine deshalb unvermeidlich, das Reſervatrecht 
Balerns ein Betreff der Branntweinbeſteuerung aufzugeben, dagegen 
alle bot Reſeroatrecht, betreffend die Bierbeſteuerung, durchaus auf: 
seht erhalten werden. 
zmöglichſt ſchleunige Erledigung der Vorlage. 

München, 16. Sept. Die Kammer wählte heute Nachmittag 
einen Adreßausſchuß von 21 Mitgliedern, darunter Bucher. Präſident 
Dm überwies die Branntweinſteuervorlage auf Vorſchlag des Abge⸗ 
ordneten Marquardtſen etnem Specialausſchuſſe, in den u. A. Gagern, 
Lerchenfeld, Lindenfels, Pfarrer Haus, Jäger, Oberſtaatsanwalt Hauck 
und Landgerichtsrath Walter gewählt wurden. 

München, 16. Sept. Reichsrathsſitzung. Prinz Rupprecht, ſo⸗ 
wie ſieben neu eintretende Reichsräthe wurden eingeführt. Die 
früheren Ausſchüſſe ſind wiedergewählt worden. Es wurde eine 
Dankadreſſe auf die Thronrede beſchloſſen. Das Branntweinſteuer⸗ 
geſetz iſt dem vereinigten erſten und dritten Ausſchuſſe überwieſen 
worden. 

Wien, 16. Septbr. Nach dem „DTelegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
bureau“ über die Cholera in Italien zugegangenen Nachrichten kamen 
in Rom vom 12. bis 15. September incl. 56, in Meſſina vom 
12. bis 15. September Vormittags 253 Cholerafälle vor. Von 
letzteren verliefen 113 tödtlich. 

London, 16. September. Thronrede. Die Beziehungen zu den 

auswärtigen Mächten ſind freundſchaftlich. Die Regierung hofft, der 
Abſchluß der Convention mit Rußland wegen der Nordgrenze von 
Afghaniſtan, welche der Emir willig acceptirte, werde erheblich zu 
einem dauerhaften Frieden in Centralaſien beitragen. Durch die 
nicht ratifieirte egyptiſche Convention werde die der Königin durch 
ihre Verpflichtungen gegen den Souverän und die Bevölkerung 
Egyptens auferlegte Haltung nicht geändert. Die Anweſenheit 
engliſcher Truppen ſichere Egypten Wohlfahrt und Ruhe und geſtatte 
der Königin, die Bemühungen des Khedive für die Wohlfahrt des 
Die ſchwierige canadiſche Fiſcherei⸗ 
frage werde einer Commiſſion von Vertretern Englands und Nord⸗ 
amerikas überwieſen. Die Königin glaubt, daß der lange auf Handel 
und Induſtrie laſtende Druck einen minder ernſten Charakter anzu⸗ 
nehmen beginne, leider trete noch keine Minderung der harten 
Prüfungen der ländlichen Bevölkerung ein. Die Geſetze für Irland 
würden hoffentlich die Wiederherſtellung der Ordnung und die Er⸗ 
muthigung der Induſtrie herbeiführen. Die Königin dankt ſchließlich 
dem Volke für die loyalen Ooationen anläßlich ihres Regierungs⸗ 
jubiläums. 

London, 16. Septbr. In der Nähe von Donkaſter fand heute 
ein Zuſammenſtoß zweier Züge mit Vergnügungsreiſenden ſtatt, wobei 
gegen 20 Perſonen getödtet und 70 verletzt fein follen. 

Bombay, 16. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach 
einer Depeſche aus Cabul befindet ſich Eyub Khan gegenwärlig in 
Koijalman in Beludſchiſtan. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die Subscrip- 

tion auf die neue 3½ proc. amortisable Hamburgische Staats- 
Anleihe wird Mitte nächster Woche stattfinden. Der Prospect dürfte 
morgen zur Veröffentlichung gelangen, — Bei der Maschinenfabrik 
Henschel in Kassel wurden von der italienischen Regierung Loco- 
motiven tür Massauah bestellt. — Seitens einer hiesigen Bankfirma als 
Besitzerin eines Postens 6proc. mit 115 pCt. rückzahlbarer Obligationen 
der coneolidirten Redenhütte wird gegen die Reduction des 
Actiencapitals der Gesellschaft Protest eingelegt werden, 
— Die Dresdener Papierfabrik vertheilt nur 3½ pCt. Dividende, 
— Der „Köln. Ztg.“ zufolge verpflichteten sich bei der Sonnabend- 
Versammlung des deutschen Walzwerkverbandes in 
Berlin die Vertreter für ihre Auftraggeber bis 15. October Abschlüsse 
an Händler über den 1. Januar 1888 hinaus nicht zu machen, — Be- 
züglich der Actien-Gesellschaft für Federstahl-Industrie 


höhung 
year 


J vorm. A. Hirsch & Co. meldet das Emissionshaus der „Voss. Ztg.“, 


waren. 


dass die zur Subscription aufgelegte Summe bereits heute Vormittag 
mehrfach gezeichnet worden ist, so dass schon jetzt feststeht, dass die 
für morgen angesetzte Subscription unmittelbar nach Eröffnung ge- 
schlossen werden wird. — Pope and Brother in Newyork, Metall- 
importeure, fallirten. Die Passiva betragen nahezu 1 Million Dollars, 
Ueberspeculation wird als Ursache des Falliments bezeichnet. 


Frankfurt a. M., 16. Septbr. Hessische Ludwigsbahn, 
ungarantirte Linien: Im August ergab der Personenverkehr 
678201 Mark (Minus 13654 Mark), der Güterverkehr 673 924 Mark 
(Plus 64 Mark), die Extraordinaria 34640 ‘Mark (Plus 1279 Mark). 
zusammen 1386765 Mark (Minus 12313 Mark), seit Januar 9310 373 
Mark (Plus 243434 Mark). 


Berlin, 16. September. Fondsbörse. Die heutige Tendenz 
muss als vorwiegend schwach bezeichnet werden. Die Auffassung, 
dass die Kaiser-Entrevue doch nicht stattfinden wird, gewann an Boden 
und veranlasste starke Realisationen. Creditactien schlossen 1 Mark, 
Diseonto-Commandit ½ Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft 
* 2 niedriger. Deutsche Fonds waren etwas lebhafter und höher, 
ausländische still, Russen-Werthe abgeschwächt, Am Eisenbahnmarkt 
war lebhafter Verkehr in deutschen Bahnen, die fest und meist höher 
Sehr gefragt zu steigenden Coursen waren Marienburger. 
Oesterreichische Bahnen waren meist stil, nur Warschau-Wiener 
stiegen um 1 pot. Schweizer waren fest, Russen wenig belebt. Von 
Montanwerthen schlossen Laurahütte zu 851/,—1/, pt., Dortmunder 
Union /, Bochumer Gussstahl ½ niedriger. Cassamarkt gewannen 
Redenhütte St.-Pr. 2, Oberschlesische Bedarf ½, Tarnowitzer St.-Pr. 
2/,, verloren Donnersmarckhütte 0,40 pCt. Von Industriepapieren waren 
Bresl. Eisenbahn-Wagenbau 6,40, Oppelner Cement 1, Gruson 0,80 pCt. 
höher; Erdmannsdorfer Spinnerei 0,50, Görlitzer Maschinen 1, Bresl. 
Pferdebahn 0,75, Schering 1, Schles. Cement 0,15 niedriger. 


Berlin, 16. September. Produotenbörse. Heute war die Teu- 
denz fester, da von auswärts theilweise bessere Meldungen vorlagen, 


Der Finanzminiſter erſucht ſchließlich um eine 


niedriger, 


1 


Weizen loco still, Termins etwas besser. — Roggen loco wenig 


belebt. Termine für nahe Sichten ¼ M. höher, für „ unverändert. 
— Loco Hafer wenig verändert. Termine 1—3/, M. theurer. — 
Roggenmehl höher. — Mais und Kartoffelfabrikate preishal- 
tend. — Rüböl recht matt, wurde ½ M. billiger verkauft. Käufer 
machten sich entschieden knapp. — Petroleum still. — Spiritus 
erfreute sich fortgesetzt guter Kauflust, weil Waare gnt beachtet bleibt 
und die Kartoffelberichte andauernd wenig günstig lauteten. Course 
schlossen 70—80 Pf. höher als gestern in fester Haltung. 

Havre, 16. Sept., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee good average Santos 
per October 107,00, per November 107,75, per December 10825, per 
Januar 108,50, per Februar 108,75, per März 109,25, per April 169,50. 
— Behauptet. 

Magdeburg, 16. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Sepibr. 
12,65— 12,625 M. bez. u. Br., 12,60 M. Br., per October 12,175 M. bez., 
per Octbr.-December 12,125 M. bez., 12,15 M. Br., 12,10 M. Gd., per 
November 12,10 M. Gd., per November- December 12,10 M. Gd., per 
December u. Januar-März 12,35 — 12.30 M. bez. u. Br. — Matt. 

Faris, 16. September. Zuokerbörse. Roh zucker 88° behauptet, 
loco 31,75, weisser Zucker träge, Nr. 3 per September 38,50, Nr. 3 
per October 35,50, Nr. 3 per October-Januar 34,80, per Jan.-April 35,25. 

London, 16. September. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 14½, 
ruhig, Rüben,Rohzucker 12%, ruhig. 

London, 16. September. Zuokerbörse. Ruhig. Prompt bas. 83° 
Verkäufer 12,6, September 12,9, October 12,3 + ½ pCt., neue Ernte 
zu 12,3. 

Mlasgow, 16.September. Rohelsen. | 15. 16. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 42 Sh. — . 4 Sh. 9 P. 

Wer iin, 16. Septbr. [Amtliche Schluss- Cours e.] Schwach. 

Eisenhahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 15. 16. 
Oburs vom 18 16. kr. 3½% t.-Schldsch 100 — 99 90 
Aalnz-Ludwigehaf., 97 50 97 40] Preuss. 40% cons. Anl. 106 40106 50 
Saliz. Carl-Ludw.-B. 86 60| 86 90] res. 3½%% ons. Anl. 100 10 100 20 
;otthardi-Bahn .. 105 80106 20 Schl. 3 ½ %o fdbr.L. A 88 20 88 — 
Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 


Warschau-Wien.... 261 — 263 50 1 
Lübeck-Büchen ... 160 50 160 10] Posener Pfandbriefe 101 80/101 60 
do. do. 3½% 98 50 98 40 


Eisenhahn-Stamm-Prloritäten. 
öreslau-Warschau.. 59 50 59 50 Eisenbahn-Prleritäts-Obllgatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 110 20109 50 Operschl.3¼0% Lit. E. 
do. 40% 1879 


Bank-Actlen. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 30/104 — 


Zresl. Discontobank — ---! 92 50 
do. Wechelerbank 100 50100 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 50 54 50 
Ausländische Fonde, 


105 10 


Deutsche Bank .... 163 10163 20 
Dise,-Command. ult. 196 201196 — 


dest. Credit-Anstalt 459 — 458 — Italienische Rente. 97 90| 97 90 
Schlss, Bankverein. 109 80109 80 5705 40% Parker. 75 5 91 20 
indusirie-Sesellsohaften. n 4 
ist. Bierba. Wiesner, 51 50 51 20] 40. 44% Silber. 67 —| 67 — 
io. Risonb.Wacenb. 99 80100 — do. 1860er Loose. 113 10113 20 
3 Ben. F Poln. 5% Pfandbr.. 56 70 56 40 
do. verein. Oelfabr. 67 50! 67 50 ur 0 Pfandbr. 5 
dofm.Waggonfabrik 92 — 92 R — 50 gte 69. 0bl. 5 60| 51 70 
Oppeln. Porti.-Cemt. 80 50' 81 50 Kum. 900 e 80.3 80 
Schlesischer Cement 127 75! — — do. 60, do. do. 105 59105 30 
g 3 10 Russ. 1880er Anleihe 80 90 80 70 
öresl. Pferdebahn . 129 75129 — do. 1884 d 95 
Ardmannsdrf. Spinn. 61 50! 61 — — Ori l RL 5 —| 9 0 
Tramsta Leinen-Ind. 120 — 1120 — n 1 5 40 55 20 
a 5 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 — 87 90 
chles. Feuerversich.— — | — — 
l 8 95 do. 1883er Goldr. 108 30108 20 
Bismarckhütte..... 122 75 — — N 2 
N ! Türkische Anleihe. 14 —| 14 — 
Donnersmarckhütte 41 40 41 — 1 Fi 
Dortm. Union St.-Pr. 72 — 71 20 40. Tabaks-Actien 69 50 69 70 
f 875 do. Loose. 31 20 31 
Laurahütte 85 801 85 50 i 
da ; f Ung. 4%, Goidrents 81 50! 81 50 
do. 4½% Oblig. 102 20102 10 2 0 * B u 
3örlEis,-Bd.(Lüders) 118 201117 50 gag, Papierrente .. 70 50 78 70 
Iberschl. Eisb.-Bed. 48 — 48 10 Serb. Rente amort. 78 30] 78 50 
schl. Zinkh. St.-Act. 127 201127 50 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 131 900132 — | Oest. Bankn. 100 El. 162 60|162 50 
Bochumer Gussstahl 142 101142 — | Russ. Bankn. 100 8R. 181 40180 60 
Tarnowitzer Act... 26 50! 26 30 Weohssl. 
do. St.-Pr. 63 — 63 50 Amsterdam 8 T.... 16865] — — 
Redenhütte Act, 49 — 49 — | London 1 Latrl. 8 T. 20 45½ [ — 
do. Oblig. 99 50! 99 80] do. 1 „ MIDI NSS 
Inländische Fands. Paris 100 Fres. 8 1 8050 —— 
O. Reichs-Anl. 4% 107 — 107 — [Wien 100 F. 8 T, 162 55 162 40 
do. do. 3½j% 100 — 100 20] do. 100 Fl. 2 . 6155 161 45 
Preuss.Pr.-Anl.de55 — —| — — | Warschau 100 SRS T. 181 —] 180 10 


Erivat-Discont 2/80%. 
Berlin, 16. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Deposche der 
Zreslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 15.16 


Cours vom 15. 16. 
esterr. Credit. ult. 459 — [458 — | Mainz-Ludwigsh.ult, 97 50 97 50 
Dise.-Command. ult. 196 50195 87 | Drim.Union$t.Pr.ult. 71 621 76 87 
Berl. Handelsges.ult. 157 50156 62 | Laurahüite..... ult. 85 75| 85 12 
Franzosen ult. 371 — 371 50 Bgypier 8 ult. 74 50] 74 37 
Lombarden... ult. 135 — 134 50 Italiener ult. 97 75 97 75 
Galizier ult. 86 62 86 62 Ungar. Goldrente ult. 81 37 81 25 
Lübeck -Büchen ult. 160 50/160 25 Russ. 1880er Anl. ult. 80 75 80 62 
Larienb.-Mlawka ult 56 75 57 25 Russ. 1884er Anl. ult. 94 75 94 62 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 74 —| 74 — Russ. II. Orient-A.ult. 55 25 55 — 
Mecklenburger ult. 134 501134 37 | Russ. Banknoten ult. 181 — 180 25 
Berlin, 16. September. |Schlussbericht.j 


Cours vom 15. Cours vom 15. ı 16. 

Weizen. Besser. Rüböl. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 145 75146 75 Soptbr.-Oetbr . 44 80 44 30 

Octbr.-Novbr. . 146 25147 25] Octbr.-Novbr..... 44 80 44 30 
Roggen. Fester. 

Septbr.-Octbr. ... 109 —109 50 Spiritus. Höher. 

Octbr.-Novbr..... 109 75110 25 loco 65 20 66 40 

Novbr.-Decbr. . 111 75112 25| September 65 80| 66 50 
Jafer. Novbr.-Decbr. ... 98 50 99 20 

Beptbr.-Octbr..:. 89 50, 80 — 

Octbr.-Novbr. 90 —| 91 — 


Stettin, 16. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 15, 16, Cours vom 15. 16. 
Y oizen. Unveränd, “etroleum. 
Septbr.-Oetbr. ... 148 50148 — looo 10 50 10 50 
Oethr.-Novbr. 149 50/148 50 
Noybr.-Deebr.:.. 151 500151 500 Rtbsl. Matt. 
April- Mai 159 — 159 50 Septbr.-Oetbr .. 45 —] 5 — 
Roggen. Unveränd, | April-Mai ....... 46 70] 46 50 
Septbr.-Oethr. 106 --,106 — 
Octhr.-Novbr, 17 — 106 50] Spiritus. 
Novbr.-Decbr. :.. 09 — 108 —- loco. . . 65 20 65 90 
April- Mai. 118 50.116 50] September 64 50 65 20 
Wien, 16. September. [Schiuss-Course,] Schwach. 

Cours vom 15. 16. urs vom 15. 16. 
Credit-Actien .. 282 50 281 50 [Marknoten 61 50) 61 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 10 228 10 a Ungar. Goldrente 100 37 100 20 
Lomb. Eisenb.. 81 90 | 81 50 fSilberrente........ 82 60 82 60 
Galizier....... 212 90 212 25 Londoeenrn 125 90) 125 90 
Napoleonsdor: 9 95 9 95½ Ungar. Papierrente 87 20 87 20, 


Frankfurt a. M., 16. September. Mittags, Creditactien 227,62 
Staatsbahn 184, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74. 50. Schwach, 

Paris, 16. Sept. 30% Rente 81, 15. excl. Neueste Anleihe 1872 108, 80. 
teliener 98, 10. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. ö 

Paris, 16. Septbr. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16 
zproc. Rente. .. 81 97] 81 20 Türken neue cons.. 13 90 | 13 90 
ene Anl. v. 1886. — —I — — [Türkische Loose... — — | — — 
sproc. Anl. v. 1872108 82] 108 82] Goldrente, österr... 92% | 92, 
Ital. 5proc. Rente.. 98 20 98 30 do. ungar. 4pCt. 81 56 | 8195 
Deatrr, St.-E.-A. ..472 50| 475 — | 1877er Russen — —| — — 
Lonw. Eisb.-Act. ..172 50| 171 25 | Egypter..........- 378 — 1378 — 


Amsterdam, 16. September. [Sehlussbericht.] Weizen loco 
per Novbr. 181, per März 186. Roggen loco flau, per 
October 100, per März 103. Rüböl loco 26½, per Herbst 251/,, per 


Mai 26½. Raps per Herbst —. 


Liverpool, 16. September. [Baumwolle.] (Schluss,) Umsatz 


10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


AN 


London, 16. September. Consols 101, 07. 1873er Russen 95, 62. 
Egypter 74, 37. Schön. 
Fee 16. September. Nachm 4 Chr. 


Platzdiscont 39%, pCt. Sehr träge. 


[Schluss-Course.] 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consolisss 101 0710107 [Silber rente — —| 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc, 80¼ | 80½ 
Ital. 5proc. Rente. 96½ 96½ |Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
Lombarden 6 13] 6% Berlin 20 644 — — 
5proc. Russen de 1871 94 —| 94 [Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
proc. Russen de 1873 95% 95% Frankfurt a. M..... 20 64 — — 
Silber nom. ...... — —| — — [Wien 12 76| — — 
Türk. Anl., convert. 135/; 13% [Paris 25 56 — — 
Unifieirte Egypter.. 74% | 741, |Petersburg ........ 205, — 


Köln, 16. Septbr. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 15, 80, per März 16, 50. Roggen loco —, per 
November 11, 35, per März 11, 95. Rüböl loco 25, 40, per October 24, 50. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 16. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—152. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 116—124, russischer loco flau, 80—85. Rüböl 
fest, loco 43. Spiritus fest, per September 269%, per November-De- 
cember 25%, per December-Januar 25½, per April-Mai 243/,. — Schön. 

Paris, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
rubig, per September 21, 80, per October 21, 80, per November-Febr, 
21, 90, per Jan.-April 22, 10. — Mehl träge, per Septbr. 47, 75, 
per October 47, 75, per Novbr.-Febr. 47,75, per Jan.-April 48, 10. — 
Rüböl fest, per September 56, 75, per Octbr. 57, 25. per Novbr.- 
Decbr. 57, 75, per Januar-April 58, 25. Spiritus steigend, per Septbr. 
43, —, per Oetbr. 42. 75, per November-December 42, 25, per Jan.-April 
42, 75. — Wetter: Schön. 

London, 16. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Weizen schwach, beinahe nominell. 
Mehl flau. Mahlgerste ruhig. Malzgerste, Mais, Hafer fest. Bohnen, 
Erbsen theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 31 930, Gerste 16 020, 
Hafer 42 400. 


Abendbörsen. 
krankfurt a. A., 16. Septbr. 6 Uhr 57 Min. Abends. Credit- 
Actien 227, 50. Staatsbahn 184, —. Lombarden 661/,. Ung. Goldrente 
81, 40. Egypter 74, 50. Still. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 9.Sept. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In den Hauptartikeln Kaffee und Zucker war das Geschäft ruhiger als 
in der Vorwoche und die an den Markt getretene Frage eigentlich nur 
nöthigem Bedarf entsprechend. Zucker vermochte sich indess in allen. 
Marken sehr preisfest zu behaupten, weil der schwächeren Frage auch 
von keiner Seite drängendes Angebot entgegengestellt worden ist. 
Hauptsächlich sind sowohl von Broden wie eg Zuckern 
erste Marken gesucht gewesen und von farbigeff Farinen haben nur, 
soweit solche vorhanden waren, trockene hellgelbe Beachtung ge- 
funden. Der Kaffeehandel war in gleichem Masse weniger belebt, die 
Anfangs auswärts etwas schwankenden Notizen besserten sich wohl 
im Laufe der Woche, konnten jedoch nur auf augenblicklichen Bedarf 
günstigen Einfluss üben, während Termine weniger Kaufs- 
neigung anregten. Grösstentheils wurden fortgesetzt billige Sorten 
gesucht und erzielten unveränderte Vorwochennotiz. Von Ge- 
würzen ist Singaporepfeffer preishöher als in der Vorwoche be- 
zahlt worden. Von Südfrüchten waren zumeist Rosinen begehrt und 
liess sich 1886er Frucht in tadelloser Qualität gut begeben. Fett ist 
auswärts preishöher gegangen und am Platze vornehmlich die Marke 
Stern gesucht worden. Amerikanisches Petroleum war loco sehr knapp 
und deshalb für den Bedarf notizhöher gehalten. 

Breslauer Elermarkt. ale von W. Schreier.) Gegen 
die Vorwoche ist keine Aenderung des hiesigen Geschäftsganges zu 
constatiren. Während überall, sowohl an den Versandt- wie Consum- 
plätzen, die abgelaufene Woche wesentliche Preisssteigerungen brachte, 
blieb diese Hausse auf unseren Platz ganz ohne Einfluss und der Ab- 
satz bewegte sich in den engsten Grenzen. Es wurden im Engros- 
Geschäft normale Eier mit 2,30—2,35 M. per Schock gehandelt, während 
im Kleinhandel 2,40 M. per Schock, 0,60—0,65 M. per Mandel und für 
mittelgrosse Eier 2,00 M. per Schock bezahlt wurde, 

Sagan, 15.September. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfund 
Weizen schwer 15,00 M., mittel — M., leicht 14,71 M., Roggen schwer 
11,07 Mark, mittel 10,95 M., leicht 10,75 M., Gerste schwer 11,33 Mark, 
mittel — M., leicht 10,67 M., Hafer schwer 9,20 M., mittel 9,00 M. leicht 
8,60 Mark, Kartoffeln schwer 5,00 M., mittel — M., leicht 4,50 M., Heu 
schwer 6,00 Mark, mittel — M., leicht 5,00 Mark, das Schock (à 600- 
Kler.) Roggen-Langstroh schwer 18,00 M., mittel — M., leicht — 
Mark, das Kilogr. Butter schwer 2,00 M., mittel — M., leicht 1,60 M., 
das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel — M., leicht 2,60 Mark. 

Görlitz, 15. Septbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Bei grosser Zurückhaltung der Consumenten und reich- 
licher Landzufuhr verlief der heutige Getreidemarkt in recht lustloser 
Tendenz, 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,25—14,40 
Mark, per 1000 Klgr. Netto 170—172½ Mark, Gelbweizen per 85 Kilo- 
gramm Brutto 13,60—13,80 Mark, per 1000 Kigr. 162—164 Mark, 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 9,75—10,00 Mark, per 1000 Klgr. 116 bis 
119 Hark, Gerste per 75 Klgr. Brutto 8,50—9,50 M., per 1000 Klgr, 114 
bis 127 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 4,30—4,70 Mark, per 1000 
Klgr. 86—94 M., Roggenkleie per 50 Kigr. Netto 4,00 —4,25 Mark, 
Weizenkleie per 50 Kigr. Netto 3,75 — 3,90 Mark, Rapskuchen per 
50 Kl Sa 5,80-—6,20 M., Leinkuchen per 50 Kigr. Netto 7,50 bis 
7,75 Mark. 

„Frankfurter Ledermesse. Die gebesserte Tendenz, welche den 
Geschäftsverkehr auf den Commissionslagern schon vor dem officiellen 
Beginn der Herbstmesse beherrschte, blieb auch in deren Verlauf an- 
dauernd. Die Zufuhren sind nunmehr nahezu sämmtlich geräumt. Für 
schwere Wildkuhleder wurden 175—190 M., für mittlere 150-170 im 
Grossgeschäft erzielt; leichtere Leder brachten 120—140. Feine Wild- 
ochsen-Leder verkauften sich in der Preislage von 160—175, Mittel- 
qualitäten von 130—155. Zahmsohlleder wurde mit einer Avance bis 
zu ca, 5 pCt. gegen die Frühjahrspreise geräumt. In Fachkreisen sieht 
man vertrauensvoll dem Herbstgeschäft entgegen und ist überzeugt, 
dass die feste Haltung speciell für die beliebten schweren und feineren. 
Sortimente auch für Ste nächste Zeit fortbestehen wird. (B.- u. H.-Z.) 


Ratibor, 15. September. [Marktbericht von E. Lustig.] 
Auf dem heutigen Wochenmarkte war die Zufuhr eine ziemlich gute, 
bei schwachem Geschäftsgauge wurden für Getreide wiederum unver- 
änderte Preise gezahlt, und zwar ist zu notiren: Weizen 14,00—14,60 
Mark, Roggen 11,00—11,30 M., Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 8,00 bis 
9,00 M. pro 100 Klgr. Netto, feinste Sorten über Notiz, 

Bradford, 15. Septbr. Wolle ruhig, im me nur drin- 
gendste Einkäufe, Garne träge, für Stoffe besserer Begehr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Rhederei Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft. Angekommen am 14. Septbr.: Dampfer „Henriette“ 
mit den Schiffern: Schulz, Girlich, Hannemann, Damm, Gräbert und 
Unbrecht, beladen mit Chlorkalk, Knochenmehl, Phosphat und diversen 
Stettiner Stückgütern. — Am 16. Septbr.:. Dampfer „Cüstrin‘ mit den 
Schiſtern: Galley, Moritz, Böhm, Grasske, E. und W. Schulze, Pampuch , 
buladen mit Phosphat, Knochenmehl, Chlorkalk, Seife, Thran, Juteleinen , 
Palmkernöl und diversen Hamburger, Berliner und Stettiner Stückgütern. 
— Am 16.: Dampfer „von Heyden-Cadow“ mit Schiffern Butschke, Ba- 
bocke, Küntze, Vetter, Martin, Kossack, beladen mit Talg, 1 
Schmalz, Spath, Harz, Palmkernöl, Phosphat, Soda, Schlemmkreide un 
diversen Hamburger und Stettiner Stückgütern. Ä N 

Dampfer „Henriette“ hat bereits am 14. seine Rückreise nach Frank- 
furt wieder angetreten. 

Rhederei Chr. Priefert. Am 15. September traf Dampfer 
„Christian“ mit den bereits gemeldeten Schleppkähnen hier ein, dampfte 
am 16. wieder ab. l 

Erwartet werden: Dampfer „Koinonia“, Capitän Feister, ab Frank- 
furt, mit den Steuermännern: J. Külper und G. Külper ab Stettin. 
mit Petroleum, W. Pastorino ab Stettin mit Heringen und Gütern, 
Ferd. Lange ab Stettin mit Heringen, Kaffee und Schmalz, J. Wurzel 
ab Stettin mit Heringen, Baumwolle und Gütern, W. Berndt ab Frank- 


kart als Ableichter. — Dampfer „Agnes“, Capitän E. Hahn, ab Frank. 

furt, mit den Steuermännern: A. Gerhardt, W. Tamm, A. Wolff ab 

a. mit Petroleum, G. Deutschmann ab Stettin mit Heringen und 
affee. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

* Glogau, 12. Septbr. [Wegen Vergehens im Amtel hatte ſich 
der frühere Gemeinde⸗Vorſteher, jetzige Auszügler Friedrich Ernſt Ulrich 
aus Roſenthal, Kreis Freyſtadt, zu verantworten. Der Angeklagte, welcher 
viele Jahre hindurch den Ehrenpoſten als Gemeinde⸗Vorſteher zur vollen 
Zufriedenheit ſeiner Gemeinde bekleidete, hatte im Jahre 1882 450 Mark 
Gemeindegelder — den Erlös für den Verkauf des alten Gemeindehauſes — 
in Empfang genommen. Dieſes Geld ſollte zinsbar angelegt und die 
Zinſen davon zur Zahlung von Armen⸗Unterſtützungen verwendet werden. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher Ulrich, welcher damals gerade einen Bau vor⸗ 
nahm, griff jedoch das ihm anvertraute Geld an und gab es für ſeine 
Zwecke aus. Der Angeklagte hatte hierbei keine böſe Abſicht, er wollte 
die veruntreute Summe wieder decken, was in der That auch ſpäterhin 
geſchehen iſt. Durch einen Zufall kam die Sache indeß zur öffentlichen 
Kenntniß und wurde unverweilt zur Anzeige gebracht. Der im hohen 
Alter ſtehende Angeklagte wurde von der Strafkammer der Unterſchlagung 
amtlicher Gelder für ſchuldig befunden und zu der in dieſem Falle zuläſſig 
niedrigſten Strafe, zu drei Monaten Gefängniß, verurtheilt. 


Bom Staudesamte. 15/16. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Stephan, Richard, Conditor, k., Ketzerberg 16/17, 
Pfänder, Ida, ev., Kätzelohle 18. — Wasner, Nichard, Hotelier, ev., 
Liſſa i. P., Steuer, Clara, k., Roſenthalerſtr. 18. — Barnitzky, Berthold, 
Arbeiter, ev., Kirchſtr. 26, Schmidt, Roſina, ev., Münzſtr. 8a. — Niebiſch, 
Wilhelm, Kunſtgärtner, ev., Neue Tauentzienſtr. 29, Gerber, Chriſtiane, 
ev., Hundsfelder Chauſſee, Ehrlich's Ziegelei. — Urban, Paul, Kaufm., 
ev., Weidenſtr. 34, Heiſig, Hedwig, k., Neue Sandſtr. 14. — Schubert, 
Arwad, Hilfsbremſer, ev., Hirſchſtr. 75, Schöngarth, Chriſt. ev., ebenda. 
— Hillner, Franz, Klempner, k., Matthiasſtr. 41, Wende, Johanna, ev., 
Matthiasſtr. dla. — Schulz. Maximilian, Tiſchler, ev., Matthiasſtr. 63, 
Vogel, Luiſe, ev., Enderſtraße 4. — Giehler, Carl, Handſchuhfabrikant 
ev., Gräbſchnerſtraße 66, Schüller, Alwine, geb. Bernardellt, ev., Schuh⸗ 
brücke 53. — Weißenberger, Auguſt, Strehhutarb., ev., Tanneng. 4/5, 
Hahn, Anna, ev., Tauentzſenſtr. 69. — Stoſchke, Wilhelm, Handſchuh⸗ 
macher, ev., Kupferſchmiedeſtraße 2, Launer, Enimg, ev., Ohlauerſtr. 55. 

Standesamt II. Seen Eruſt, Schmied, ev., Sedanſtr. 10, Adler, 
Aug., k., ebenda. — Wagner, Paul, Prov.⸗Steuer⸗Dir.⸗Aſſ., k., Nachod⸗ 
ſtraße 14, Zietzſchmann, Eliſab., ev., Bahnhofſtr. 27. — Dr. Holländer, 
Ludwig, Redacteur, ev., Reudnitz, Auerbach, Jul., moſ., Agnesſtr. 2. — 
Körber, Paul, Locomotivheizer, ev, Voſſowska, Tiesler, Clarg, ev., 
Maurittusftr. 7. — Hausmann, Ernſt, Haushälter, ev., Brunnenſtr. 39, 
Hirſchmaunn, Luiſe, ev., Weißgerbergaſſe 4. — Walther, Reinhard, 
Fleiſchermeiſter, ev., Pirna, Gilke, Aug, ev., Hubenſtr. 99. — Strecker, 
Carl, Specerift, ev., Gräbſchnerſtr. 42, Kluge, Dor, ev., Victoriaſtr. 19. 
— Mücke, Carl, Webermeiſter, ev., Bernſtadt, Milde, Luiſe, geb. Freitel, 
ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 50. — Kranz, Ernſt, Arbeiter, ev., Sedanſtr. 33, 
Hoffmann, Emilie, ev., Gabitzſtr. 49. — Herrmann, Wilhelm, Arbeiter, 
k., Brandenburgerſtraße 8, Thiel, Dor, geb. Kloſe, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Barber, todtgeb. T. d. Handelslehrers Heinrich. — 
Scharf, Auguſte, geb. Nelke, Arbeiterfrau, 28 J. — Schulwitz, Paul, 
S. d. Reſtaurateurs Paul, 2 M. — Perrſitzky, Charlotte, geb. Kathe, 
Fleiſchermeiſterwwe., 68 J. — Migale, Georg, S. d. Lithographen Rudolf, 
1 J. — Schindler, Wilhelm, Zimmermſtr., 36 J. — Möller, Elfriede, 
T. d. Tapezierers Ernſt, 8 M. — Tille, Martha, T. d. Arbeiters Ernſt, 
3 M. — Türkſch, Curt, S. d. Conditors Friedrich, 3 M. — Scholz, 
Ernſt, Hutmachergehilfe, 50 J. — Nitſchke, Heinrich, Schuhmachermſtr., 
57 J. — Bühlmann, Sofie, geb. Schubert, Fleiſchermeiſterwittwe, 55 J. 
— Nitſchke, Adolf, Maſchiniſt, 35 J. — Funk, Pauline, geb. Brunke, 
Arbeiterfrau, 29 J. — Heinze, Hugo, S. d. Tiſchlergeſellen Hugo, 9 J. 
— Maiwald, Carl, S. d. Victualienhändlers Carl, 5 J. — Berger, 
Otto, Arbeiter, 20 J. — Scholz, Paul Joſef, Kaufm., 44 J. — Puſch, 
Friedrich, S. d. Mechanikers Ludwig, 6 J. — Kohl, Bertha, T. d. Kut⸗ 
ſchers Friedrich, 7 M. — Rabſch, Johann, Maurer, 47 J. — Reinert, 
Suſanna, geb. Berger, Arbeiterwittwe, 75 J. — Zapke, Joh., geb. Wolf, 
Arbeiterwittwe, 74 5 — Fitza, Bernhard, S. d. Fiſchwaarenhändlers 
Bernhard, 3 J. — Kreuz, Ida, geb. Dierſchke, Bürgermeiſterwwe., 45 J. 
— Brockel, Max, S. d. Bäckermeiſters Carl, 3 M. 

Standesamt II. Deutſch, Ida, T. d. verſt. Kutſchers Robert, 10 J. 
— Böhm, Chriſtiane, geb. CEzwienek, Maurerfrau, 37 J. — Franke, 
Friedrich Auguſt, Kaufmann, 61 112 — Hünich, Rudolf, Werkſtattſchreiber, 
34 J. — Wilhelm, Hermann, Kutſcher, 34 J. — Karwig, Joſef, Arb., 


39 J. — Kunſchmaun, Oskar, Bureau⸗Gehilfe, 16 J. — Mücke, tod geb. 
S. d. Bremſers Paul. — Dräther, Arthur, S. d. Hilfsſchreibers Rein⸗ 
bold, 19 T. — Paul, todtgeb. S. d. Maurers Karl. — Sewald, Bertha, 
T. d. Maurers Karl, 1 J. — Dittrich, Heinrich, Königl. Major z. D., 
62 J. — Raak, Gottlieb, Lohngärtner, 63 J. — Wojniewicz, Kurt, S. 
d. Buchhalters Franz, 5 J. — Schlegel, todtgeb. S. d. Comptoirdieners 
Karl. — Ueberſchär, todtgeb. S. d. Arbeiters Gottlieb. — Machunsky, 
Marie, geb. Molke, Arbeiterwittwe, 66 J. — Hentſchel, Hedwig, T. d. 
Stellmachers Heinrich, 32 St. — Dzinbek, Marie, T. d. Arb. Gottl., 3 J. 
CCC TEELENOT I T ERV EE TETRENERTEDINOCT LION TÜEN AS EUCH ARE AB 7 LEITEN LER TUE A ENT ET Nr u nn 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Zeltgarten. Sonnabend, den 17. September, eröffnet der Zeltgarten 
ſeine Winter⸗Saiſon. Wie ſeit Jahren werden während derſelben auf der 
Saalbühne Vorſtellungen im Genre der Varieté-Theater gegeben. 
Conecert⸗Etabliſſement Tivoli. Mit dem am Donnerstag, den 15. d., 
ſtattgehabten Doppel⸗Concert haben die regelmäßigen täglichen Concerte 
der e ihren Abſchluß erreicht. Jedoch findet morgen Sonntag, 
den 18. er., bei günſtiger Witterung noch ein Garten⸗Concert, ausgeführt 
von dem Trautmann'ſchen Orcheſter, und ein Pracht⸗Feuerwerk ſtatt. 
Bei ungünſtigem Wetter wird nur Concert im Saale veranſtaltet. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.20 
per Meter (ca. 120 verſchied. Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, 
Moirse, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrif-Depöt . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Mufter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [4838] 


Die alten Deutschen tranken immer noch eine! 
Das ist diejenige Eigenthümlichkeit unserer Altvordern, welche neben 
dem Umstande, dass sie an beiden Ufern des Rheirs wohnten, dem 
Verfasser des bekannten Studentenliedes als der bemerkensweriheste 


Charakterzug der alten Germanen erschien. Aber auch die jangen 
Deutschen sind dieser Gewohnheit treu geblieben und sie trinken nicht 
nur immer noch eins, sondern sogar mehrere, und sie trinken so aus- 
giebig, dass sie darüber das Essen zuweilen ganz und gar vergessen, 
und sich schliesslich womöglich noch wundern, wenn sie an schmerz- 
haften und nicht unbedenklichen Verdauungsstörungen zu leiden be- 
ginnen. Da müssen die jungen Deutschen in die Apotheke gehen und 
sich die echten Apotheker B. Brandt’s Schweizerpillen kaufen, 
um nicht allzuvorzeitig vom Podagra heimgesucht zu werden. Man 
achte auf den Namenzug R. Brandt’s im weissen Kreuz der Etiquette. 


——— 000000, Tun 
2 240 


„Pilsner Bier“ 3 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
| eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [879] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 


2 
® 


für die Provinz Schlesien 


M.Karfunkelstein& Co. 


Hoflieferanten, 


& 
2 Breslau, Schmiedebrücke 50. 
® 


Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. ® 1 
Fernsprechverbindung mit Oberschlesien. ® 


kaufen Kupferstiche, Photographien, Pracht- 
Kunstfreunde werke zu billigen Preisen in grosser Auswahl 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


22 N B 
Für Hypotheken 

in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 

Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen 

Hausgrundstücken, haben wir bei längerer Unkünd- 

harkeit, müssigen Zinsen und unter coulanten 

Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


12760] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage, 


4 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Hyacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. 


find in großer Auswahl eingetroffen und ſtehen Preisverzeichniſſe 
gratis zu Dienſten. 2984 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


Breslau, Albrechtsſtraßße 9, a. d. Magdalenen⸗Kirche. 


f Ir — — i 1 — 
Münchener Löwenbräu 
Fernſprecher 418. 

Empfiehlt vorzüglich gepflegtes [1451] 


Exportbier. BE 


— ri 12575 575 frei ins 
50 5 2. u 2.— Haus. 
Nach Auswärts in Verſandkiſten. 
Flaſchen⸗Depöt 


Münchener Löwenbräu 
Georg Boeger, 


Breiteſtraße Nr. 4/5. 


A. H. Sinder mann 
Flaſchen Depot. 


ernſprecher 418. 
Empfiehlt vorzüglich ſtes [1450] 


helles und dunkles Sager bier, 


5 


25 Flaſchen für Mark 3.— frei ins Haus. 
Biergroßhandlung 
Georg Boeger, 


Breiteſtraße Nr. 4/5. 


Der Stadt-Aullage der heutigen No. liegt ein aus- 
führlicher Prospect unserer Journal-Lesezirkel etc. bei, 
welchen wir gütiger Beachtung empfehlen; auch nach 


Auswärts steht derselbe auf Wunsch gratis und franco 


zu Diensten. Unsere medizin. Lesezirkel 
werden in unveränderter Weise fort- 
geführt. [3258] 


Schletter“ Buch- u. Musikalien-Handlg;, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 16]18. 


Circus Benz, 
Luilı enplatz in Breslau. 


Vorläufige Anzeige. 3g 


Hierdurch beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum von 
Breslau und Umgegend die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am 22. d. Mis. mit meiner, aus den hervorragendſten 
Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden, Geſellſchaft, von Hamburg 
per Separatzug kommend, hier eintreffen und in meinem auf 
dem Luiſenplatze nenerbanten, zeitgemäß ausgeſtatteten Pracht: 
Circus meinen diesmaligen Vorſtellungs⸗Cyclus 3268 


Sonnabend, den 24. September er., 


mit einer großen 


Gala Feſt Vorſtellung 


eröffnen werde. 


Mein neues Cireusgebäude wird von den bedeutendſten Fach. 
männern hinſichtlich feiner Architekturen und Einrichtungen als die 
ſchönſte Arena des Continents bezeichnet und gereicht Breslau zu 
einer neuen Zierde. Der abſolut feuerſichere Bau verbreitet ſich über 
einen Flächenraum von 10000 I:Meter, die Länge der Vorderfront 
beträgt 54 Meter. Der Vorbau umfaßt neben einem ſehr geräumigen, 
ſtilvollen Veſtibul zwei rechts gelegene Kaſſen⸗ und das Directions⸗ 
Zimmer, ſowie die links gelegene Reſtauration; darüber im 1. Stock⸗ 
werk die Balletſäle, Maler: und Schneider⸗Ateliers, ſowie die Woh⸗ 
nung für den Hausmeister. In einem ähnlichen Anbau auf der 
rückwärtigen Seite werden 195 Pferde und die anderen Thiere unter: 
gebracht und über dieſen Stallungen befinden ſich die feuerſicher her⸗ 
geſtellten Garderobenräume der Künſtler. Die Gasbeleuchtungs⸗ 
und, Waſſeranlagen find von den ſtädtiſchen Werken ausgeführt 
worden. 

„Der Circus faßt ca. 3000 Perſonen und iſt mit den baupolizei⸗ 
licherſeits angeordneten, ſehr breiten Ausgängen perſehen, welche in 
Form eiferner, mit imprägnirten Holsbelag verſehenen Treppen die 
größte Sicherheit, ſelbſt beim ſtärkſten Verkehr, gewähren. 

Nachdem es mir auf ſolche Weiſe geglückt iſt, allen baulichen An⸗ 
forderungen zu genügen und alle Schwierigkeiten zu überwinden, 
ſehe ich mit Vertrauen auf die mir und meinen Mitgliedern bei 
meinem früheren Verweilen in Breslau ſtets geſchenkten, ask 
baren Zeichen des Woblwollens und gebe mich der angenehmen Hoff⸗ 
nung hin, daß mein Unternehmen auch während der diesmaligen 
Salſon durch ein gleiches, wohlgeneigtes Entgegenkommen und freund⸗ 
liche Anerkennung meines Strebens ſeitens des Breslauer kunſt⸗ 
liebenden Publikums belohnt werden wird. 


Hamburg, den 10. September 1887. 
Mit vorzüglicher Hochachturg 


E. Benz, 
Commiſſionsrath und Director. 


Zur Aufklärung. 


A. Zeiss, Inhaber der sog. Shannon-R.-C, in 
welche bei Partien 8 Mark die Garnitur kosten. Als 
und 40139, 


Berlin, vertreibt die amerik. „Shannon-Registratoren‘‘, 
wir Soennecken’s Briefordner, D. R. Patente Nr. 38758 
1603 


welche den Zweck der sperrigen Shannon-Apparate auf viel einfachere und bequemere Weise er- 
füllen, aber nur M. 1,25 das Stück kosten, 
in den Handel brachten, suchte uns genannter Zeiss dadurch zu schädigen, dass er unsere Briefordner als eine 
Nachahmung seiner Registratoren bezeichnete und unsere Geschäftsfreunde auf alle mögliche Weise einzu- 


schüchtern suchte. 
mangelhaft erklären, dabei aber nach seiner eigenen 
unsere Briefordner verletzten sein Patent, ausdrücklich 


Dann liess er durch eine Anzahl sog. „Fachmäuner“ unsere Briefordner öffentlich für 


Vorschrift und im Widerspruche mit seiner Behauptung, 
hervorheben, 


„dass Soennecken’s System des briefordnens mit dem Shannon-System überhaupt gar 


nicht verglichen werden kann“, 


was Zeiss durch Annoncen unter eigenem Namen wiederholte, wobei er gleichzeitig erklärte: 


dass unsere Mappen eine andere Construction hätten als die seinigen. 


Als auch das nichts half, und unsere Briefordner immer mehr Aufnahme fanden, griff Zeiss zu einem 
anderen Mittel. Er wusste sich seinen Zwecken günstige Gutachten der beiden gerichtlichen Sachverständigen 


in Berlin zu verschaffen, 


indem er ihnen das zur Beurtheilung unbedingt nothwendige Material „ verheimlichte“. 
Auf Grund dieser Gutachten glückte es Zeiss, in Berlin den Effect einer Beschlagnahme  herbeizu- 
führen. In Folge unseres, das Zeiss'sche Verfahren aufklärenden Einschreitens wurde aber die Beschlagnahme 


wieder aufgehoben mit der Begründung: 


dass eine Patentverletzung nicht vorliege. 


Auch hat seitdem der eine der beiden gerichtlichen Sachverständigen, auf deren Gutachten hin, wie 
oben erwähnt, die Denunciation gegen uns in Scene gesetzt wurde, Herr Königl. Commissionsrath A, Spatzier 


in Berlin, bereits sein erstes Gutachten für ungültig erklärt. 
In dem betreffenden Schriftstücke heisst es zum Schlusse: 


„Nachdem mir aber nun die mir zuvor 
„gebe ich hiermit die Erklärung ab: 


verheimlichte Patentschrift Nr. 12985 vorliegt... . . so 


„dass ich hiermit mein Gutachten vom 4. Juni a. e. für ungültig erklären muss. und dass ich nun- 
„mehr eine Verletzung der Patente No. 10445 und 29260 durch die Anfertiuund der Soennecken'- 
„schen Mappe (Briefsammler) entschieden in Abrede stelle.“ 


Hiermit ist der ganzen von Zeiss provocirten 


Anklage selbstredend der Boden entzogen. 


Wir begnügen uns vorläufig. mit der öffentlichen Constatirung vorstehender Thatsachen und über- 
lassen es$der Geschäftswelt, eine Bezeichnung für das Verfahren des Herrn Zeiss zu wählen. 


F. SOENNECKEN’ 


VERLAG BONN. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Flora Fotzek, 
Siegfried Grünberger. 


Dresden. 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines l 


munteren Mädchens wurden boch⸗ 

erfreut 3271] 

W. Schiftan und Fran, 
geborene Goldberger. 


Kornowatz. 


3264 


Proskau, den 15. Septbr. 1887. 
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Todes-Anzeige. 


Am 16. September verschied nach längeren schweren Leiden 


unser Innungsmitglied, Herr Fleischermeister 


[4292] 


Wilhelm Winter senior. 


Er war uns stets ein treu bewährtes Mitglied und wird sein 
Andenken in uns fortleben, 


Der Vorstand der Fleischerinnung Neuer Bänke. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen verſchied nach kurzem 
Leiden unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Schwager und Onkel, 
der frühere Hüttenrendaut 


Ernſt Neumann, 
im 58. Lebensjahre. 
Es bitten um ſtille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Septbr. 1887. 
Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag, den 19., Vormittag 10 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Sternſtraße 31, 
aus ſtatt. [4283] 


Nach längeren Leiden endete heute 
ein ſanfter Tod das beglückende Leben 
unſeres braven, berzensguten Sohnes, 
des treueſten, aufopferndſten Bruders 


und Onkels [3272] 
Adolf Boß, 


im 40. Lebensjahre, tief und innig 
betrauert von den 
Hinterbliebenen. 
Berlin, Ratibor, Kattowitz, 
Sohrau OS., den 13. September 1887. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 2. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 1. Sonnabend⸗ 
Vorſtellung. „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen von Friedrich Schiller. 
(Anfang 6½ Uhr.) 

Sonntag. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 

von G. Meyerbeer. 

Montag. „Zopf und Schwert.“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten 
von Carl Gutzkow. 

Der Bons⸗Verkauf für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen in der 
Zeit vom 16. September bis 31. De⸗ 
cember cr. findet nur noch bis incl. 
Montag, den 19. September er., 
täglich Vormittags von 10 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Theaterbureau ſtatt. 

= 
wm 
SI 


Lobe - Theaier. 


(=) 
Sonnabend. Zum vorletzten Male: 
4 


Zum letzten Male: 
„Goldfiſche.“ 2 . 
Der Bons ⸗Verkauf findet bis 
Donnerstag, den 22. d. M., ſtatt. 

Montag, den 19. September 1887. 
Zum 1. Male: „Der Hofnarr.“ 
Dramatiſch⸗komiſche Operette in 
3 Acten von Hugo Wiltmann und 
Julius Bauer. Muſik von Adolf 
Müller jun. 


2 85 
Helm- Theater. 
Heute Sonnabend, den 17. Septbr.: 
Zum zweiten Male: 
„Durchgegangene Weiber.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
FF ER N ERKIRDTER RATTEN 


Zeltgarten. 
Heute: Eröffnung 


der Winter ⸗Saiſon. 
Erſtes Auftreten 
von folgenden Specialitäten: 
Brothers Salma, egyptiſche 
Jongleure. Dinus-Truppe, Akro⸗ 
baten. Rosa Clair, Athletin. 
Howells & Carsley, Schlangen⸗ 
Duo. Geſchwiſter Ferlau, Duet⸗ 
tiſtinnen. Schwinsitzky, Komiker. 
Mizi Marion, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


eee 
Victoria-Theater. 8 


Simmenauer Garten. 
Winter Saiſon. 
Großes Programm: 


Gebr. Alfieri, Parterre⸗Akro⸗ 
baten, Freres Almary, Luftgym⸗ 
naſtiker, Brothers Beiso mit 
ihrem Eſel „Blondin“, Pro⸗ 
duction auf hohem Seil, Paul 
Castor, Genre⸗Humoriſt, Curtis, 
Equilibriſt, Freres Satour, ein⸗ 
ige Original Eidechſen⸗ 
enſchen, zum 1. Male in 
Deutſchland, Paula und Ludwig 
Tellheim, Original Wiener 
Duettiſten. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. [3274] 


Eine gute Herrenſtelle 
iſt in der gr. Synagoge zu verm. 
Naäheres unter Chiffre E. 79 in d. 
Exped. der Bresl. Ztg. [3282] 


Breslauer Concerthaus. 


Heute Sonnabend, den 17. Septbr.: 


Auftreten 


Leipziger Sänger! 5 


fang 8 Uhr. [3240] 
Alles Nähere die Placate! 


EUDEENENDENESENEEEETE 


Julius Hainauer’s 
Musikalien- 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders 
durch Anschaffungen in bedeu- 
tendem Maassstabe vergrössert. 
Abonnements für Hiesige u. Ans- 
wärtige gleich können von jedem 
Tage ab beginnen. Prospecte 
gratis. [3185] 
Julius Hainauer, 
Kgl. Hof - Musikalien- u. Buch- 
handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 
Slcshekseheeirotsefscheoßeokruferteehrufeekeskeeteekererkenfe 


Julius Hainauer 
BRESLAU 


Schweidnitzerstrasse 52 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Leihbibliothek 


für deutsche, französische und 
englische Literatur. 


__Novitäten-Leih-Institut. _ 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige gleich und zu den 
günstigsten Bedingungen können 
tägl. beginnen. Prospecte gratis. 


FE sogen fonfoogonfonfaufujanfar jojo fee fonfeufe 
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Julius Halnauers 
Journal-Lesezirkel 


circa 70 Zeitschriften. 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen. — Prospecte 
gratis, [3187] 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- und Buch- 
handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Den 
Ressel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
Journal-Leih-Institut, 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. . 
Eingang Schweidn. Stadtgr. 


Für die 
gebildeten 5 
aller Sande? 


DIN 


offerirt [3074] 


8. Sternberg, 
3 Breslan, Reuſcheſtr. 63. 
999900090 61H 9099090 % 


H. Tockus 


empfiehlt zu den hohen Feſttagen 
wie alljährlich feinen u Neſtau⸗ 
rant. Reichhaltige Speiſekarte, 
Kaffee und eigengebackenen Kuchen 
nach dem die blaſen, Fladen ꝛc. 
in und außer dem Haufe, [4280] 


i Penſionsgeſuch. 


Sees e 


Herz & Ehrlich, 


13257] „erhalt., billig 3. verk. Wallſtr. 22,1, s onders günstige Gelegenheit! 


Zum Wohnungswechsel 


mache ich das geehrte Publikum auf mein 


Special- Geschäft 


g Möbelstoffe, Tep iche, Gardinen 
und Decorations-Stoffe 


aufmerksam. 
weiss und cröme, ringsherum 
mit Band eingefasst, 
Fenster 2,50 Mark, 
früherer Preis 5 Mk. 


grosse, schöne Exemplare mit 
kleinen Webefehlern, 


Gardinen, 
Teppiche, . 
i T i sch decken | in sehr guten Qualitäten 


u. geschmackvollen 
Farben, von 
2,50, 3,50, 5 bis 10 Mk. 
in glattfarbig u. bunten 
Fantasiestoffen, 
in nur guten u. dauer- 

I 


2 Sophabezüg 6 haften Stoffen, 


der Bezug 7,50, 9, 12 bis 20 Mk. 


Linoleum, - 
0 ® 

Benno Perlinski, 

Schweidnitzersirasse 36, parterre, 

mim Löwenbräu. a [3277] 


Bei Beginn der Theater-Saison | 


[3244) 


Alfred Raymond's Weinhandlung, 


Carlastrasse 10, 


mit Mücke und Keller in 
empfehlende Erinnerung. 


Zurückgekehrt. 2 Gesundheitsschweissblatt. 
Dr. Otto Janicke. ||p\ senmerinnzer 


Dr. Seltmann, 


Strasse 49. 

Specialarzt f. Franenkrankheiten, 
eh. 1. Aſſiſtenzarzt an der 

Kgl. Univerſitäts⸗ Frauenklinik, 
— N wohnt jetzt: [1480] 
Schweidnitzerſtr. 44,1. 
Sonn fü Harder ce. 
Frau Cl. Berger, ddech, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder) 
Juukernſt. 35, ſchrgüb.Ferlni'sCond. 


Wiederverkaufern Rabatt. 
Die ſo beliebten, vorzüglichen 


Auſwaſt chtiſche, 


2 
a 
* 
F ſowie alle Sorten 


N Küchenmöbel 

Beligionsschulie I f 7 
und Confirmandenlehre. ae ahl 
’ 


Sehüleranmeldungen nimmt tägl. 
11 Uhr entgegen [3845] 
Rabb. Dr. D. Fraenkel, 
Schwertstrasse 5a, part. 

Les delles Thys, institutrices 
frangaises et Hr. Thys, recom- 
menceront leurs cours, le 


J. Octobre Vorwerksstr. 13. 


Engl. u. franz. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. [2287] 


E 


A gediegene Arbeit, 
billige, feſte Preiſe. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 45. 
Billigſter Einkauf von 


Kücheneinrichtungen. 
Tapeten ⸗Neſte. 


ausreichend, ſind wieder maſſenhaft 
vorräthig und werden bedeutend unter 
Fabrikpreis ausverkauft. 

Muſter von Reſten werden nicht 
verſandt. 2765 


Sackur Söhne, 


Für 3 Knaben wird bei einem 
jüdiſchen Lehrer in Breslau Penſion 
geſucht. Offerten sub A. 76 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 4274 


81 8 eb a Junkernſtr. 31 

ucht in gebildeter Ja e e F 

8 dicht an Brunies Conditorei. 
SI 


Pension u 


(eigenes Zimmer) vom 1. October | 

im Mittelpunkte 5 Sa 3 [3126] 4. Klasse der 
Offerten mit Angabe der Bedin⸗ 

gungen in der Exped. der Bresl. at. Pr euss, Lotterie, 

niederzulegen unter Chiffre E. M. 7: Loosantheile kosten pıo Klasse: 


genen 1 1 1 1 
ür meine lajährige Tochter ſuche II I 4 he ze 15 K 
eine Benfion in feiner jüdiſcher . la 
Familie in Breslau. Offerten erbitte Stan. Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


sub G. 20 poſtl. Hirſchberg in Schl. 


Düngergabeln, 
Piassavabesen 


‘ Rüben- 
sabeln 


5- und 6-zinkig, 
mit und ohne 
} Knöpfe, 
Rübengribbel, 
Rübenheber, 


en Ketten 


Ar aller Art, 
>>. Vorhangschlösser 


\ Ofür Speicher u. Scheunen 
7. 7 etc. etc, 
* 


zu billigsten Preisen bei 


ET ER 7 
Hebr. Neujahrs⸗Karten 


in reicher Auswahl, Dtzd. v. 20 Pf. an, 
de 


Viſiten⸗Karten & 


mit Neujahrs⸗Wünſchen v. 1 M. an. 
Pavierb. S. Plek. Schmiedebr. 59. 


127. n 
Preuss. Staatslotterie. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. Oetbr. 

Orig.⸗Looſe ½½ ½ "a 


— Depot — A 50 25 12,50 6,2 


Autheile e e 
„A 6,25 3,25 1,75 l. 

l Il in Berlin ©. 
Hal EWIN, rue promenade . 
CCC ĩ˙ AA ET 
Sime Machſorim für alle 
jüdiſchen Feiertage in doppelter 
Ausgabe, zuſammen 10 Bände, gut 


Breslau. 


Partien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin auch zum größten Zimmer 


Gentinetal Breslan, 


Schw eidnitzerſtr. 27, dem Stadttheater gegenüber. 
Wochentags geöffnet bis 10 Uhr Abends. 


Wein vom Faß. 


Specialitäten: Spaniſche u. Portug. Weine, bejond. empfohlen 
als Frühſtücks⸗ u. Deſſert⸗Weine namentlich von Aerzten für 


Neconvalescenten und Kranke. 
Abſolute Reinheit und Echtheit garantirt. 
Einzel⸗Flaſchenverkauf außer dem Haufe. [4293] g 


Preiscourante franco und gratis. 
Reichhaltiges Frühſtücksbuffet. ug 


Gebinden. 


* 
7 


dazu 'ivlauyg 
20 nogallanguıg 5 


vuBog vuo 
cen: 


* 


Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, 
9 


Glasweiſe von Original 


Der Feiertage wegen bleibt unſer Geſchäfts⸗ 
local Montag und Dinstag, den 19. und 20. 
d. Mts., ſowie Mittwoch, den 28. d. Mts., 
geſchloſſen. [3276] 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerſtraße 78. 


Der Feiertage er; bleiben meine Geſchäftslocalitäten 


am 19. und 20. dieſes Monats 


geſchloſſen. 4279 


E. Breslauer, 
Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik. 


Der hohen Feſttage wegen 
bleiben meine Geſchäfts⸗ Locale Montag, den 10., und 
Dinstag, den 20. d. M., geſchloſſen. 3278 


D. Schlesinger Jr., e er 
Höhere MädchenfchuleundPenfionat, 


Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünjtrafe, 
Das Winterhalbjahr beginnt am 10. October. Anmeldungen für 
Schule und Penſionat nimmt entgegen 26 


Julie Hoffmann. 


— 
— 


Wiederbeginn meines Unter: Z Elisabeth Maglitz, 
richts im Zeichnen und Malen & 


5 2 
für Cirkel⸗ und Privatſtunden. E Geſanglehrerin. 
Anna Maglitz. F rinnen 


2 täglich von 12—4 Uhr. 


Anmeldungen für 


Solo- u. Chorgeſang⸗Uuterricht 
“Es Marie Meyerfeldt, 2. 2, Pes 
Gründlicher Clavier⸗ unterricht 


wird ertheilt in und außer dem Hauſe. Näh. Weidenſtr. 31, i. Laden. 


Erſcheint wöchentlich in roſa Umſchlag, vier Bogen ſtark, mit 
Aquarellkunſtbeilagen zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. pro 
Quartal (13 Nummern). Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt 
nimmt Beſtellungen an. Poſtzeitungsliſte: 13 Nachtrag Nr. 6406a. 
Veröffentlicht die nenen Romane und Novellen von Paul Heyſe, 
Baron von Roberts, Sophie Junghans, Theodor Fontane, Helene 
Böhlau, Hermann Heiberg, E. Junker (Verf. v. „Schleier der Maja“), 
Ernſt v. Wolzogen. . [1476] 


„Zur guten Stunde“ wir, was Jule und 


Werth der gebotenen Lectüre betrifft, von keinem anderen deutſchen 
Blatte erreicht. 


Berlin. Deutſches Verlagshaus (Emil Dominik). 


22 Teppiche. 2 2 Tischdecken. 2 


Vom 6. bis 23, September 


Grosser Saison-Ausverkauf 
älterer Bestände von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 
Tischdecken, Läufern, Cocosmatten ete., nur beste Qualitäten, 

zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen 


(rein netto). 

Wir gewähren unseren geschätzten Abnehmern alle nur möglichen 
Vortheile und machen auf einige Partien echter Smyrna- (hand- 
geknüpft), Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Teppiche im 
modernen Stylmustern besonders aufmerksam, [28 

Reste in Brüssel u. Tournay (zu Bett- u. Pultvorlagen geeignet) 
werden unter Kostenpreis verkauft. 


Korte & Co,, Ring 45, I. Etage, 


Teppichfabrik-Lager in Breslau. 


SWachstuchläufer . S Cocosläufer. 2 
Für die Herren Hotelbesitzer be- 


weite Beilage zu Nr. 642 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 17. September 1887. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 3 ½ procentiger, 4procentiger, 4½procentiger und 
Bprocentiger dbarer Sa — 7 Communal- Obligationen 
un 


2 der am 15. Juni 1887 in Gegenwart des Notars Baetke ftatt: |‘ 


5 enen Verlooſung unſerer Pfandbriefe und Communal⸗Obligationen 
n Nummern gezogen und bisher zur Einlöſung nicht er. 


1 3½ procenti r ee eee t⸗ d 
5 3 1 eri erie |, rückzahlbar zum Nennwerthe. it⸗Pfandbriefe 


Ulttr. A. über 3000 Mark. 


155. 

Ulttr. B. über 1500 Mark. 
28. 405. 425. 

Littr. C. über 1000 Mark. 
38. 412. 460. 


Ulttr. D. über 300 Mark. 
259. 262. 846. 1124. 1164. 1225. 1267. 1458. 1576. 
über 200 Mark. 
559. 585. 631. 813. 


2) 8 Fee Communal⸗ Obligationen 


ahlbar zum Neunwerthe. 
8 e itt. € ber 1500 Mark. 
in Littr. C. über 1000 Mark. 
; Littr.D. über 300 Mark. 
61. 228. 241. 
8 Uittr. E. über 200 Mark. 
9. 1 


3 ocentige unkündbare Schleſiſche — eeitlpfandbeie e 
or — 1, rückzahlbar zum Neunwerthe. f 
Littr. A. über 3000 Mark. 
6. 135. 200. 558. 614. 988. 1115. 1168. 1299. 
Littr. B. über 1500 M. 
106, 107. 199. 387. 401. 622. 644. 705. 707. 760. 1481. 


1857. 1882. 2962. 
ttr. C. über 1000 Mark. 
169. 217. 229. 367. 18 1038. 1090. 1115. 1122. 
Littr. D. über 300 Mark. 
Pe 162. 218. 219. 220. 221. 232. 233. 267. 268. 285. 376. 597. 660. 
690. 701. 715. 1401. 1402. 1403. 1404. 1479. 1892. 1893. 2025. 2652. 
3093. 3264. 3326. 3327. 3383. 4042. 4043. 4377. 4433. 4434. 4565. 
4722. 5269. 5315. 5770. 6034. 6035. 6036. 6120. 6122. 6124. 6125. 6736. 
6742. 6972. 7322. h 1 9547. 
ttr. E. über 200 Mark. 
8. 189. 190. 380. 40. 413. 568. 648. 1035. 1042. 1298. 1326. 1514. 
1547. 1896. 1931. 1932. 1933. 2311. 2570. 2711. 2733. 3094. 3095. 3370. 
3458. 3519. 3540. 4269. 4375. 4389. 4392. 4567. 


4 ocentige r Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe 
ae Eerie l, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
51. 159. 160. 682. 715. 
1500 Mark. 


Ulttr. B. über 
238. 300. 574. 879. 1029. 1127. 11333. 1336. 1456. 
ttr. C. über 180 Mark. 
207. 243. 287. 418. 1032. 1083. 1153 
Ulttr. D. über 300 Mark. 
31. 40. 82. 658. 889. 891. 1088. 1140. 1202. 1565. 1634. 1636. 1788 
2552. Al. 2782. 2783. 8 3019. 3246. 4134. 4240. 4295. 4297. 
Littr, E. über 200 Mark. 
106. 126. 132. 574. 684. 829. 961. 1103. 1197. 1637. 1919. 2150. 


5) 4½pprocenti Teide 1 rig Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Littr. A. über 1000 Thl 15 en pre mit je 1100 Thlr. 
109. 127. 174. 195. 222. 227. 243 253. 254. 324. 335. 380. 391. 434. 
464. 498. 535. 572. 584. 616. 651. 654. 659. 736. 744. 783. 796 836. 
839. 841. 910. 927. 930. 990. N 17. 28. 58. 66. 84. 89. 98. 184. 
191. 202. 269. 277. 279. 288. 304. 307. 315. 359. 391. 398. 400. 415. 
538. re 610. 611. 634. 648. 664. 684. 702. 
Ulttr. B. über 500 Thlr., 10 mit je 550 Thlr. 
23. 24. 49. 58. 82. 98. 135. 197. 209. 211. 214. 243. 254. 
292. 392. 398. 410. 411. 426. 437. 456 547. 598. 614. 663. 695. 697. 6 
762. 771. 2 803. 819. 899. 939. 1062. 82. 117. 136. 143. 174. 
232. 238. 248 1 5 264. 272. 294. 295. 319. 390. 445. 479. 517. 531. 
589. 625. 652. 705 707. 709. 729. 741. 748. 752. 804. 838. 841. 873. 
914. En =: 984. 
C. über = 28 157 ee mit je 220 Thlr. 
2 4 — 94. 9 172. 201. 217. 236. 268. 
350. Ar 1408 418. 436 Wr; 476 Fr 8 555. 563. 624. 641. 642. 672. 


1633. 1703. 


702. 795. 820. 836. 841. 881. 916. 934. 949. 960. 964. 981. 984. 990. 998. | 


1003. 29. 34. 41. 55. 100. 104. 108. 113. 127. 138. 153. 196. 198. 
216. 217. 232. 237. 278. 287. 306. 307. 309. 328. 334. 368. 381. 417. 
430. 432. 450. 454. 455. 480. 498. 507. 518. 530. 537. 587. 593. 640. 
2 — 742. 763. 771. 781. 822. 835. 836. 854. 895. 928. 965. 
95. 100. 104. 121. 135. 142. 182. 207. 359. 371. 400. 402. 403. 

429. ni 435. 464. 466. 478. 528. 562. 586. 599. 610. 616. 747. 762. 
803. 812. 820. 852. 854. 926. 941. 964. 976. 983. 990. 996. 3015. 29. 33. 
68. 101. 114. 119. 131. 133. 150. 174. 186. 189. 192. 253. 256. 305. 308. 
338. 339. 378. 410. 423. 426, 441. 459. 474. 492. 521. 793. 834. 848. 883. 
885. 888. 984. 4034. 109. 119, 173. 70% 883. 926. 961. 982. 994. 5006. 
54. 93, 105. 174. 229. 230. 238, 243. 288. 303. 305. 309. 321. 328. 360. 
372. 378. 421. 433. 459. 460. 473. 503. 529. 556. 558. 567. 595. 612. 623. 
. 644. 662. 675. 685. 704. 734. 736. 761. 768. 817. 823. 855. 908. 


Littr, D. über 100 Thlr., 178. 5 485 mit je 110 Thlr. 

35. 41. 45. 70. 76. 133. 162. 175. 222. 25 9255 356. Aer 434. 
458. 477. 496. 500. 515. 589. 595. 607. 612. 9 5 695 738. 747. 751. 792. 
795. 801. 885 8 257 966. 983. 1013. 28. 56. 159. 175. 190. 193. 202. 
280. 292. 320. 325. 343. 349. 369. 377. 379. 381. 

389. 391. 40 BE Pr 450. 472. 496. 515. 524. 562. 575. 603. 627. 648. 


S 


681. 692. 1 748. 9 7 770. 773. + 5 Rue 798. 
Be 88 


911. 925. 929. 954. 962. 128. 137. 151. 156 
171. 215. 217. 224. 234. 235. 286. 376. 419. 433, 436, 483, 492. 517. 539. 
617. 648. 650. 676. 692. 723. 740. 763. 769. 832. 837. 893. 894. 915. 924. 
938. 2228. 34. 74. 75. 95. 106. 108. 181. 209. 211. 236. 246. 268. 313. 
360. 400. 409. 414. 437. 439. 444. 516. 520. 531. 544. 545. 580, 592. 


6) 4½ proc. ID Schleſiſche Boden: „ 
* Serie II, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchl 
Ulttr. A. über 3000 Mark, züdzahlbar mit je 3300 Mark. 
10. 12. 64. 83. 90. 91. 99. 100. 101. 108. 125. 139. 151. 212. 
226. 227. 237. 312. 322. 382. 386. 415. 441 452. 491. 494. 503. 504. 511. 
528. 546. 568. 643. 656. 725. 748. 766. 783. 837. 838. 843. 863. 902. 906. 
908. 914. 925. 926. 968. 1007. 8. 52. 57. 112. 116. 126. 132. 155. 179. 
190. 201. 202. 206. 215. 297. 342. 357. 363. 372. 388. 392. 427. 
Littr. B. über 1500 Mark, rü un mit 185 1650 Mast, 
61. 84. 115. 188. 191. 354. 396. 39 427. 485. 508. 509. 512. 
513. 517. 518. 529. 639. 706. 717. 720. 728. 729. 748. 801. 901. 902. 


1036. 38. 
264. 


42. 78. 88. 108. 148. 149. 174. 175. 176. 225. 256. 262. 263. 
. 268. 269. 270. 271. 292. 314. 317. 343. 352. 370. 371. 377. 386. 
. 414. 415. 417. 420. 439. 514. 535. 543. 544. 596. 597. 599. 601. 
. 604. 605. 608. 611. 614. 617. 619. 620. 621. 642. 644. 647. 675. 
. 694. 710. 753. 754. 765. 782. 783. 859. 904. 931. 938. 953. 957. 
5. 996. 2016. 22. 133. 157. 174. 175. 180. 278. 279. 285. 303. 
340 341. 342. 343. 459. 570. 

Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

32 55. 56. 78. 79. 89. 101. 138. 194. 201. 224. 232. 260. 284. 317. 
337. 362. 366. 412. 449. 473. 481. 534. 560. 612. 733. 737. 738. 761. 775. 
794 810. 829. 830. 831. 834. 836. 845. 862. 898. 925. 926. 935. 966. 967. 
986: 1002. 3. 52. 53. 84. 107. 108. 109. 120. 140. 197. 206. 215. 226. 
245. 257. 264. 273. 278. 310. 315. 330. 366. 387. 388. 444. 

Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 
7855 ee Ma 173. 174. 189. 216. 247. 248. 249. 254. 264. 267. 268. 
458. 4 1. 462. 521. 526. 527. 534. 535. 536. 539. 
. 730. 733. 747. 805. 851, 860. 872. 
. 974. 1035. 45. 65. 66. 70. 93. 
. 189. 203. 241. 269. 271. 331. 445. 


872. 877. 879. 884. 885. 887. 927. 930, 
71. 72. 128. 129. 132. 133. 141. 
319. 340. 357. 394. 437. 513. 617. 647. 
753. 754. 766. 794. 821. 843. 852. 856. 
981. 3059. 60. 61. 101. 157. 192. 193, 
489. 551. 552. 577. 600. 669. 708. 710, 
744. 748. 761. 762. 791. 802. 866. 888. 
0. 45. 60. 61. 63. 106. 122. 200. 203 222. 
467. 495. 511. 522. 523. 526. 527. 528. 
. 594. 595. 597. 598. 599. 600. 601. 701. 722. 741. 742. 743. 
61. 762. 849. 858. 


Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar 105 ie * 6 7 
40. 176. 177. 207. 209. 210. 216. 217. 218. 2 237. 
391. 392. 406. 497. 498. 500. 541. 601. 672. 923 674. 
. 795. 827. 876. 894. 895. 1231. 409. 
. 528. 529. 530. 533. 534. 535. 536. 8 
. 544. 626. 627. 628. 629. 630. 632. 673. 
. 687. 688. 689. 690. 691. 692. 693. 
. 743. 744. 745. 746. 754. 776. 800. 
. 968. 969. 972. 973. 974. 977. 978. 979. 
2077. 92. 93. 94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. 122. 126. 167. 
. 296. 298. 299. 310. 322. 327. 328. 338. 394. 430. 439. 
565. 600. 601. 614. 661. 662. 676. 684. 693. 697. 727. 737. x 
937. 3009. 62. 122. 174. 198. 213. 327. 416. 418. 496. 502. 514. 
674. 678. 679. 684. 


7) Sproc. e Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 1000 Thlr. 

14. 29. 43. 118. 183. 225. 285. 398. 433. 437. 452. 455. 456. 489. 542, 
604. 655. 765. 824. 854. 920. 924. 925. 942. 960. 969. 1171. 177. 245. 
246. 256. 356. 411. 446. 474. 497. 499. 506. 509. 543. 594. 722. 739. 741. 
768. 785. 831. 866. 868. 905. 914. 986. 987. 2105. 119. 229. 236. 


Littr. B. über 500 Thlr. 

102. 104. 155. 224. 395. 407. 422. 437. 442. 445. 575. 613. 643. 653. 
686. 694. 746. 756. 767. 783, 804. 835. 849. 855. 953. 1057. 99. 237. 
255. 383. 464. 537. 551. 559. 565. 595. 780. 813. 820. 939. 2005. 10. 25. 
62. 81. 170. 233. 235. 250. 288. 386. 413. 418. 436. 472. 490. 499. 528. 
547. 608 639. 656. 658. 670. 675. 690. 694. 720. 740. . 7533. 761. 762. 
767. 3027. 34. 49. 50. 59. 135. 148. 173. 176. 177. 
296. 329. 348. 428. 436. 438. 456. 461. 472. 503. 507. 
592. 596. 623. 695. 696. 722. 730. 733. 760. 827. 835. 


Littr, C. über 200 Thlr. 
105. 108. 133. 134. 140. 167. 171. 177. 
294. 327. 331. 404. 424. 487. 493. 494. 
635. 639. 648. 662. 680. 691. 698. 699. 
891. 927. 950. 999. 1038. 73. 89. 93. 


Littr. D. über 100 1515 
10. 92. 123. 128. 132. 133. 176. 200. 245. 278.3 
456. 457. 462. 502. 504. 519. 523. 528. er 
608. 615. 650. 653. 665. . 670. 6 
853. 867. 882. 887. 889.  901.-% 
42. 46. 60. 66. 69. 100. 181. 2 
249. 312. 313. 314. 315. . 423. 85 k . 458. 544. 557. 558. 
560. 562. 576. 928 . 678. 692. 696. 699. 700. 707. 726. 728. 
. 750. 751. 753. 761. 780. 867. 940. 954. 957. 964. 968. 
. 33. 46. 52. 63. 109. 114. 139. 144. 153. 184. 185. 189. 
480. 492. 496. 497. 502. 504. 516. 517. 529. 552. 553. 554. 
. 584. 668. 669. 671. 748. 749, 751. 752. 761. 762. 763. 772. 776. 
. 803. 810. 827. 834. 841. 886. 3119. 145. 154. 158. 160. 
. 208. 221. 273. 313. 314. 329. 330. 430. 441. 443. 448. 456. 
. 487. 501. 505. 532. 580. 582. 3610. 625. 630. 635. 642. 
739. 745. 750. 761. 773. 776. 817. 822. 823. 825. 834. 843. 879. 
4075 a 129. 152. 153. 171. 172. 195. 248. 257. 262. 
. = 3. 334. 347. 350. 357. 359. 383. 385. 393. 394. 402 410. A 
610. 611. 630. 650. 655. 657. 658. 659. 676. 
. 805. 814. 815. 832. 835. 854. 865. 866. 
. 955. 966. 967. 969. 5076. 191. R 
. 387. 486. 498. 514. 578. 580. 604. 612. 
867. 926. et 932. 977.980. 998. 6013. 
4. 215 223. 224. 225. 228. 235. 
. 534. 549. 566. 580. 584. 
. 978. 7012. 14. 236. 
. 480. 484. 503. 574. 576. 


2068. 69. 70. 
. 254. 255. 285. 
. 732. 751. 752. 
947. 972. 980. 
. 267. 268. 282. 
. 720. 721. 
14035 36. 37. 

. 331. 341. 400. 43 


2 
E 
E 
* 
Ost 


. 845. 944. 


27. 64. 96. 
214. 257. 262. 
585. 591. 628. 
859. 861. 882. 


. 530. 575. 580. 


. 349. 434. 445. 
. 563. 579. 586. 
789. 800. 843. 
. 1002. 35. 36. 40. 
. 225. 226. 243. 244. 


. 970. 8089. 220, 
. 971. 974. . 992. 993. 998. 9056. 

208. 7227 212 269 335. 433. 494. 503. 505. 512. 513. 536. 594. 
600. 601. 643. 648. 653. 673. 675. 676. 693. 698. 700. 715. 716. 720. 732. 
733. 738. 741. 742. 751. 817. 924. 965. 973. 981. 10016. 55. 58. 59. 72. 
98. 190. 196. 197. 207. 210. 301. 392. 420. 488. 489. 490. 514. 537. 541. 
591. 593. 595. 610. 716. 751. 765. 806. 807. 808. 809. 822. 824. 836. 892. 
894. 938. 970. 985. 999. 11000. 23. 26. 29. 113. 117. 169. 172. 194. 
223. 228. 261. 265. 313. 314. 316. 332. 336. 337. 340. 345. 380. 386. 392. 
394. 400. 422. 423. 425. 428. 430. 441. 478. 564. 656. 661. 662. 758. 762. 
785. 799. 801. 806. 809. 810. 811. 976. 990. 992. 12003. 11. 12. 25. 28. 
34. 56. 98. 99. 108. 112 139. 146. 150. 171. 298. 303. 304. 306. 310. 
. 328. 339. 360. 371. 374. 376. 382. 383. 385. 387. 407. 416. 465. 478. 480. 

Littr, 5 über 50 Thlr. 

108. 110. 126. 134. 135. 156 138. 184. 188. 261. 264. 
. 302. 405. 4 2. 460. 481. 487. 488. 492. 514. 546. 549, 
. 739, 740. 741. 748. 756. 773. 781. 785. 803. 805. 807. 
. 857. 858. 867. 876. 877. 881. 926 986. 994. 1123. 
. 179. 182, 185. 
. 232. 234. 235. 
. 745. 754. 789. 790. 
2010. 35. 40. 51. 

. 205. 209. 214. 263. 
590. 592. 602. 676. 
2. 804. 847. 853. 864. 
975. 977. 
516. 52 


22. 24. 26. 


865. 869. 886. 892. 
3013. 37. 133. 136. 139. 
4. 535. 537. 538. 540. 544. 583. 584. 
. 684. 685. 686. 687. 692. 782. 825. 
. 917. 919. 922. 932. 934. 4100. 


946. 999. 


S) 5proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I Fern eg um Nennwerthe. 
. A. über 3000 Mark. 


18. 91. 218. 238. Er 290. 345. 347. 365. 334. 493. 607. 674. 728. 


831. 978. 1009. 20. 22. 42. 72, 84. 103. 112. = 167. 170. 
Littr. B. über 1500 Mar 
7. 57. 118. 154. 159. 174. 225. 249. 341. 390. 2419 427. 460. 487. 488. 
528. 612. 619. 759. 803. 836. 853. 861. 1030. 109. 110. 129. 148. 184. 
207. 216. 241. 419. 420. 423. 432. 518. 823. 839. 872. 878. 932. 942. 970. 
981. 2018. 38. 46. 50. 


529. 531. 533. 550. 565. 683. 714. |: 
165. |: 


. 195. 233. 240. 
. 553. 579. 583. 


194. 202. 204. 


781. 814. 839. 
. 168. 212. 232. 


. 719, 731. 743. 744. 746. 
229. 
. 574. 649. 673. 674. 704. 
122. 


200. 203. 208. 212. 214. 
511. 518. 578. 603. 611. 
795. 831. 838. 846. 852. 
52. 62. 64. 66. 67. 98. 
264. 278. 293. 295. 303. 
689. 691. 697. 699. 703. 


Oberſchleſiſchen Gifenbahn-Bedarfs- Actien⸗Geſellſchaft. 


Littr. C. über 1000 Mark. 
8. 50. 111. 123. 138. 139. 147. 152. 166. 191. 198. 278. 317. 331. 
416. 429. 476. 530. 557. 587. 692. 711. 784. 930. 934. 954. 961. 


1000. 46 
Littr. D. über 300 Mark. 
10. 20. 36. 62. 68. 146. 151. 165. 233. 256. 264. 293. 383. 386. 405. 
473. 482. 492. 511. 533. 568. 577. 581. 642. 652. 674. 720. 749. 
2. 884. 895. 923. 924. 939. 958. 971. 991. 1016. 17. 29. 77. 79. 86. 
. 151. 155. 172. 207. 258. 267. 276. 281. 327. 382. 388. 391. 403. 
. 512. 518. 552. 573. 577. 587. 619. 633. 641. 652. 653. 692. 697. 
. 727. 745. . 779. 804. 821. 824. 850. 861. 876. 879. 880. 886. 
N . 84. 94. 120. 154. 239. 331. 370. 381. 393. 403. 
. 454. 463. 588. 608. 648. 656. 657. 669. 675. 699. 748. 847. 859. 
. 887. 898. 904. 963. 3042. 47. 87. 114. 121. 161. 180. 185. 216. 2 
. 312. 314. 329. 335. 354. 360. 372. 401. 416. 433. 451. 454. 466. 477. 
. 493. 496. 513. 529. 548. 560. 571. 576. 662. 668. 675. 689. 703. 708. 
32. 742. 751. 799. 811. 872. 914. 922. 939. 958. 971. 975. 4090. 12. 21. 
23 72. 77. 88. 102. 103. 104. 114. 116. 133. 156. 201. 202. 215. 216. 
244. 255. 277. 326. 339. 357. 372. 378. 412. 423. 426. 428. 456. 504. 532. 
. 555. 592. 616. 624. 664. 702. 705. 721 847. 862. 865. 878. 880. 922. 
. 936. 969. 5016. 33. 58. 68. 119. 154. 156. 177. 184. 185. 205. 266. 
. 301. 311. 347. 390. 450. 460. 540. 570. 591. 603. 609. 626. 673. 684. 
. 720, 723. 724. 758. 944. 6039. 101. 145. 146. 179. 222. 234. 266. 
. 300. 302. 405. 440. 441. 457. 523. 
Littr. E. über 200 Mark. 

37. 85. 86. 110. 119. 173. 224. 244. 270. 276. 280. 313. 348. 364. 375. 
381. 400. 414. 499. 548. 555. 565. 624. 632. 633. 638. 676. 684. 695. 760. 
773. 787. 788. 789. 822. 830. 872. 912. 920. 932. 955. 1026. 34. 41. 56. 
57. 180. 187. 189. 202. 214. 243. 301. 306. 320. 360. 400. 410. 423. 429. 
. 480. 496. 524. 531. 628. 655. 659. 667. 686. 701. 717. 738. 745. 797. 
. 825. 827. 839. . 919. 940. 2016. 68. 82. 126. . 171. 202. 
384. 414. 431. 479. 480. 495. 505. 515. 529. 544. 567. 592. 
681. 696. 711. h . 733. 760. 768. 785. 804. 845. 8 6. 965. 
3030. 39. 71. 172. 188. 202. 232. 258. 270. 273. 286. 
307. 338. 345. 362. 368. 394. 407. 459. 557. 615. 643. 697. 730. 734. 
. 774. 796. 807. 810. 812. 858. 868. 879. 918. 976. 998. 4031. 88. 
. 135. 152. 155. 158. 311. 360. 365. 366. 378. 385. 397. 423. 430. 


477. 501. 


Die Rückzablung erfolgt ſofort mit Zinſen bis zum Tage der Ein⸗ 


.Höfung an der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen 
2.] Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons. 


Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 


} Obligationen endet mit dem 


31. December 1887, 
Das Verzeichniß der früher gelooften aber noch nicht präfentirten 


Pfandbriefe iſt am 72 Juni cr. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Zahl: 


ſtellen einzuſehen. 
Breslau, ben 9. Ser 1887. 


er Vorſtand. 


Heute Eröffnung 


der renopirten Räume des 


„Kaiserbräu“ 


ie Münch. Hof bhräu), 


6 Iwin erſtraße 6. 


achtungsvoll 


Cari Mattern, 


Vertreter der 8 J. Hildebrand 
[1610] in Pfuugſtadt. 


Der Ausſchank von altem Export⸗ 


bier beginnt mit dem heutigen Tage in 
meinen Localen: 4284 


Brauerei Gräbſchen, 


Stadt Danzig, Schmiedebrücke Nr. 58, 
Neue Gaſſe Nr. 15, früher Gorkauer Garten. 


H. Kirchner, Brauereibeſitzer. 


Schleſiſche Eiſen- und Stahl- 
Berufsgenoſſenſchaft 
Section II (Beuthen O.⸗S.). 


Unter Bezugnahme auf $ 32 des Statuts wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Herr Hüttendirector Rodig zu Herminenhütte 
zum Vertrauensmann des V. Bezirks gewählt worden iſt und die Ge⸗ 
ſchäfte als ſolcher am 1. October d. J. übernehmen wird, nachdem Herr 
Hüttendirector Jsrael dieſes Amt niedergelegt hat. 1615] 

Der Sections⸗Vorſtand. 


Die Herren Actlonäre unferer Geſellſchaft werden hiermit unter Bezug⸗ 
nahme der $$ 25, 27 des revidirten Statuts zur 


vierzehnten ordentlichen Generalverſammlung 


auf Mittwoch, den 5. October a. o., Vormittags 9 Uhr, in das 
dem Herrn v. Rudzinsky gehörende Gaſthaus am Bahnhof Bauer⸗ 
witz ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

3 Geſchäftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge. 
Beſchlußfaſſung über die Normirung der Dividende reſp. Vertheilung 
des Reingewinns. 

3) Wahl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern und zwei Stellvertretern. 
4) Beſchlußfaſſung über die Art und Weile des Fortbetriebes der Fabrik. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung 


betheiligen wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vor der 


Generalverſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz 


den 29. Auguſt 1887. 
2961] Der Auffſichtsrath. 


5 procentige bppothelariſche Anleihe 


Am 1. October er., Nachmittags 4 Uhr, findet im Geſchäftslocale der 


Breslauer Disconto⸗Bank zu Breslau die Auslooſung derjenigen Obli⸗ 
"I gationen unſerer Geſellſchaft ſtatt, welche vom 2. Januar 1888 ab à 105% 


5. 356. 358. 302. 381. 395. 402. 405, 495. Mrüdgesablt werden. 11611] 


. 782. 794. 796. 797. 798. 806. 886. 893. zum 


— N von Obligationen find berechtigt, der Auslooſung bei⸗ 


Pelebensbütte, den 15. September 1887. 
Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗ Bedarfs: Aectien = Gejellichaft. 


. 120 Stück 
baieriſche Jährlings Stiere 


ſofort billig abzugeben. Näheres unter St. 1126 Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28. [1469] 


a 


rachtvollen imb cerin Liter 1,50 und 1,60, Prachtvolle süsse ungarische ir Big für 2 Comptoir r. ald u vermiet + 
* E. Stoermer's 14 F. boerse ft anna A Weintrauben, Da Sage ai Sri u. Antoni ie ſt a, pic 43 3 her 
DIET FTIR IR + * 


Spaniſch flott ſchreibt u. d d u vermiethen. 
W DER NE Er. fein an 5 2 Comptoirzimmer, 


Fussboden-Anstrichs- Materialien. Ananas-Früchte, nut. See nit in sa Salvatorplatz 346 e Saneeteier, fr Cops 


Branche thätig waren, werden bevor: 


| 3 Bernstein Oel-L Kl. b t. Jahresgehalt 2400 Mk. Off. iſt die neurenovirte herrſchaftliche Na res baue H. Neumann 
Specialität. E-Lacklarbe esecialtät. Austern, mt Zeugnißabſchriften u. Corrieu-|2. Etage per ſofort zu vermiethen.] und Wagner. 


Der eegahtefte und Dauerhafte Auel ber Gone V berefehaftl. Yobnungen, und zwar: halbe 
Parquetboden Wichſe u. Stahlſpähne N de Alexanderſr. 26, e Gas ae re 
+ ER EEE] ober, au er, zu vermiethen. 
zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von P tböden. — er 
Muſterkarten, Proſpect und viele Hundert Gutachten Aden zu S rebse 3 Ein Commis, Eisenbahn- und Dampfer- Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
0. Fritze & C B 8 8 85 Speceriſt, beider Landesſprachen mäch⸗ Course | Nach bezw. von 
ritze & Co. in Berlin N., Kolonieſtr. 107108, Schindler & Gude, Ho, der zor Wangen eine e vom 1. Juni 1887 ab. Könlgszeit, Dittersbaoh, Hirschberg, 


10 Als. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
3 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 35 Min. Nm, 


Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. beendet hat, kann ſich per ſofort] Eisenbahn- Personenzüge. 


ae eventuell 1. Octob ter Chi 1 
9, Schweldnltzerstrasse 9. |eventueit 1- Dctober, unte nett" | Kgl. Niederschles. - Märkische 


7 
Bekanntmachung. 5 5 
F XT isenbahn. Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. — 
en ET og „Sale amm „(Prime Holländer Pe ee ee e le , 
i onfection eſchäft in der Provinz 1 
BE DET . ⁵——— 
eumarkt Nr. 42, iſt durch Beſchluß in Bern, eee 2 Vorm. (Expreszug vom „Oberschl. 2 1 ang 5 Uhr = Minuten, Vorm. — 9 Uhr 


5 Min. A e Min. Nachm, 


Schreyer & Wieners 
Si Ohlauerſtraße, Ecke Ketzerberg. Verkäufer geſucht. bare Nachm, . Soma 
U kre ri Elz. Gehalt 3: bis 400 Mark p. a. bei] Görlitz). = Uhr 39 Min. Abän ulm 
Filiale u erricht en Grosse Krebse, 8 sa de Sr la. Abt (vom Oberst, Bahrhop. > 
} + extra schöne, süsse We Haaſenſtein & Vogler, Breslau, ee A 8 * ** —— 


Ein leiſtungsfähiges Haus, welches Vorm. — 11 Uhr 18 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Specialartikel der 8 und 8 Weintrauben, Sen Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahnho 


2 des unterzeichneten Gerichts von heut 
für einen Verſchwender erkärt und 
entmündigt worden, weshalb dem 
oben gedachten Felix Groß ferner 
kein Credit zu ertheilen iſt. 

Breslau, den 12. September 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nach ka. me Brünn, Wien 


(über Halbstadt). 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 


— I baltungs⸗Branche führt, für wel ä Pfund 30 Pfg., in Original- I na ür mein Galanterie⸗, Lampen⸗, A Min. Nachm. eg Bahnhof). 
Eoneuröverfahren, ein 7 555 Be ee Postkörbehen billigst, Porzellan: und Spielwaaren⸗Ge⸗ n Gale he 2 «Uhr 18 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
Ueber das Vermögen des Kauf. will in Breslau für den Vertrieb Pfirsiche ſchäft ſuche per 1. October einen mit Mach bezw. Von Görlitz, Dresden, Mo:] o Min. Nac 
manns eine Filiale errichten. Zur Ueber⸗ ber Branche vertrauten tüchtigen] ape. 0 vr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. “ Glogau, Roppen, Frankfurt a. O., 
5 Max Kammer nahme derſelben wird eine mit den zum Einlegen und zur Tafel, [Verkäufer. Auch ein Lehrling | vorm. bre n l. Ad bir ‚Berlin 1 Vor Stettin: 


zu zn wird heute, 
am 14. September 1887, 
Nachmittags 5 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Verhältniſſen bekannt 5 mit den nöthigen Schulfenntniffen, | not). — achm. (Schnellzug 

wandte, flo Hichkige Kroft gude, Tyroler Bi rnen u. Aepfel,|% Sohn achtbarer 1 kann fich vom Oberschl. Bahn. nur bis 8 
1 h melden. M. Relehmann, io Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom a 1 = 3 

— — Uhr n. — I Uhr 


welche ſich zugleich als tüchtiger 
Verkäufer gualfſteirt. Fachtenntniß 9 r und Oppeln, Ring 19. | Oberschlesischen Bahnhof.) — r re 
nicht unbedingt erforderlich. Zur Fig mein Herren⸗Garderoben⸗ Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 11 Uhr Abas, S l 


Der Kaufmann Herrmann Müller x 4 5 en 5 
zu Prausnitz wird zum Concursver⸗ betbelligung ct e Geſchäft ſuche per bald einen] Hoem Uhr Nach e Rechte-Oder-Ufer-E isanbahn, 
walter ernannt. Hase 14282] [tüchtigen Verkäufer. schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nacb- | Oels, Obersohlesien, PI 58 Bzieditz, 

haus zu deponirende Caution von 3 Alexander Schreiber mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 20 Min, Ab von Mach bern: U 111 

e ne ß... Maar Ausser 

bis zum 13. October 1887 [heit in dieſer Höhe erforderlich. pp 2 Oborschlesischer Bahnhof). n schien 2 
bei dem Gerichte anzumelden. 8 Umſatz nachweisbar. 1605 Kalser Wilhelmstr. 13. ür mein Getreibe-Oejcäft ſuche Nach bezw. von eee za er! Ton. — 8 Uhr 

} 5 025 nr ‚me Bf Lußfaffung „Aber e 77 5 so 5 . 850 5 October einen „fotiben Leipzig, Frankfurt a. N. „ une 55 Je. Tacım. . 5 — 

e Wahl eines anderen Verwalters, | an udo oſſe res den e Een dee} = 5, 66 Mi — 

; ſowie über die Beftellung eines | erbeten. { $ Friſch geſchoſſene al 5 de en! als a e, vom Shenchl b Koh url dran, ° dertnor-Babanote:" 6, Var 3 — 
0 Gläubigerausſchuſſes und eintretenden f 7 Rebhühner, Faſau und F. May. oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). Vorm. — 2 Uhr 33 in. Nac — 
5 Falls über die in $ 120 der Goncurs: Oeffentliche Verſteigerung! empfiehlt vutict werbe E M Overschl, Bahnhof über Galt, == 10 Ute] e dl 0 deres Bahal IB Min, Abds, 
\ ordnung bezeichneten Gegenſtände] Montag, den 19. d. M., Vorm. handlung, Kupferſchmiedeſtr. an, in junger aun, 50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- | Yorm. O d Uhr 57 Min. Vorn. l Ur 
T.. . st] Oberseite Eanhan. 1.2534, 8°, nu se 
5 r. egen Auflöſung einer iſt u. 1 ſucht anderweit e IE 

f auf den 15. October 1887, Hanswirthſchafte 5278 Stück 2— gem offene 5 Stellung als Comptoir⸗Diener, Oberschlesien, Krakau, 1 tr W lig. Fe bh vie fl 
. ara n. 


Vormittags 10 Uhr, 
f vor dem are Gerichte, 
he Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
eg gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 


Vorm. — 12 Uhr 16 Min. Nachm, — 2 


drei vollſtändige 1 und Rehwild u 7 Aalen a oder ähnliches. Off. erb. 3 RES * Oppeln) — | Vera: — 12 Uhr b E dtn 2 Uhr 
— 


Einrichtungen, gutes Mobiliar Oderſtr. 36 1 d 4288 74 Briefk. der Bresl. Ztg. 5 5 ar 
nußb. u. ſchwarz), Sophas, e. 86 im Saben. _[428B) | e 66 Min. Vorm, J Uhr 18 Min. Mech. Wanne 
autenild, wii ge Scheäute, Vorzügl. un i gl. ung. Trauben Ein Jorſteleve 1.5; An Nach (ah f fl. e Min Mack. i Ur 
r 9 ⸗Poſttörbchen franco zu] wird zum 1. October er. g. P.⸗Zah⸗ , Un 30 Min. Abds, — 1 Uhr 5 Min, Abde.] 2 uschi 


gulatoven, Stugubren, Spiegel, |} br. — (aur bis ee Anschluss nach und yon der Breslau- 


eif. Geldſchrank, Teppiche, 3 M., Zwetſchken 5 Kilo zu 2 M. lung für eine Oberförſterei geſucht. r 41 Min. Vormittag (nur von | Warschauer Eiscubahn. Abf. von Oels: 7 U, 


etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, 

nichts an den Gemeinſchuldner zu ute Oelgemälde, Betten, verſendet gegen Nachnahme 1556] Offerten sub W. W. 72 Exped. Ohlan), — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von | 30 M. Vi 53 M. Vm. —7 U. 19 M. 
H verabfolgen oder * leiſten, auch die las⸗ und orzellaugeſchirr, Ign. Hirschl, der Bresl. Ztg. [3260] hr Nachm. he 5 1 17 x. No. sr. 77 11. Baur * 
‘ Verpflichtung auferlegt, von dem] Haus: und Küchengeräth, ein Werſchetz, Sid Ungarn. ür meinen Sohn, welcher bereits |? Uhr 25 Min. Nachm. — 6 hen Abe von 82. 
; — 1 für welche ie aus ber I Nalin Fade bw Neue hochfeine, große, fette 5 2 Jahr in der Deſtillations⸗ 0 k d., ee 128 . en 1 * en . Ie u U. 
4 afe 0 . — Ank, in Oels: M. V 

7 5 abgeſonderte Befriedigung in pes u. e Lachs. Herin E Sate . 2 like Posen, Stargard, Stettin, Königeberg. NE ie —— — — 2 5 
. — nehmen, dem &oncurs= meiſtbietend verſteigern. fiehlt 3056] J dung. A. Loewy, Nach A 0 . * gear = Kreusbarger Eisenbahn, Abt. von Kreuz- 
{ Breslau den 16. Septbr. 1887. E. N kir ch, Nicolaiſtraße 13265] Beuthen O.⸗Schl. 30 Min. Abds. = burg: 5. H. 45 M. fr. — 80.0 M. Vm. — 
F arg RE 13. October 5 Matzker, eUKITE Nr. 71. Ei Lehren od. Bolontair Tann var . Uhr 35 Min. 1m — 8 Uhr 43 min. An 5 ede 75 u. 35 Wr — 
5 Anzeige zu machen. Ain. 5 lachm. — 11 U. B H In f MV. — 
7 Königliches Amts⸗ Gericht Gerichtsvollzieher, Renſcheſte. . ade wle ſich meld . er BEN 90) [? Mi Breslau, Glatz, Mittelwalde: Rresiag 

1 zu Prausnitz. Ein Eiſenwaarenhandlung. bi. U in. Vorm. — 10 Uhr 20Min. | | Ab! Oderthorbahnhof 7 U. 15 a. Vm. — 
i Reſtaurations⸗Grundſtück ur mein M 5 Ur 20 u Ke. ET une td 8 geg he 
0 Die Stelle eines im Kreiſe Waldenburg, auch geeignet alle 9- 25 Altona Eng ds, Geſchlft Do baldigen Abde, (nur bis ben) nb. K Nm — OU. 1 M. Ada 
„ zur Errichtung eines Gaſthofes oder Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. (nur von Münster- Passagler- und Fracht- 


In Breslau bei Umbaech 
Kahl, Taschenstr. 21. [942] 


Ein echter Seidenſpitz 
5 billig zu n Wallſtra 


Antritt einen Lehrling. [4296 


Hermann Tarnowski, 


Roßmarkt 11. 


berg). — 9 Uhr 50 Min, Vorm. — 2 Uhr 20 Min. 
Nachm. — 6 Uhr 25 Min. Abds. (nur von 
Glatz). — # Uhr 50 Min. Abds. 
Breslau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 


ampfer-Cours 
von Breslau Eh Ohl u und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen anlegend, 
Abg. von Breslau Nachm, 2 Uhr 15 Min. 


Steuerboten und 
N Vollziehungs⸗ 


Hotels, iſt bet Mk. 6000 Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. 1855 
Selbſtkäufer erfahren Näheres 


* 


— Hflunter Chiffre A. 492 durch Rudolf — —— — — 5 
Beamten 2 |Moite, Presta. — 2. 6. ß -Onlau Morgeng 6 Ui, 
1 N it 155 zu Fan Dei M Wi d für mein a Rue * 34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds. Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 
} Der ellende = waaren⸗Geſchäft, verbunden mi 
5 zur Zahung von Witwen und mii Reine? 1 mühle auſt Stellen Auerbieten Waffen-, Munition⸗ und Brunnen⸗ Telographleche Witterungsbarichte vom 16. September. 
aiſenkaſſen⸗ Beiträgen verpflichtet.] Kreis Breslau, le ſich in ſehr und Geſuche. Handlung ꝛc. [3194] Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
1 „guter Lage und gutem Bauzuſtande 
hung e ge auch befinet, verkaufe ich unter ae 
5 ein Geſundheits⸗Atteſt fein muß, und Bedingungen fofort. 139 


Bi eines ſelbſtgeſchrieb Lebenslaufs 
| eine ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf Paul Hoffmann, 


is zum 15. October 1887 einreichen. 
3 monatlicher Probedienſt. Perſönliche. Margareth, Poſt Gr.⸗Nädlitz⸗ 


5 Vorſtellung nur auf beſondere Ein⸗ 

5 ladung. G ſcha if V f. 

* Ohlau, den 15. September 1887. k f s erlau 
Der Magiſtrat. en plötzlichen Todesfalles iſt 

g — — — ſein 1 25 gut eingeführtes [4281] 


Inſerttonsprels die die Zeile 15 Pf. 


einen Lehrling. 


Solche, die bereits einige Zeit 
gelernt haben und gute Zeugniſſe 
aufweiſen können, rent bevorzugt. 


Püech 
Hirſchberg 1 Schlefien. 


— 8 Uhr Morgens. 


wird eine iſr. Geſuch cht die die 
Bürgerſchul⸗Gegenſtände nebſt Fran⸗ 
zöſiſch gründlich unterrichten könnte, 
ſich mit Zeugniſſen ausweiſen kann, 
zu 3 Mädchen im Alter von 10—12 
bis 14 Jahren. Gehalt 200 Fl ö. W. 

Gefl. Offert. an S. Löwi, Petzka 


—.— 
still 3 


BSW 2 Ada 
SSW 2 bedeckt. 


Ohristiansund . 
openhagen .. 
Stockholm .... 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche 800 


0 5 1 be t. 
bei Folgendorf in Böhmen. [4277] 1. October a. c. einen 3280 
—— — Haparanda ...| 769 82 wolkenlos. 
74 Belanntmachung. Leder Engros u. Eine junge, tüchtige Ver⸗ Ee ling aten 0 763 7 0 1 Ikenl | 
„ . 2 oskau....... wo 08 
7 1 11009] Endetail⸗ Geſchäft S die 6 Jahre im erſten ee e eee 5 Queenst. | 762 13 [SW 1 
* Muſik directors ke zu verfaufen. ah ak 3 Special = Geſchäft in Schweidnitz. II Brest. 765 15 Is 4 delt 
1 ier ſoll ſchleunigſt anderweit| Näheres Albrechtsſtraße 9 bei in Bee inte e aa 762 | 12 |83 wolkig. Abends Gewitter. 
5 ſetzt werden. Herrn Reinhold Scholz. ſucht ähnliche Stellung in Berlin; 3 Abds. 
7 ejegt wer ein, gutes 1 5 ai. Dit gr nn een 1 768 | 12 |WSW 3 wolkig. u. früh Gew. 
5 Der Stelleninhaber hat die Pflicht, Seite. or sub A. C Vermiethun en und amburg ..... 766 12 [880 1 Ih. bedeckt.] Thau. 
a die Kirchenmuſik und den Kirchen: Petroleum⸗ Oel⸗ an 3 Som Köni *. 9 Swinemünde. 767] 12 8 2 Dunst. Thau. 
5 eſang in unſerer St. Katharinen⸗ und einbödige i. Pr., erbeten. 71608 Mieths jefudhe. Neufahrwasser | 768 | 14 WNW 1 wolkig. 
Re Kirche und, auf Erfordern, auch 0 Te - Inſertionspreſs Die reis die Beil 15 pp. Memel. 767 | 15 [NNW I I bedeckt. See ruhig, 
90 in der St. Pauli⸗Kirche zu leiten, Cementfäſſer — — 1 J v I 7 al F bedacht; 
hy den Geſangunterricht im Gym⸗ kauft zu böchften Tagespreiſen Ein anſtändiges j. Mädchen, ſeit —— . 7 9 6 1 len! 
1 naſum und in der Höheren netto C Gaffe- 11614 a en an Ohlauerſtraße 15 ref ** 18 9 AB echt: 
Ra 1 10 I n — — — * 
* a e a ne B. Kallmann, Kattowitz. Detuber 5 8 e 1 140 iſt im erſten Stock eine Wohnung, Wiesbaden. 768 8 81 h. deckt. Thau. 
5 Ä GE DE ren O 8. 4 Zimmer u. Cabinet — zu Büreaux] München 769 9 0 1 wolnenlos. 
12 e dee e Kl e e fi a at. dis we aa erbeten. |? oder als Comptoir geeignet — per | Chemnitz 769 6 [SW 1 heiter. Jobo und Reif, 
1 2 r Fclaffſſcer Kirchen 55 Eine Fi iche P Handel . ͤ a Ir FOROBER Ok ſpäter zu vermiethen. 5 N AR iS > a : 1 Tha . 
1 8 8 Kenner claſſiſcher Kirchenmu ne Firma, welche Proper⸗Handel[ [Cin Ganfmaun mz. 14A Ina e ; 4 
g bewährt haben, fordern wir auf, betreibt, das ſächſiſche Erzgebirge Ein Kaufmann, Nicolaiſtraße 44145, e . 8 
ihre Bewerbungen bis zum 15. Octo⸗ regelmäßig bereiſen läßt, deren In⸗J Ende 30er J., Chriſt, welcher lange] Ecke Königsplatz, eine berfhft, Isle d' AIX. .| 766 | 12 ONO 3 wolkenlos. 
ber d. J. uns einzureichen. haber ſeit 20 Jahren die Kundschaft Jr: im Wein⸗Engros⸗G eſch, als] Wohn., 5 Zimm., I Salon, 1. Octbr. | Nizza 765 20 0 2 wolkenlos. 
Brandenburg a. H., kennt, ſucht ein ſolides, leiſtungs⸗[Kellermeiſter u. Procuriſt thätig, zu verm. Näheres beim Verwalter. Triest 764 | 20 [0 3 wolkenlos. 
den 14. September 1887. fähiges ſchleſiſches Haus in 998 le Behandlung der Weine gründlich ven⸗⸗ . gcala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwack> 
Der Magiſtrat. mit zu vertreten. 13] ſſteht, ſucht, & eſtützt auf beſte Empfeh⸗ E 8 11 „%%%; steif, B — stürmisch, 9 = Sturm: 
— Offerten unter . 24 660 an] lungen, per Oct. od. ſpäter Stellung, ruſtſtra e 10 = leiter Ei Sturm, 11 = heftiger Sturm, 2 ern 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, würde ſich event. zn betheilig. iſt die halbe 2. Etage, neu renovtrt, — 2 8 
Leipzig A N N unter 2. Z. 1515 Zimmer, Küche, Enter u, großes Die Wetterlage hat 8 geändert; eine flache 
Ein dort anſäſſiger, 4 Ein großer Poſten 1431 1 22 9255 3 gener bleed Depression liegt über Schottland und der Nordsee, während über Nord- 


westrussland der Luftdruck am höchsten ist. Bei schwacher, vorwiegend 
südlicher Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa trocken, 
vielfach heiter und allenthalbeu wärmer. Kaitum hatto Gewitter. Die 
oberen Wolken ziehen über Deutschland aus vorwiegend südlicher bie 
westlicher Richtung, 


Verantwortlich: Fir den politischen u. allgemein an Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sü mmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fried rich) in Broslau. 


K cht die V t 
nur en fe, ge gebrauchte 65 mm 
Wee e für © Sachſn. ene] hohe Stahlſchienen 


Off, werden sub A. 6294| mit completem Sleineifenzeng 
an Rudolf Moſſe, weine ſehr billig 


ine u verkaufen. 


500 Mark ge Off. F. K Wechſel en fferten sub H. 24484 an 
Wucherer verb. K. 18 hauptp.] Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Wohnung in der 3. Etage pr. 1717 

für 800 Mark p. a. 272 
Näheres daſelbſt im een 

Geſchäft des Herrn Füsel. 


Tauentzienſtraße 64, 
Ecke Agnesſtr. 4 iſt in der 3. Etage 


eine Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zum 1. October zu vermiethen. 


Ein ju iu nger Mann 
aus der Seidenbranche, der mit 
der Stadtkundſchaft bekannt iſt, 
wird als Reiſender geſucht. 
ar fof. od. am 1. October. 

Gefl. Offerten unt. 8. 0. 78 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3279] 


